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können nicht berückſichligt werden. 


Oſtern. 

Die dumpfe Winterſchwere liegt uns noch 
in den Gliedern. Das Gemüt iſt bedrückt von 
bang laſtenden Sorgen und ſehnſuchtsvoll 
ſchauen wir in die Zukunft, ob nicht ein hellerer 
Strahl ſich zeige. And ſiehe da! Die düſteren 
Schatten des Karfreitags weichen plötzlich von 
der Welt, ein heller, freudiger Klang ſcheint 
in die Glocken gefommen zu fein, die erſt vor⸗ 
geſtern ſo dumpf und traurig den Chriſten die 
Erinnerung an die bittere Kreuzestodesſtunde 
ihres Herrn und Heilands verkündeten. Oſtern 
iſt gekommen — das Auferſtehungs⸗, das Früh⸗ 
lingsfeſt hat ſeinen Einzug gehalten, und wir 
alle ſind ſeiner teilhaftig geworden. Es iſt das 
hohe, das heilige Feſt, das Siegesfeſt der 
Chriſtenheit, der Triumph des Lebens über die 
finſtere Macht des Todes. Bei den Völkern der 
ſüdlicheren Länder, die den innigen, gemüt⸗ 
vollen Zauber des deutſchen Weihnachtsfeſtes 
nicht kennen, iſt das Oſterfeſt in jedem Sinne 
das ſchönſte und bedeutungsvollſte aller Feſte 
überhaupt. Das Wunder der Menſchwerdung 
Chriſti, das wir im Weihnachteßeſte feiern, 
erſcheint dem Menſchengeiſte vielleicht weniger 
übermenſchlich, weniger überwältigend und er⸗ 
greifend, als das Myſterium der unendlichen 
Liebesfülle, die von dem Kreuz auf Golgatha 
ausſtrömt. Für einen geliebten Mitmenſchen 
ſein Leben opfern, das brächte wohl mancher 
fertig, eine Mutter für ihr Kind, ein Gatte für 
die Gattin, eine Schweſter für den Bruder. 
Auch der Tod auf dem Felde der Ehre iſt unſe⸗ 
vom Sinne verſtändlich, ja, erſcheint vielen ſo⸗ 
gar erſtrebenswert. Aber um der Sünde einer 
ganzen Welt willen Hohn und Spott erleiden 
und den grauſamen Tod an dem Kreuz der 
Schande inmitten gemeiner Verbrecher zu 
ſterben, das iſt ein Opfer, das Menſchenſinn 
überſteigt, vor dem unſer kleinmütiges Herz 
verzagt zurückſchreckt und das wir auch ihm, 
dem Gottesſohn, als die größte ſeiner Taten 
anrechnen. Denn bis zu dem Tode am Kreuze 
war er ja noch Menſch, empfand und litt als 
Menſch, gehörte noch ganz dieſer armen in 
Sünden und Fehler verſtrickten Erde an. And 
erſt mit ſeinem Tode ſchlägt er die Brücke vom 
Menſchlichen zum Göttlichen, mit ſeinem Tode 
erſt beſiegelt er ſeinen Arſprung, ſeine Her⸗ 
kunft aus Gott. Denn auf das Sterben folgte 
das Auferſtehen, nach der Nacht des Todes 


brach das Morgenrot des ewigen Lebens an. 


Nur als Menſch konnte Chriſtus ſterben; nur 
als Gott konnte er vom Tode auferſtehen, und 
nur als Gott konnte er auch uns, die er ſeine 
Brüder nannte, vom Tode erlöſen. 

Dies Oſter⸗Myſterium, wer erfaßt es je? 
Aufs neue erſchauern wir immer wieder an der 
dunklen Pforte des Todes, wohin uns der 
Karfreitag führt, und ſtets aufs neue verneh⸗ 
men wir aufatmend mit frohem, gläubigem 
Erſtaunen das Oſter⸗Evangelium: „Der Herr 


iſt auferſtanden!“ Und nun erſt, da der bange 


Druck von uns genommen, da unſere Seele 
frei geworden iſt von den bangen Zweifeln, 
können wir auch vecht die anderen Wunder ge⸗ 
nießen, mit denen die Oſterzeit uns begabt: 
wir ſehen in Wald und Feld die Knospen 
ſchwellen, die Halme ſprießen, wir hören die 
erſten leiſen Vogelſtimmen, die den Lenz uns 
künden und das Wiedererwachen, das Aufer⸗ 
ſtehen der Natur. Entzückt ſehen wir auch in 
der Natur das Oſterwunder beſtätigt: es gibt 
kein wirkliches Sterben; was wir den Tod nen⸗ 
nen, das iſt nur der übergang zu neuem, ewi⸗ 
gen Leben, iſt nur die Brücke, die aufwärts 
führt in die Höhe, in die lichte Klarheit des 
* * 


Oſtermorgens. 1 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Handhabung des Jeſuitengeſetzes 

in Preußen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die „Germania“ vom 4. führt in einer Zu⸗ 
ſchrift aus parlamentariſchen Kreiſen aus, den 
preußiſchen Oberpräſidenten ſei mündlich vom 
Miniſterium vor langer Zeit empfohlen 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
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die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 

nummer (Velagexemplar) 10 Pf. 


mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


BE (Thorner 
Thorn, Sonntag den 7. April 1912. 


preſſe) 


worden, gegenüber der Vortragstätigkeit der der Fall iſt oder nicht, wird Gegenſtand der 
Jeſuiten eine verſöhnliche Handhabung des Prüfung für diejenige Stelle ſein müſſen, 


Jeſuitengeſetzes auch für die Zukunft zu 
beobachten und Verſchärfungen der derzeitigen 
Praxis zu vermeiden. Dieſe Ausführung iſt 
unvollſtändig und gibt infolgedeſſen den Sinn 
der den preußiſchen Oberpräſidenten erteilten 
Weiſung unrichtig wieder. Den Oberpräſiden⸗ 
ten iſt nach Aufhebung des § 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zwar empfohlen, die bisherige milde 
und verſöhnliche Handhabung des Geſetzes auch 
für die Zukunft eintreten zu laſſen und jede 
Verſchärfung des gegenwärtigen Standpunktes 
nach Möglichkeit zu vermeiden, dabei iſt aber 
dieſer Standpunkt ausdrücklich dahin feſt⸗ 
gelegt, daß durch das Geſetz vom 8. März 1904 
nur $ 2 des Geſetzes vom 4. Juli 1872, d. h. die 
Befugnis zur Reichsverweiſung ausländiſcher 
und zur Internierung inländiſcher Jeſuiten 
aufgehoben, im übrigen aber das Geſetz, ins⸗ 
beſondere § 1 formell und materiell unberührt 
geblieben ſei. Gemäß dem zur Ausführung 
dieſes Geſetzes ergangenen Bundesvatsbeſchlüſſe 
vom 5. Juli 1872 ſei den Jeſuiten nach wie vor 
die Ausübung einer Ordenstätigkeit, ſowie die 
Abhaltung von Miſſionen unterſagt. Als Aus⸗ 
übung der Ordenstätigkeit ſei anzuſehen jede 
prieſterliche und ſeelſorgeriſche Tätigkeit, ins⸗ 
beſondere Predigt, Beichte, Abſolution, Meſſe 
und Sakramentsverwaltung. Nachgelaſſen ſei 
den Jeſuiten lediglich die ſogenannte missa 
solitaria, das Leſen von Primizmeſſen, ſoweit 
dabei der Charakter eines Familienfeſtes ge⸗ 
wahrt bleibe, das Leſen ſtilber Meſſen, ſowie 
die Austeilung der Sterbeſakramente. Als 
verbotene Ordenstätigkeit ſei weiterhin ent⸗ 
ſprechend der Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichtes vom 8. Mai 1900 auch das Hal⸗ 
ten von religibsſwiſſenſchaftlichen Vorträgen 
durch Jeſuiten anzuſehen. Anter die hiernach 
verbotene Ordenstätigkeit fallen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die ſogenannten Konferenzvorträge 
und alle prieſterlichen Handlungen, die zum 
Zwecke worübergehender Aushilfe in der Seel⸗ 
ſorge vorgenommen werden. In Preußen iſt 
ſtets daran feſtgehalten, daß zwiſchen der Or⸗ 
denstätigkeit der Jeſuiten und aller prieſter⸗ 
lichen Funktionen derſelben ein AUnterſchied 
nicht zu machen ſei. Seit jener Anweiſung an 
die Oberpräſidenten hat ſich die Rechtsauf⸗ 
faſſung der preußiſchen Regierung nicht ge⸗ 
ändert. 
Staatsſekretär a. D. Wermuth Ober⸗ 
bürgermeiſter? 


Der Stadtverordnetenverſammlung in 
Frankfurt a. M. iſt von verſchiedenen Seiten 


nahegelegt worden, anſtelle des zum 1. Juli zerſtörten 
in den Ruheſtand tretenden Dr. Adickes denz 


bisherigen Schatzſekretär Wermuth zum 
Oberbürgermeiſter der Stadt zu wählen. — 
Daß Herr Wermuth das Zeug zur Leitung 
einer großen Kommunalverwaltung hätte, 
ſteht außer Frage; etwas anderes iſt es, ob 
er ein bezügliches Angebot akzeptieren würde. 
Es iſt ſchon häufig dageweſen, daß hervor⸗ 
ragende Oberbürgermeiſter Miniſter wurden: 
wir erinnern nur an die Oberbürgermeiſter 
Hobrecht-Berlin, Miquel- Frankfurt a. M., 
Lentze⸗-Magdeburg, die preußiſche Finanz⸗ 
miniſter wurden, und an den Staatsſekretär 
im Reichsamt des Innern Delbrück, der 
früher Oberbürgermeiſter von Danzig war; 
daß aber das umgekehrte Abancement vom 
Miniſter zum Oberbürgermeiſter je eingetreten 
wäre, iſt uns nicht bekannt. — Aber warum 
denn nicht? Wie wärs mit Breslau? 


Die bayeriſchen Beſtimmungen über die 
Handhabung des Jeſuitengeſetzes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach 
Mitteilungen der Preſſe hat die bayeriſche 
Regierung neuerlich Beſtimmungen über die 
Handhabung des § 1 des Jeſuikengeſetzes er⸗ 


welche verfaſſungsgemäß zur Überwachung 
der Ausführung des Reichsgeſetzes be⸗ 
rufen iſt. a 

Die Lage in Angarn. 


Nach der Rede des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Khuen-Hedervaryg am 
Mittwoch verſammelte ſich, wie der „N. Fr. 
Pr.“ aus Peſt gemeldet wird, in den Couloirs 
eine Gruppe von Abgeordneten, welchen, der 
Miniſterpräſident erklärte, es ſei ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Haus aufgelöſt werde, 
wenn es nicht arbeitsfähig wäre. 

Die Schweizer Sozialdemokraten und der 

i Kaiſerbeſuch. 

Die Neuenburger Soziäaliſten hatten 
beſchloſſen, gegen den Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm durch Maueranſchlag zu proteſtieren. 
Das Parteikomitee der ſchwerizeriſchen 
ſozialdemokratiſchen Partei beſchloß hierauf 
einmütig, Kundgebungen gegen den Kaiſer⸗ 
beſuch zu unterlaſſen. Das ſozialdemokratiſche 
Hauptorgan, das Züricher „Volksrecht“, 
rät den Neuenburger Parteigenoſſen, ſich 
dieſem Beſchluß zu fügen. 

Die Denkmalsenthüllung in Cannes. 

Bei der am 12. und 13. April in Cannes 
Hattfindenden Enthüllung der Denkmäler der 
Königin Viktoria und des Königs 
Eduard werden der Miniſterpräſident 
Poincaré und der engliſche Botſchafter in 
Paris Bertie Anſprachen halten. An der 
Truppenparade in Nizza werden 600 Füſiliere 
des engliſchen Geſchwaders teilnehmen. 

Die neuen franzöſchen Dreadnoughts. 
Der höhere franzöſiſche Marinerat beriet 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Marine⸗ 
miniſters Delcaſſé über die aufgrund des ſoeben 
vom Parlament angenommenen Flottenpro⸗ 
gramms vom folgenden Jahre an zu er⸗ 
bauenden Dreadnoughts. Während die gegen⸗ 
wärtig im Bau befindlichen Dreadnoughts 
23 000 To. verdrängen, werden die künftigen 
Dreadnoughts ein Deplacement von 25 000 
To. haben und entweder mit 12 Geſchützen 
von 240 Mm. oder mit 16 Geſchützen von 
305 Mm. ſowie mit 20 oder mehr Geſchützen 
von 138 Mm. ausgerüſtet werden. Auch 
eine Anderung der Anordnung der Geſchütz⸗ 
türme dürfte ins Auge gefaßt werden, ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf die in der 
engliſchen Flotte gemachten Erfahrungen. — 
Kapitän Jaures, der Kommandant des im 
Herbſt vorigen Jahres durch eine Exploſion 
. Panzerſchiffes „Liberte“, wurde 
um Kommandanten des Panzerſchiffes 
„Deémocratie“ ernannt. — Dem Flottenpro⸗ 
gramm entſprechend wird am 1. Mai die 
Kiellegung von zwei und am 3. Auguſt die 
eines dritten Dreadnoughis erfolgen. Nach 
eine Verfügung des Marineminifters werden 
die Schlachtſchiffe die Namen: Lorraine, 
Brétagne und Provence führen und wahr- 
ſcheinlich 23 500 Tonnen faſſen. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 

Verhandlungen. 

Einige Pariſer Zeitungen veröffentlichen 
nach offiziöſen ſpaniſchen Quellen Mitteilungen 
über den augenblicklichen Stand der ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Unterhandlungen und über die 
Schritte, die ſowohl früher als auch jetzt von 
Frankreich gemacht worden ſeien. „Die Agence 
Havas iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
alle dieſe Mitteilungen unrichtig ſind, und 
daß die beiden Regierungen ſich, wie es 
Brauch iſt, Geheimhaltung ihrer Unterhand- 
lungen zugeſagt haben. 

Die engliſchen Bürgermeiſter kommen nicht 
nach Berlin. 

Der Lordmayor von London hat 


laſſen. In einem Teil der Preſſe wird daran[ dem Oberbür germ eiſter von Ber» 
die Behauptung geknüpft, daß dieſe Be⸗[lin in einem Schreiben mitgeteilt, daß 


ſtimmungen mit dem Sinne des Reichsgeſetzes 
und der dazu ergangenen Beſchlüſſe des 


Bundesrats in Widerſpruch ſtänden. Ob das 


die Scheriſe und er durch Berufsgeſchäſte 
leider verhindert jeien, in den Tagen vom 
125. bis 28. Juli während der Jahresver⸗ 


30. Jahrg. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


|ammtung des engliſchen Inſtituts für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege, der an ſie ergangenen 
Einladung nach Berlin zu folgen. Sie ſeien 
ſicher, daß dies nicht falſch ausgelegt werden 
würde, in jener Zeit wolle Berlin in ſeinen 
Mauern einige Gelehrte und wiſſenſchaftliche 
Fachmänner gaſtlich empfangen, dies werde 
von der ganzen City von London dankbar 
empfunden werden. 


Ein Anſchlag des mazedoniſch⸗bulgariſchen 


Komitees? 
Die Hafenpolizei in Kouſtantinopel 
hat in einer Barke zwei große Pakete 


Dynamit und neun Bomben beſchlagnahmt, 
die am Mittwoch aus einem griechiſchen Schiff 
aus Varna in Konſtantinopel 
waren. Die beiden Inſaſſen der Barke, ein 
Bulgare, der ruſſiſcher Untertan iſt, und ein 
armeniſcher Anarchiſt, der die bulgariſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt, wurden verhaftet. 
Sie hatten die Sprengſtoffe auf ein anderes 
Schiff transportieren wollen, mit dem ſie 
dann offenbar nach Stambul gebracht werden 
ſollten. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, 


daß die Sprengſtoffe von dem mazedoniſch⸗ 


bulgariſchen Komitee abgeſchickt worden ſind. 
— Nach weiteren Meldungen hat die Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß die am Mittwoch auf 
einer Fiſcherbarke beſchlagnahmten Bomben 
und Dynamitpakete für Batum beſtimmt 
waren. Der verhaftete Anarchiſt Simon 
Iwanow gehört dem armeniſchen Komitee 
Daſchnaklſchutiun an. Es iſt nicht erwieſen, 


daß er im Solde des mazedoniſch⸗ 
bulgariſchen Komitees geſtanden 
hat. 5 


Die türkiſchen Wahlen 

haben bis jetzt ein für das jungtürkiſche 
Komitee überaus günſtiges Reſul⸗ 
tat ergeben. Etwa 15 bereits gewählte 
Abgeordnete gehören ſämtlich dem Komitee 
an. — Weiler wird vom Freitag gemeldet: 
Unter den bisher gewählten 25 Deputierten 
befinden ſich 24 Kandidaten des jungtürkiſchen 
Komitees. In Smyrna drang die ganze 
Kandidatenliſte durch. Unter den Gewählten 
befindet ſich der Führer der Komiteepartei 
Seyd. Der bekannte jungtürkiſche Publlziſt 
Ismael Hakki Babanzade wurde in Diwanſje, 
Wilajet Bagdad, gewählt. Der frühere 
Deputierte General Eſſard Paſcha iſt wieder 
gewählt worden. 


Aus Meſched 

in Perſien wird vom Donnerstag weiter ge⸗ 
meldet: Die letzten Räuber haben ſich 
geſtern den ruſſiſchen Truppen ergeben. 
Der Aufſeher des Aſyls dankte dem ruſſiſchen 
General ſchriſtlich dafür, daß das Grabmal 
unverſehrt geblieben ſei. Ein das Volk auf⸗ 
reizender Agitator und 24 Verdächtige ſind 
verhaftet worden. Der Führer der Räuber 
iſt entkommen. Die Räuber verloren 
39 Tole; 26 Verwundete wurden von den 
ruſſiſchen Arzten verbunden. Die ruſſiſchen 
Truppen hatten zwei Verwundete. Die 
Stadt iſt ruhig. 

Der neue japaniſche Kriegsminiſter. 

Yufalu Uyehara, Kommandant der 
vierzehnten Diviſion, iſt anſtelle des verſtorbe⸗ 


nen Barons Iſhimoto zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt worden. 


Die Bewegung in Mexiko. 

Die Bundestruppen haben die 
Aufſtändiſchen am Mittwoch bei Hidalgo 
del Parral geſchlagen und fie zum Rück⸗ 
fen gezwungen. Die Verluſte ſollen gering 
ein. i 5 


— 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer und die im 
Achilleion anweſenden Herrſchaften unter⸗ 
nahmen Mittwoch Nachmittag einen Automobil⸗ 
ausflug nach Palaeokaſtrizza. Donnerstag 
Vormittag hat der Kaiſer und die im 


eingetroffen 


nn a 


* 


Achilleion anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie das heilige Abendmahl ge⸗ 
nommen, das Militäroberpfarrer Goens 
reichte. ; 

— Zum bevorſtehenden Aufenthalt der 
Kaiſerin in Nauheim werden dort eifrige 
Vorbereitungen getroffen. Die Kaiſerin wird 
in der Teraſſenſtraße im Sanatorium Grödel 
wohnen, das dem behandelnden Arzt Dr. 
Grödel gehört. Erdgeſchoß und erſter Stock 
find für die Kaiſerin und ihre Begleitung ge⸗ 
mietet. Die übrigen Räume des Hauſes er⸗ 
fahren während des Aufenthalts der Kaiſerin 
keine Beſchränkung, ſo daß die alten Kurgäſte 
des Hauſes ihre altgewohnten Zimmer auf⸗ 
ſuchen können. Die Beſitzung liegt im ſchön⸗ 
ſten Teil Nauheims, ganz nahe dem Kurhaus, 
gegenüber dem großen Park. 

Der preußlſche Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler hat ſeine Urlaubsreiſe angetreten. 

— Der Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes Geheimer Juſtizrat Dr. Krauſe empfing 
an ſeinem geſtrigen 60. Geburtstag in ſeiner 
Wohnung eine große Anzahl Gratulationen 
und Depeſchen. Von allen Seiten liefen 
Blumenſpenden ein. Am Nachmittag fand 
im Abgeordnetenhauſe ein Feſtmahl ſtatt, das 
einer doppelten Feier galt, denn der älteſte 
Sohn des Jubilars beging gleichzeitig ſeine 
Hochzeit. 

— der Regierungspräſident in Köln hat 
dem Ortsſtatut der Stadtverwaltung, nach 
dem die kaufmänniſchen und gewerblichen 
Fortbildungsſchüler verpflichtet ſind, an dem 
in dieſen Schulen zu erteilenden Religions⸗ 
unterricht teilzunehmen, die Genehmigung 
verſagt. 

— Der älteſte aktive Geiſtliche Preußens, 
Paſtor Herrmann in Siersleben bei Halle, 
der im 86. Lebensjahre ſteht, feierte am 
Mittwoch ſein goldenes Amtsjubilaum. Der 
Kaiſer verlieh ihm den Kronenorden dritter 
Klaſſe. 

— Für den Empfang der Berliner Stadt⸗ 
väter in Wien hat der dortige Stadtrat nach 
dem Referat des Bürgermeiſters einen Kredit 
von 20 000 Kronen bewilligt. 

— Bei den diesmaligen zweiten juriſti⸗ 
ſchen Staatsprüfungen in Bayern ſind faſt 
100 Kandidaten durchgefallen, d. i. etwa ein 
Viertel der Geſamtzahl. 

— Aufgrund des § 53 des Kommunal 
abgabengeſetzes war die Stadtgemeinde Berlin 
verurteilt worden, für das Jahr 1908 an die 
Stadtgemeinde Neukölln 44779 Mark als 
Beitrag zu den Schullaſten zu zahlen. Gegen 
dieſen Beſchluß beantragte Berlin die Ein⸗ 
leitung des Verwaltungsſtreitverfahrens. Die 
Verhandlungen endeten mit dem Beſchluß, 
daß Berlin unter Zurückweiſung einer Klage 
an Neukölln 125 000 Mark zu zahlen habe. 
Auch für das Jahr 1911 hat Neukölln gegen 
Berlin Anſprüche auf einen Zuſchuß von 
400 000 Mark zu den Schulkoſten für die⸗ 
jenigen Kinder erhoben, deren Väter zwar in 
Neukölln wohnen, aber in Berliner Fabriken 
beſchäftigt ſind. Lichtenberg hat Anſprüche 
in Höhe von 120000 Mark und Box⸗ 
E von 66 000 Mark er⸗ 

oben. 

— Nach einem Rundſchreiben der Spiritus⸗ 
Zentrale an die Mitglieder des Verwertungs⸗ 
verbandes deutſcher Spiritus⸗Fabrikanten iſt 
durch Beſchluß des Bundesrats der Durch⸗ 
ſchnittsbrand für das laufende Brennjahr von 
94 Prozent auf 120 Prozent erhöht und die 
Zulaſſung der Verarbeitung von Mais ohne 
Schaden für das Kontingent bis zum 30. 
September 1912 verlängert worden. Die 
Spiritus⸗Zentrale betont, es ſei von höchſter 
Wichtigkeit, daß eine weitere Anſpannung der 
Verkaufspreiſe dadurch entbehrlich werde, 
da 05 dem Abfatz dauernden Schaden zufügen 
würde. 


7 Ausland. 

Wien, 5. April. Der Fürſt von Monaco 
ft heute Vormittag nach Monte Carlo ab» 
gereiſt. N 
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Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

5 Ein italieniſcher Flieger erſchoſſen? 
Nach einem aus Benghaſi ſtammenden Ge⸗ 
Lücht, das in Kairo verbreitet iſt, hat türkiſche 
Artillerie kürzlich auf einen italieniſchen Flug⸗ 
apparat geſchoſſen und den Piloten namens Fran⸗ 
deſo Riberti getötet. 

1 Franzöſiſche Flugzeuge beſchlagnahmt. 

ah einer Blättermeldung beſchlagnahmten 
ftalieniſche Zollbeamte zwei am Mittwoch in 
Bellinzona eingetroffene franzöſiſche Flug⸗ 
zeuge, die angeblich an einen türkiſchen Agenten 
nach Paris überſandt und von dort nach Konſtan⸗ 
tinopel befördert werden ſollten. 

Eine böſe Rechnung für Italien. 

Der Mailänder „Secolo“ veröffentlicht einen 
Aufſehen erregenden Artikel des bekannten 
Wirtſchaftspolititers Giretti über die mili⸗ 
täriſche und politiſche Lage Italiens. 
Die Erklärung Sir Edward Greys im engliſchen 
Unterhauſe ſei eine kalte Duſche für gewiſſe ita⸗ 
lieniſche Kriegshetzer und Zeitungsſchreiber, die 
nun wüßten, daß Italien von den Mächten verant⸗ 
wortlich gemacht werden würde, falls es vermeſſen 
genug ſein ſollte, durch ſeine Kriegsoperationen 
ihre Intereſſen zu verletzen. Schuldig ſei die ita⸗ 
lieniſche Regierung, die ſich vor der Kriegserklärung 
kein klares Bild von den zu überwindenden 
Schwierigkeiten gemacht habe. 0 


Soldaten ſeien ſeit ſechs Monaten an die Küſte ge⸗ 
bannt und auch dieſe gehöre Italien noch nicht 
ganz. Jetzt ſei die höchſte Zeit zur Amkehr. Das 
unglückliche Einverleibungsdekret müſſe zurück⸗ 
gezogen werden, damit der Mace möglich werde, 
bevor er Italien von den Mächten diktiert werde. 


Die Bergarbeiterbewegung. 
Die Einigungsverhandlungen in Sachſen 
von den Arbeitgebern abgelehnt. 
Nachdem die Vertreter faſt ſämtlicher Be⸗ 
legſchaften der beiden großen ſächſiſchen Stein⸗ 
kohlenveviere abermals das königliche Berg⸗ 


amt als Einigungsamt angerufen hatte, wurde P 


am Donnerstag von dem Vorſitzer des Eini⸗ 
gungsamtes zunächſt mit den Vertretern faſt 
ſämtlicher Zwickauer Werke über dieſen Antrag 
verhandelt. Die Werke lehnten es auch dies⸗ 
mal ab, ſich dem Antrag anzuſchließen. Sodann 
wurde von den Vertretern des Bergamtes an⸗ 
geregt, die Beſprechung zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und den Arbeitnehmern unter dem 
Vorſitze der Bergbehörde über Beilegung des 
Streiks außerhalb des Rahmens des Eini⸗ 
gungsamtes abzuhalten. Die Vertreter der 
Zwickauer Werke lehnten auch dies ab, weil ſie 
den jetzigen Ausſtand nicht als durch die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Arbeitnehmer veranlaßt 
ſanſähen, ſondern lediglich als eine Machtprobe 
des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterver⸗ 
bandes. 

Wiederaufnahme der Arbeit in Böhmen. 

Im ganzen nordweſtböhmiſchen Braunkoh⸗ 
lenrevier war Donnerstag Morgen die Ein: 
fahrt in die Schächte gemäß dem geſtern faſt 
einmütig gefaßten Beſchluſſe nahezu normal. 
Der am 24. März ausgebrochene Ausſtand kann 
als beendigt angeſehen werden. 

Zur Streiklage in England. 

Nach den Feſtſtellungen des Exekutipaus⸗ 
ſchuſſes des Bergarbeiterverbandes ſind 
201 013 Stimmen für Wiederaufnahme der 
Arbeit und 244011 Stimmen dagegen abge⸗ 
geben worden. Da eine Zweidrittelmehrheit 
ſich nicht ergeben hat, empfiehlt der Eexekutiv⸗ 
ſausſchuß die Wiederaufnahme der Arbeit, die 
auch die zum Sonnabend einberufene nationale 
Konferenz noch beſtätigen ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 4. April. (Der Streistag,) der am 30. März 
unter dem Vorſitz des Landrats Dr. Lohr tagte, wählte 
zum Mitglied des Kreisausſchuſſes den Rittergutsbe⸗ 
figer Major a. D. Liſack⸗Klinzkau und zum Mitglied 
der Landwirtſchaftskammer den Rittergutsbeſitzer Bremer: 
Segartowitz. Zum Bau eines Schöpſwerkes, das über 
200 000 Mark koſten ſoll, wurde dem Deichverband der 
Culmer Amtsniederung eine Beihilfe von 30 000 Mark 
zugeſagt. Das alte Kreishaus in der Franziskaner⸗ 
ſtraße wurde für einen Preis von 30 000 Mark an die 
Gebrüder Lemon verkauft, die eine den Zielen des An⸗ 
fieblungsgefeßes von 1886 entſprechende Verpflichtung 
übernahmen. Zur Regelung der Kirchen und Schul⸗ 
verhälmiſſe in Unislaw, wo der Kreis ein größeres Ge⸗ 
lände zu Beſiedelungszwecken gekauft hat, bewilligte der 
Kreistag 20 000 Mark, wovon unter Beihilfe der Re⸗ 
gierung eine neue zweiklaſſige evangeliſche Schule ge⸗ 
baut und die evangeliſche Kirchengemeinde zum Bau 
einer neuen Kirche unterſtützt werden ſoll. Gegen eine 
hieſige Brauerei ſoll auf Zahlung von Beiträgen zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen geklagt werden. Der 
Etat für 1912 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
466 000 Mark feſtgeſtellt, und an Kreisſteuern 125 Pro⸗ 
zent zur Erhebung beſtimmt. Aus dem Verwaltungs» 
bericht für 1911 iſt hervorzuheben, daß das neue Kreis⸗ 
haus rund 240 000 Mark gekoſtet, aber weder eine An⸗ 
leihe noch eine Erhöhung der Steuern nötig gemacht 
hat. An Umſatzſteuer ſind im Jahre 1911 rund 35 000 
Mark, als Anteil an der Reichs zuwachsſteuer etwa 10 000 
Mark eingekommen. ' 

tr FA 3. April. (Bolt. Anfall.) Eine 
neue Poſthilſſtelle iſt auf dem Gute Orlowo einge⸗ 
richtet worden. Verwalter derſelben iſt Lehrer 
Widomski. — Einen Unfall erlitt der Anſiedler 
Hugo Schmechel von hier. Beim Transportieren 
einer Drillmaſchine fiel er ſo Hippe von der⸗ 
ſchwer herab, daß er ſich mehrere Rippenbrüche und 
chwere Kopfverletzungen zuzog. 

Marienwerder, 3. April. (Vermeſſungsarbeiten.) 
Unter Leitung des Chefs der trigonometriſchen und topo- 
graphiſchen Abteilung der Landesaufnahme finden auch 
in dieſem Jahr in Teilen des Regierungsbezirks Ma⸗ 
rienwerder Vermeſſungsarbeiten ftatt, und zwar in den 
Kreiſen Dt. Krone, Flatow, Marienwerder, Roſenberg, 


Stuhm und Tuchel. 
Danzig, 4. April. (Die verſchwundenen 
Wle ſchon berichtet, kamen 


Hundertrubelſcheine.) 
geſtern mittags in der Börſe einem Kaufmann 
800 Rubel abhanden. Der Fall konnte bis heute 
noch nicht aufgeklärt werden. Es handelt ſich um 
den Angeſtellten einer hieſigen Getreidefirma, der 
im Börſenſaale einen Beutel mit acht ruſſiſchen 
Hundertrubelſcheinen und deutſchem Silbergeld 
einem zweiten Angeſtellten derſelben Firma zu 
übergeben hatte. Die Überreichung des Geld⸗ 
beutels ging auch vor ſich, nachher ſtellte ſich aber 
das Fehlen der 800 Rubel heraus. Während 
nun der eine Angeſtellte behauptet, das Geld dem 
anderen gegeben zu haben, beſtreitet dieſer, es 
erhalten zu haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Scheine verloren gegangen ſind, vermutet 
wird jedoch die Mitwirkung eines Dritten, der 
das Geld entwendet hat. 

ki Zoppot, 5. April. (Der Kronprinz) wird nach 
einer Mitteilung des Hofmarſchallamtes der 
diesjährigen feierlichen Eröffnung der Sportwoche 
beiwohnen und für das Pteisſchießen des Schieß⸗ 
vereins deutſcher Jäger einen Ehrenpreis ſtiflen. 

Allenſtein, 5. April. (Verhaftung eines unbe⸗ 
kannten Verbrechers.) Kürzlich wurde des Nachts 
bei dem Superintendenten Barczewski in Soldau 
eingebrochen und ein Leinenbeutel mit etwa 300 
Mark in kleinen Münzen geſtohlen. Die Polizei 
machte 10 darauf mit einem Polizeihund auf die 
Suche nach dem Diebe und der Hund vermochte die 
Spur auch bis zum Bahnhof zu verfolgen. Man 
nahm nun an, daß der Dieb nach Neidenburg ge⸗ 


ſodaß einſtimmig beſchloſſen wurde, 


fahren ſei, und tatſächlich wurde dort auch ein junger 
Mann angehalten, in dem man den Dieb vermutete. 
Als man eine Körperviſitation vornahm, fand man 
den größten Teil des geſtohlenen Geldes bei dem 
Feſtgenommenen vor und angeſichts der erdrücken⸗ 
den Beweiſe blieb dem Manne nichts anderes übrig, 
als den Diebſtahl einzugeſtehen. Nach ſeinem 
Namen befragt, Legitimationspapiere hatte er nicht 
bei ſich, nannte er ſich zuerſt Ziegler, gab aber 
ſpäter bei ſeiner Vernehmung auf der Polizei an, 
Ernſt von de la Klos zu heißen und als Sohn 
eines hohen Staatsbeamten in Wien ge⸗ 
boren zu ſein. Später widerrief er aber auch dieſe 
Angaben und verweigerte jegliche Auskunft über 
Stand und Namen. Man fand eine Reihe von 
Briefen bei ihm vor, die von jungen Mädchen aus 
oſen und Breslau an ihn gerichtet waren, und 
vermutet, einen gefährlichen Heiratsſchwind⸗ 
ler gefaßt zu haben. Es heißt aber noch weiter, 
daß der Verhaftete eine große Ahnlichkeit mit dem 
ſeit langer Zeit geſuchten Raubmörder Stolze⸗ 
Zander haben fol, der vor mehreren Jahren in 
der Nähe von Elbing einen Arzt ermordete und 
a buhr i. P 3. April. (Die Hieft 
ki Natzebuhr i. Pom., 3. April. ie hieſige 
Acetulenzentrale) iſt von der Stadt käuflich er: 


worben. 

N Fordon, 4. April. (Feuer.) SGeſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr brach in dem Wohnhauſe des 
Beſitzers Seiten Fenske in Palſch Feuer aus. 
Als das Feuer von der Ehefrau des F. bemerkt 
wurde, ſtand das mit Stroh gedeckte Dach bexeits 
in hellen Flammen, die auf die anſtoßenden Stall⸗ 
ungen und die Scheune übergriffen. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß der Beſitzer F. ſich bei Ausbruch des 
Feuers in den Stallungen befand, iſt es zu danken, 
daß das Vieh en t gerettet wurde; doch ver⸗ 
brannten eine Sau mit 9 Ferkeln, eine brütende 
Gans und mehrere Hühner. Kaum hatte F. nach 
dem Rettungswerk die Ställe verlaſſen, ſo ſtürzten 
dieſe zuſammen. Die Gebäude waren nur niedrig 
verſichert. Das Feuer iſt jedenfalls durch Schad⸗ 
haftigkeit des Schornſteins entſtanden. 


Oſtdeutſcher verkehrsverband. 


Am 20. März fand in Poſen eine Zuſammen⸗ 
kunft der Vertreter der oſtdeutſchen Verkehrsver⸗ 
bände ſtatt, bei der beſchloſſen wurde, ſich zu einem 
großen oſtdeutſchen Verkehrsverbande zuſammen⸗ 
zuſchließen. Den Vorſitz führte Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms ⸗Poſen. Vertreten waren der Ver⸗ 
band der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Oſtſeebäder, der 
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Oſt⸗ 
preußen, der Verkehrsverband Weſtpreußen, der 
Schleſiſche Verkehrsverband, der Verein zur Hebung 
des Femdenverkehrs in Breslau und der Schleſiſche 
Bädertag. Der Vorſitzer wies darauf hin, daß der 
Oſten bei den Fremden noch immer unter einem 
ganz bedeutenden Vorurteile leide. Deshalb müſſe 
in geeigneter Weiſe bei den Fremden das Intereſſe 
für den Oſten Deutſchlands geweckt werden, was am 
zweckmäßigſten durch e Liene Vorgehen ge⸗ 
ſchehen könne. Ein Widerſtreit der Intereſſen ſei 
unter den Verbänden des Oſtens nicht vorhanden. 
Die Zugehörigkeit zum Bunde deutſcher Verkehrs⸗ 
vereine werde durch den Zuſammenſchluß nicht be⸗ 
einträchtigt. Die Koſten für die Werbetätigkeit des 
neuen Verbandes ſollen von den angeſchloſſenen 
Verbänden mit Anterſtützung von ſtaatlichen, pro⸗ 
vinziellen und Ortsbehörden aufgebracht werden. 
In der Erörterung dieſer Fragen wies der Ver⸗ 
treter des Schleſiſchen Bädertages t 5 
Büttner, Bad Salzbrunn, auf die mangelhafte 
Organiſation der öſtlichen Verkehrsvereine hin, die 
ſchon allein die Gründung eines oſtdeutſchen Ver⸗ 
kehrsverbandes wünſchenswert mache. Der Ver⸗ 
treter des Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Oſt⸗ 
ſeebäder, Badedirektor Zarnke, Cranz, tadelte, 
daß man Werbeſchriften wohl in 19 955 und 
franzöſiſcher Sprache, nicht aber in oſteuro⸗ 
päiſchen Sprachen erſcheinen laſſe, 
obwohl Oſtdeutſchland gerade auf 
Fremdenverkehr aus oſteuropäiſchen 
Ländern angewieſen ſei. Da ſei 
der oſtdeutſche Verkehrsverband berufen. eine 
Beſſerung herbeizuführen. Auch die übrigen Redner 
ſprachen ſich für die Gründung des Verbandes aus, 
einen oſt⸗ 
deut ſchen ee e grün⸗ 
den, in dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilms den 
Vorſitz übernimmt. Badedirektor Zarnke erklärt 
515 bereit, bis zur Annahme eines Geſchäftsführers 
die Schriftführergeſchäfte wahrzunehmen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. April 1912. 

— (Flugfahrzeugſpende.) Auf den Auf⸗ 
ruf des weſtpreußiſchen Provinzialverbandes des 
deutſchen Luftflottenvereins eröffnet hiermit der 
Verlag „Die Preſſe“ die Zeichnung mit dem 
Betrage von 100 Mark. Als erſte Spende von 
anderer Seite ſind bei der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ eingegangen 20 Mark von Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer M. Albert Weeſe, worüber hier⸗ 
mit quittiert wird. — Bei dem Aufruf des Pro⸗ 
vinzialverbandes in Danzig handelt es ſich um 
die weſtpreußiſche Teilſammlung für die allgemeine 
deutſche Nationalſpende. In Frankreich ſind durch 
eine nationale Sammlung in wenigen Tagen an⸗ 
nähernd 3 Millionen Franks aufgebracht worden; 
das wird gewiß für das deutſche Volk ein Anſporn 
ſein, ebenſo ſchnell die erforderlichen Mittel zum 
Ausbau unſeres Flugweſens zu beſchaffen. Der 
deutſche Kaiſer iſt mit der Stiftung eines Preiſes 
von 50 000 Mark für den beſten deutſchen Flug⸗ 
motor vorangegangen. Schon durch ſeine Samm⸗ 
lungen für den Grafen Zeppelin hat das deutſche 
Volk bewieſen, daß es für die Aufgaben und Ziele 

der Flugtechnik volles Verſtändnis beſitzt. 
(Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt find: der Poſtinſpektor 
Specht von Thorn nach Berlin, der Oberpoſt⸗ 
praktikant Hoffleit unter Beförderung zum Bo 
inſpektor von Dortmund nach Thorn. Etatsmäßig 
angeſtellt: als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Hoch⸗ 
feldt in Thorn, die Poſtanwärter Donicht in Goß⸗ 
lershauſen, Erdmann in Strasburg, Grüning in 
Roſenberg, Köller in Dt. Eylau. Verliehen iſt der 
Charakter als Poſtſekretär den Oberpoſtaſſiſtenten 
Goldammer in Marienburg, Loepke in Elbing, 
Treichel in Sanaig und Poſtverwalter Klauf in 
Schönbaum; der Charakter als Telegraphenſekretär 
dem a ee Marſchall in Dan⸗ 
zig; der Titel rp tafſeftent den Poſtaſſiſtenten 


Boeck in Culmſee, Dembowski und Ehlert in 
Nile n Mar Gage in Brieſen, Halbhubner und 
Zieſack in Marienwerder, Paul in Löbau. 

— (Todesfall.) Herr Baugewerksmeiſter 
Chriſtian Sand iſt am Karfreitag in Berlin, 
wohin er ſich zu einer Operation nach langwieriger 
Krankheit begeben, im Alter von 56 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene, aus Brieſen gebürtig, 
wo ſein Vater, ein Greis von 94 Jahren, und ein 
Bruder noch leben, ging als Baugewerksmeiſter zu⸗ 
erſt nach Berlin, wo er die Brücke über den Hum⸗ 
boldthafen baute, dann nach Thorn, wo er am Bau 
der Feſtung hervorragend, mit Anlage einer eigenen 
Ziegelei, beteiligt war, und entfaltete in den acht⸗ 
iger Jahren weiterhin eine lebhafte geſchäftliche 

ätigkeit, voll Anternehmungsluſt. Er baute u. a. 
die Synagoge, das Schützenhaus und das Hotel 
„Thorner Hof“. In die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ewählt, legte er dies Amt nieder, als er das 
Gut Bielawy erwarb, das er 1903 wieder aufgab, 
um die Führung ſeines Hotels „Thorner Hof“ ſelbſt 
gu übernehmen. Der Verſtorbene, ein Mann von 
onſervativer Geſinnung, trat für eine geſunde Mit- 
telſtandspolitik und unternahm auch die 
Gründung des Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereins. Ein großer Naturfreund, ein leidenſchaft⸗ 
licher Jäger und vortrefflicher Geſellſchafter, hat er 
id) bei ſeinen Freunden ein gutes Andenken ges 
ichert, wie auch der warme Nachruf der Freien Bau⸗ 
innung, der er ſeit 29 chf angehört, bezeugt. 

Bienenwirtſchaftliches.] Die beiden 
Gauvereine Weſtpreußens für Bienenzucht halten 
am 9. April d. Is. ihre Hauptverſammlungen ab, 
und zwar Gauverein Danzig in Dirſchau und 
Gauverein Marienburg im dortigen Geſell⸗ 
15 0 Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
bienenwirtſchaftliche . 
ausſtellung in Graudenz am 27. bis 
29. Juli d. Is. Der Provinzialvorſitzer Schulrat 
Witt⸗Zoppot bringt hierfür folgende Gruppierung 
zur Kenntnis: 1) Lebende Völker, 2) Darbietungen 
über Königinnenzucht, 3) Wohnungen, 4) bienen⸗ 
wirtſchaftliche Kleingeräte, 5) Produkte der Bienen⸗ 
wirt it (Honig, Wachs), 6) Verwendung von 
Honig und Wachs, 7) Nachweiſe über Umfang und 
Ausgeſtaltung von Bienenſtänden in der Provinz 
5 gute photographiſche Aufnahmen, 8) Pläne 
und Darſtellungen über Trachtverhältniſſe. Nach⸗ 
weiſe über durchgeführte Maßnahmen zur Mehrung 
der Bienenweide. Bienennährpflanzen in Natur, 
9) Schematiſche Darſtellungen über Beobachtungen 
am ot 10) literariſche Beiträge über 
Bienenwirtſchaftliches und Neuheiten auf dem Ge⸗ 
biete. An Platzmiete iſt vorher einzuſenden 5 


1 Quadratmeter Bodenfläche 0,50 Mark, für 
1 Quadratmeter Tiſchfläche 1 Mark und für 
1 Quadratmeter ene 0,50 Mark. An Preiſen 
elangen zur Verteilung: Medaillen, Diplome, 
ren⸗ und Geldpreiſe. 

— (Kirchenkonzert.) Am Abend des Kar⸗ 
freitag veranſtaltete der Neuftädtilhe Kirchenchor unter 
Leitung des Herrn Mittelſchullehrer Pleger eine 
geiſtliche Muſikaufführung, zu der gegen 350 Perſonen 
erſchienen waren. Die Orgelbegleitung hatte Herr 
Steinwender übernommen. Das Programm 
brachte, dem Tage angemeſſen, im erſten Teil Kompoſi⸗ 
lionen, welche der Kara, der Trauer, Ausdruck liehen, 
einen Choral (gemiſchter Chor), „Paſſionsgeſang“ (Duett) 
von Hirſch, eine Kantate für Orgel, Sopranſolo und ge⸗ 
miſchten Chor von Großjohann, „Am Kreuzesſtamm“ 
(Doppelquartett) von Steinwender und „O Jeſu, du 
ſeligſte Ruh“. Ein Orgelſolo von Birn, das nach der 
Klage die große Wendung des Oſtertages in wirkſamen 
Kontraſt ergreifend ſchilderte, leitete über zu den Oſter⸗ 
kompoſitionen „Oſtermorgen“ (Altſolo) von Steinwen⸗ 
der, „Heil'ge Stille“ (dreiſtimmiger Frauenchor) von 
Abt, „Troſtlied“ (Männerchor) von Otto und die Molette 
„Gebrochen iſt des Todes Macht“ (gemiſchter Chor) von 
Rudnick, die dem erbaulichen Konzert, allerdings mehr 
textlich den guten Abſchluß gab. Einen großen Genuß 
gewährten die Kompoſitionen für Frauenſtimmen; das 
Konzert zeigte, daß der Neuſtädliſche Kirchenchor So⸗ 
liſtinnen und einen Frauenchor beſitzt, der denen der 
übrigen Vereine ebenbürtig ift. 

Das Promenadenkonzerh wird 
am 1. Oſterfeiertag mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
bei günſtiger Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markte 
von der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21, am 2, 
Oſterfeiertage auf dem Altſtädtiſchen Markte von der 
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt. 
Gefunden) wurde ein Handtäſchen, zwei 
Mützen, eine Markttaſche, ein Fahrrad. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


— (Zugelaufen) ift ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 
* Aus dem Drewenzwinkel, 6. April. (Goldene 


Hochzeit.) Der Eigentümer Herr Ferdinand Sonnen⸗ 
berg in Grabowitz feiert mit ſeiner Gattin am 
8. April das Feſt der goldenen Hochzeit. 
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Ein Paſſagierflug von London nach Paris, 
und zwar mit einer Dame als Paſſagier iſt 
dem bekannten engliſchen Flieger Guſtav Ha⸗ 
mel gelungen. Hamel „entführte“ Miß Tre⸗ 
hawk Davis, eine junge Dame aus dem vor⸗ 
nehmen Londoner Weſtend, in die Lüfte. Die 
beiden ſtiegen am 2. April um 9 Uhr morgens 
zu Hendon bei London mit einem Bleriot⸗ 
Eindecker auf, überflogen die Klippen bei Do⸗ 
ver in der Höhe von 2000 Fuß, paſſierten den 
Kanal und das Kap Grisnez und landeten um 


— — ä 


\ 


uu uf un jing wech. Ick rufe un rufe: Herr Iraf! 


11 Ahr bei Ambleteufe, 12 Kilometer von 
Boulogne⸗ſur⸗Mer. Am Nachmittag ſetzten 
der Flieger und die Dame die Reiſe fort und 
landeten beide glücklich auf dem Manöverfelde 
von Iſſy⸗les⸗Moulineaux bei Paris. Miß 
Davis iſt die erſte Dame, die über den Armel⸗ 
kanal geflogen iſt und zugleich der erſte Paſſa⸗ 
gier, der einen Kanalflug mätmachen durfte. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Eröffnung der Berliner Sezeſſions⸗Aus⸗ 
ſtellung. Am Donnerstag Vormittag 12 Uhr 
wurde am Kurfürſtendamm die neue Aus⸗ 
ſtellung der Sezeſſion feierlich eröffnet. Statt 
des erſten Vorſitzers Lovis Corith, der noch zur 
Erholung an der Riviera weilt, vollzog der 
zweite Vorſitzer, der Bildhauer Prof. Auguſt 
Kraus, die Eröffnung mit einer Anſprache, in 
der er betonte, daß wieder wie immer an dem 
Grundſatze feſtgehalten worden ſei, jedem ge⸗ 
recht zu werden und jungen, echten Talenten 
eine Möglichkeit zu geben, vor die Öffentlichkeit 


zu treten. 
Luftſchiffahrt. 

Der vermißte Freiballon „Graf Zeppelin“, 
der am Sonntag in Dresden aufgeſtiegen war 
und den man verloren glaubte, war am Sonn⸗ 
tag Abend glücklich bei Stralſund gelandet, von 
wo die drei däniſchen Offiziere am nächſten 
Tage nach ihrer Heimat zurückkehrten. 

Der Pariſer „Matin“ macht bekannt, daß er 
die Veranſtaltung eines Aeroplan⸗Wettfluges 
Paris —Peking plane. 


Mannigfaltiges. 


(Wieder von einer Schneelawine 
verſchüttet) Eine aus acht Perſonen be⸗ 
ſtehende von Profeſſor Dr. Cerk geführte Touriſten⸗ 
geſellſchaft geriet, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, auf dem Hochſtuhl in Oberkrain in eine 
Schneelawine und wurde verſchüttet. Die Rettungs⸗ 
expeditionen fanden bisher ſieben der Vermißten 
als Leichen auf; der achte ein Student, wird 
noch vermißt. — über das Touriſtenunglück auf 
dem Hochſtuhl meldet dagegen das Wiener k. k. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau: Sieben Gymnaſtaſten 
unter Führung des Profeſſors Cerk vom Laibacher 
Staatsgymnaſium wurden ji einer To auf den 
Hochſtuhl von einem Schneeſturm überkäſcht. Der 
Profeſſor ſtürzte ab, die Gymnaſiaſten konn⸗ 
ten ſich in eine Schutzhütte retten, von 
wo ſie telegraphiſch um Entſendung einer Hilfs- 
expedition erſuchten. Dieſe, aus Landwehrſoldaten, 
unter Führung dreier Offiziere beſtehend, brachte fie 
wohlbehalten nach Laibach zurück. Später 
gelang es, die Leiche des Profeſſors zu bergen. 

Das Gut Anita Augspurgs nieder⸗ 
gebrannt.) Auf dem Gut Siegelhof bei Weilheim. 
das der bekannten Frauenrechtlerin Dr. Anita 
pe gehört, brach Großfeuer aus, das den 
größten Teil des Gutes zerſtörte. Der Schaden iſt 

ei 8 9 le 
ergiftung durch Methylalkohol.) 
Der Kreisphyfikus in Sorau hat ſich nach 
Teuplitz begeben, weil drei Perſonen unter ver⸗ 
dächtigen Umftänden ſtarben und Vergiftung durch 
Methylalkohol angenommen wird. £ 

(Selbſtmord) hat der dreißigfache Millionär 
Greger Talmulski in Kiſchinew verübt, nachdem 
feine Frau kürzlich an Thyphus geſtorben iſt. Sein 
Vermögen fällt an arme Verwandte. 5 

(Durchſtechereien bei Berliner 
Theatern.) Bei Berliner Theatern iſt man 
großen Durchſtechereien auf die Spur gekommen, die 
ein Theaterbillettverkauf in der Mohrenſtraße ſich 
zu Schulden kommen ließ. Der Inhaber Brinnitzer 
und ſeine Angeſtellten wurden von der Kriminal⸗ 

olizei zwecks Klärung der Sachlage feſtgenommen. 
ie Durchſtechereien wurden dadurch entdeckt, daß 
Fi 5 Theatern die Kaſſe der Beſetzung nicht ent⸗ 
prach. 
— — 


Der Aſtronom. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
el: 5 (Nachdruck verboten. 

Wegen Diebſtahl hatte ſich der ſchon oft vorbe⸗ 
ſtrafte obdachloſe Wernicke zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt das Prototyp eines Stromes. Richter: 
ch ir Sie werden nicht leugnen, ſondern ein 
geſtehen, daß Sie den Diebſtahl ausgeführt 
haben. Angekl.: Ick kann blos det eene jagen: Ick 
weeß von niſcht! Richter: Sie wiſſen immer von 
nichts, und ſchließlich ſind Sie's doch geweſen. Was 
tun Sie jetzt? Angekl.: Ick bin Sternkieker Aſtro⸗ 
nomikus, wie't uf de Sternwarte heeßt. Richter: 
Sie ſcheinen die Abſicht zu haben, Witze zu machen. 
Angekl.: Jott ſoll mir hieten. Aber ick hatte ſo ne 
Angſt vor dem Weltunterjang, det ick aus reene 
Verzweiflung mang die Sterne jekiekt habe. An det 
kann ich Ihn’ jagen, hoher Herr Jerichtshof, wenn 
ick den Kometen mit ſein' Schwanz jeſehen hätte, 
ick hätte mir an nächſten Boom ufjehängt, Denn 
uf ſo'ne hundsföttſche Jemeinheit um't ſcheene 
Leben a komm', nee — Richter: Reden Sie nicht 
ſo blödſinniges Zeug. Sie haben einem Herrn, der 
i 


m Friedrichshain auf einer Bank ſaß, ein Opern⸗ 
glas . Angekl.: Wie det nu wieder allens 
dusjelecht wird. Jott ſoll mir ſtrafen. Ja, ick hab’ 
doch noch meine Raljohn in't Jemiete. Stehlen, 
nenn Se det. Pumpen nenn' ick det. Wat der Herr 
is jeweſen, der rekelte ſich uf de Banke un hat 'n 
Opernkieker neben ſich hinjelecht. Et war jrade am 
Abend am 13. November. Ick denke, det is Jottes 
Fiejung, det ick nu ſo'n Kieker finde un mir teber- 
zeigen kann, wenn de Welt un wie de Welt under⸗ 
x Richter: Ich ſage Ihnen nochmals, uns mit 
0 chen Dummheiten zu verſchonen. Angekl.: Wahr 
un wahr aftig, et jehört zu. Ick muß mir doch ver⸗ 
defendier n. Ick nehm' alſo det Ilas un vertiefe 
mir in Himmel. Wie jeſacht, ick hatte vor den Ko⸗ 
metenſchwanz ne heidenmäßige Angſt, een Bammel, 
det ick nich mehr janz ütechnungsfehlg war. Richter: 
Aha! Angekl.: Ja, reenewech koppdämlich mit'n 
Jehirnſchwund. Wat ick nu an Himmel led n hab', 
det beruhigte mir, denn nicht det kleenſte Schwän⸗ 
ſeken klebte an die Wolken. Un ick ſtelle den Opern⸗ 
kieker wieder uf de Banke. Richter: Sie haben alſo 
das Opernglas wiedergegeben? Angekl.: Af de 
Banke habe ick det jeſtellt. Der feine Herr, der ſtand 


ſchreie ick, Sie verjeſſen ja Ihr Fernflas! Menſch, 
loofen Se doch nich jo, nehmen Ge’t doch mit! Aber 
nee, der dreht ſich nich um. Nu denke ick, wieſo un 
warum will er den Kieler barduh nich haben? Un 
da komme ick uf die richtige Idee. Nu paſſen Se 
mal Acht. Ick ſachte mir: Der feine Iraf hat ge⸗ 
morken, det ick en Sternkieker bin un det ick wat vom 
Himmel verstehen dhue. An da wollte der feine 
Herr Iraf jewiß de Wiſſenſchaft een kleenet Opfer 
bringen un hat mit det Opernflas als wiſſenſchaft⸗ 
lichet Inſtrumente jelaſſen un jeſchonken. Un wie 
ick et nachher nich mehr febrauchen konnte, weil 
doch de Welt nicht unterjefangen war, da hab' ick 
det Dings verſetzen wollen, un dabei haben ſe mir 
iefeht un rin in de Anterſuchungsklappe. Der Be- 
Ben ene gibt an, daß der Angeklagte, um in den 
Beſitz des Opernglaſes zu kommen, den Riemen erſt 
durchſchnitten hakte, an welchem das Glas befeſtigt 
war. Der Angeklagte wird zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Angekl.: Ick ſcheine mit in den 
feinen Herrn Iraf jeirrt zu haben, er hat alſo 
niſcht for de Wiſſenſchaft jedhan. Na, for meins⸗ 
wejen alſo, rin in't Verjniejen! 


Arbeiterbewegung. 


Der Schneiderſtreik Die Berliner 
Herrenmaßſchneider haben über die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit noch keinen endgiltigen Beſchluß 
gefaßt. Die Abſtimmung über die Entſcheidung des 

chiedsgerichts, das für Berlin eine 8 prozentige 
Lohnerhöhung vorgeſchlagen hat, wird vorausſicht⸗ 
lich am Sonnabend erfolgen. Bis dahin wird 
das Schiedsgericht auch über die Differenzen in den 
übrigen Städten entſchieden haben. Bisher haben 
nur die Hamburger Delegierten dem Vorſchlage des 
Einigungsamtes, der eine Lohnerhöhung von 5% 
bis 10 pCt. vorſieht, abgelehnt. 


Neueſte Nachrichten. 
Ehemaliger Reichstagsabgeordneter 
von Staudy f. } 
Berlin, 6, April. Der Generalland⸗ 


ſchaftsdirektor Exzellenz Ludwig von Staudy, 


der von 1877 bis zu Beginn des Jahres 1912 
den Reichstagswahlkreis Angerburg⸗Lötzen als 
konſervativer Abgeordneter vertrat, iſt geſtern 
in ſeiner Wohnung in Wilmersdorf geſtorben. 

von Staudy war am 27. Dezember 1834 in 


UAnislaw im Kreiſe Culm geboren. Nach 


dem Beſuch des Gymnaſtums in Züllichau und 
der Univerjitäten Berlin und Heidelberg, war 
er ſpäter Landrat des Kreiſes Angerburg und 
dann Polizeidirektor bezw. Polizeipräſident 


in Poſen. i ’ 
Tödlicher Abſturz. f 


e 


Dresden, 6. April. Von dem allein⸗ 
ſtehenden Fernkegel mit der bekannten 
Schrammſtein⸗Ausſicht ſtürzte am Freitag ein 
Gymnaſialprofeſſor aus Berlin ab, der mit 4 
anderen Touriſten einen Aufſtieg auf den 
Bergkegel unterenhmen wollte. Er wurde von 
der Sanitätskolonne nach dem Schandauc⸗ 
Krankenhaus transportiert, wo er am Abend 
ſeinen Verletzungen erlag 

Folgenſchweres Bootsunglück. 

Prien am Chiemſee, 6. April. 
Geſtern kenterte bei ſchwerem Sturm das Se⸗ 
gelboot des Schlachtenmalers Noubaud, das 
mit vier Perſonen heſetzt war. Obwohl zwei 
kleine Dampfer zu Hilfe eilten, ertranken der 
Baron Ferſtel jun. aus Wien und eine Tochter 
Roubaud’s, 

Ein phantaſtiſches Flugprojekt. 

Paris, 6. April. Mehrere Flieger hal⸗ 
ten den vom „Matin“ angekündigten Plan 
eines Fernfluges Peking—Paris für völlig 
ausführbar und erklären, daß die transfibiriſche 
Bahn die Möglichkeit biete, die Flugzeuge der 
Flieger mit allem erforderlichen Bedarf auszu⸗ 
rüſten. 1 4 en 
Kampf zwiſchen Katholiken und Anti⸗Klerſi⸗ 

kalen. 

Liſſabon, 6. April. In Chamusca kam 
es anläßlich der Karfreitagsprozeſſion zu 
einem Kampf zwiſchen Katholiken und Anti⸗ 
Klerikalen, bei denen zwei Perſonen getötet 
und mehrere verletzt wurden. 

Interpellation in der franzöſiſchen Kammer. 

Paris, 5. April. Der Deputierte Bluy⸗ 
ſen teilte dem Miniſterpräſidenten Poincars 
mit, daß er ihn bei Wiederzuſammentritt der 
Kammer über den Protektoratsvertrag inter⸗ 
pellieren werde. 

Sochwaſſer im Dnjepper⸗Gebiet. 

Kiew, 6. April. Der Dnjepper iſt über 
die Ufer getreten. Die Vororte Kiews ſtehen 
unter Waſſer. Der Straßenverkehr wird durch 
Kähne bewerkſtelligt. Das Waſſer ſteigt. a 

Mulay Hafid reiſt. 

Fez, 6. April. Die Abreiſe Mulay Hafids 
nach Rabat dürfte ungefähr in der zweiten 
Hälfte des April ſtattfinden. Der Sultan be⸗ 
abſichtigt angeblich von Nabat nach Paris zu 
reiſen, wo er Anfang Juni eintreffen wird. 


m — —ͤ ———— ęů l 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 6. April 1912, 
en N 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faklorel. Plcoſſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen höher, per Tonne von 1000 Kar. ER 
Regulierungs⸗Preis 220 Mk. 3 
per April— Mai 220 Mk. bez. 
per Mai—Juni 222½ Br., 222 Gd. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
hochbunt 750—772 Gr., 217219 Mk. bez. 
bunt 759 Gr. 218 Mk. bez. 
rot 761-772 Gr. 217-218 Me. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Sgr. 
int, 770—744 Gr. 182—185 Mk. bez. 
Regulierungspreis 187 Dit, 
per April — Mai 186.187 Mk. bez. 
per Mai—Juni 189 Mk. bez. 
per September Oktober 170 Br., 169 Gd. 
Ger ſte feſt, per Tonne 1000 Kar. 


g 
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inl. 680, Gr. 188 Mk. bez. Tepe 
tranſito 668—674 Gr. 160—160 Mk. bez, 
Hafer feſt, ner Tonne von 1000 Kgr. . 
inländ. 188—195 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 13,10 — 13,35 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,10— 13,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. f 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Berliner Viehmarkt. een r al 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. | Weizengries Nr. 2 DEE 5 
Berlin, 6. April 1912. Kalſerauszugsmehhll „ 18,0 | 17,80 
Zum Verkauf ſtanden: 2978 Rinder, darunter 849 Bullen, Wee 9095 5 BID 43 — en: 
1333 Ochſen, 792 Kühe und Färſen, 904 Kälber, 4837 Schafe, Weizenmeſl 00 gelb Band.. 1887 15.40 
9682 Schweine. : Er Wen ie 575 Bad 200 Da 
R A 55 . ebend. Schlacht⸗ Weizen⸗Futter mehl ; 8 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. Meigentieie 3 3885 Has 
Maggie ee rer 5,.— y 
Rinder: 1 U IE 14,20 | 14,— 
1. Ochſen: 2 2 Roggenmehl !! ae ee 13,60 | 13,40 
a) vollfleiſchige, ausgemüſtete, höchſten ae,, 9,80 | 9,60 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre altj 48—52 | 83—90 Komminmenl essen ee ee 12,20 | 12,— 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete ene mans 11,80 | 11,60 
und ältere ausgemäftete. . . . . ZEIG OLE een 5 760 | 7,40 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ x Gerſtengraupe Nr. 17.— 17.— 
Rührte älter 2—45 | 76-84 Gerſtengraupe Nr. 2 2 2 2... - 15,50 | 15,50 
O), gering genährte jeden Alters. > „| 35—38 66—72 Gerſtengraupe Nr. 33 15 8 15 8 
. Bullen: | Gerſtengraupe Nr. 4. 2 13,5 2 
a) vollfleifhige, ausgewachſene höchſten | nn MILDE race * 11850 | 18,50 
Schlachtwertes 46-49 77—81 Be am N ee 13,— | 13,— 
b) vollfleiſchige jüngere 41—45 | 73-89 Gerſtengraupe grobte 13,— 158,.— 
e) mäßig genährte jüngere und gut Gerſtengrütze Nr. 11 13,50 13,50 
genährte ältere 35—38 | 66-72 Gerſtengrüße Nr. 22 13,— 18.— 
A) gering genährte —.— — gan W. I 12,80 12,80 
3. F ärſen und Kühe: 8 Gerſten⸗Kochm eh 13,— | 19,— 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen Gerſten⸗Futtermehl ll 740 | 7,40 
höchſten Schlachtwertes . Buchweizengrieees 8 2.— | 22,— 
b) vollffeifch. ausgemältele Kühe höchſten Buhwelzengrüße I. 2 2 2 0.“ 21.— | 21,— 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 4245 | 74-78 Buchweigengrütze lr 20,50 | 20,50 
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5 entwickelte ER Ai: und Färſen TE 5 
mäßi ährte Kühe und Färſen — — 
9 2 5 gene = 7 5 — 29 —64 Kyl. Preuss. Staatemed. 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) 33—39 66—78 Aer mit 
Kälber: id 
55 Aa e Nalin) 5 PB — — en 2 
ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte ut badient sein will 
Saugtalber. nn Ne Saar 68—72 113—120 tasse eloh ers Proben kommen. 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Sangtälber] 62—66 1103—110 Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
d) geringe Saugkälber 53—60 93—105 Oemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 big 15.— 
11 Le Eine ae e e 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 40—44 | 80—88 = e 
b) ältere Mafthanımel Be, % 35-39 | 70-80 ‚Seidenhaus NlichelsaC! , 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe BERLIN SW. 19, W. Webere Strasse 48-44 
Merzſchafe 7) 8 32—38 58—39 Mechan. Seldensloh-Weberel in Krefeld 
d) Marſchſchafe und Nieberungsſchafe — — —.— 
weine: 
5 ee d. fat 3 air: ee —.— —.— 
0) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren — 
reuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 60-62 | 73-76 „„ 
© vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren Fahrplan. N 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 58—60 | 73—75 7 u ben e — 
d) fleiſchige Schweine 56—59 70—74 7 2 ar X 
e) gering entwickelte Schweine 52—53 | 65—70 N 
Sauen ee 55—5669—70 \ 


Rinderhandel ruhig, über 109 beſte Stiere 2 Mk. über 
höchſte Noliz. Kälberhandel ruhig. Schafhandel glatt, früh 


ff bulmsee 1082127: 11 
7 Schönsee 576 104% 160781 — 
Alexaudr. I ge] 156207181 100 
#7 Hohensalz 50188) 1130] 1288] 0 
0 728: 


1188 N 
Bromber, 1144157 4112 \ 


geräumt. Schweinemarkt anfangs glatt, ſchloß ruhig, wird Ankunft in Thorn 
geränmt, „ Brombergj54 7221102113 4312158219211 9241703 
Hohensalza'5; ee 5 
77 ᷣͤ VCC N Alezandr. loste — / 
Mitteilungen des üffentlichen Welterdienſtes NN ee, 
( ‚Dtenſtſleile Bromberg). \ / 
Vorausſichlliche l für Sonntag den 7. April: @iltig vom 1. Oktober 1011, Fi 


Veränderliche Bewölkung, forkdauernd milde, Regenſchauer. Die Presse. 
.. I ae De Bere : 


7. April: Sonnenaufgang 5.23 Uhr, >. 5 
Sonnenuntergang 915 1 
Monduntergang 7.22 Uhr. 5 1. und 2. Ofterfeiertag wird 
Sonnenaufgang 5.21 Uhr „Die Preſſe“ nicht gedruckt; die 


8. April: 


ng 
E € 


Ausgabe der nächſten Nummer erfogt Dienstag 


a rue den 9. April, abends. 


Sonnenuntergang 6.44 Uhr, 


braune Pferde, Sünlliche Impfftoſſe gegen Tierſeuchen. 
9 Jahre, 190 Zentimeter groß, verkauft Entſchüdigung bei M ißerfolgen. 
Bade wenne . Baden Aullulſerun „untl gebrit“, We. ge . 
eee Jen otlauſakterlenertralt, „keimfrei“, fre Sean 
Rotlaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


Wollenberg. Neuflädt. Markt 16. 
\ Fleisch erwagen Serumſpritze 7.00 Mk., Kulturenſpritze 6.50 Mk., 
Verbindungsſchlauch 1.50 Mk. 


ſteht zum Verkauf Waldauerſtr. 11. 
5 Impfſtoffabgabeſtelle der Jandwixkſchaftshammer 


Ein faſt neues, vierjigiges 
am baßkteriologiſchen Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


Koupe 
ſowie mehrere leichte neue Fernſprecher 1503. Zelegr,-Adreffe: Landwirtſchaftskammer Danzig, 
1911: 


pazierwagen 
Königl. preuß. Staatsmedaille für 


ſtehen billig zum Verkauf. 
g gewerbliche Leiſtungen. 


R. Puff. Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 

Kohlenſäure⸗ und Zierdruſ⸗ 

Apparate⸗Fabriken 


Hochlragende Kuh 
Oster & Co., 


ſteht zum Verkauf. 
Günther, Rudak. 
G. m. b. H., Königsberg i. pr. 
Spezialfabrik für 


Bierapparate, 
dazu paſſende 


0 Repoſitorien, Eisſchränle. 
Ladeneinrichtungen. 
= beſtes Reinigungsmittel 
Osteril, inigungsmitte 


für Bierleitungen. : 22 


Luben. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertag ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzverguügen 


ladet ergebenſt ein 


RS * 
Ss 


Einſtöckiges 


Wohnhaus, 


unter Ziegeldach, zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Günther, Rudak. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel 
Nußbaum⸗Büfett, eichener Schreibtiſch, 
Spiegel, 2 elegante Plüſchgarnituren, 
Sofas, Kleiderſchränke, Vertiko, Spiegel, 
Schrünkchen, Stühle, Nachttiſche, Aus⸗ 
ziehtiſche, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


> — 


Bere eat 


Junge, hochlragende 

3 U 

hat zu verkaufen 

H. Hintz, Grabowitz. 
EEE ————— 


1650 Meter 


Feldbahngleis 


auf eiſernen Schwellen montiert. 8 
600 Meter Spezialgleis 7 
auf Holzſchwellen mit Spurſtangen. 


Strobel, Luben. 


2 Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör ſofort für 210 Mk. zu ver- 
mieten an; Kaſernenſtraße 46. 


Serrihnftl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten x 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


2 Zimmer⸗Valkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt., I. 


2 Pferdeſtälle 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten 
Zu erfragen Araberltr. 14. 1. 


Igsgeſuche a } 
16 Stahlmuldenkipper , ebm. \ = 


A| Gut möbliertes Zimmer 
5 5 wagen 
6 Rüben⸗, b 8 5 Ei 9. 110 15 1 105 Bromberger Vor⸗ 
8 Weichen 5 Meter lang, auf ſtadt geſucht. Angebote unter 2912 an 
ilteren Sieden, alles 60 cm.- ] die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung erbeten, 
Spur, in ſehr gutem Zuſtande, ] Dehrerm [ut 


ferner 1 Poſten neue Zubehör⸗ möbliertes Zimmer, 


teile, auch in kleineren Poſten. 3 
ev. mit voller Penſton, zum 15. April. 


Gefl. Anfragen unt. 8.30 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ng. an Benin in Candsberg a. W. 


Gebr. Spazierwagen 


billig zu verkaufen. Sr 
A M. Bartel, Waldſtraße 43. 


Möbliertes 3 i m mit guter 
Penſion zu verm. Geritenfir. 9 u, 1. 
Zwei gut möbl,, gründlich er 
7 mit Schreib⸗ 
orderzimmer, g fe 
Eingang, an 1—2 Herren ſofort zu ver⸗ 
mieten Neuftädt, Markt 18, 2 Tr 


in Thorn⸗Mocker zu verkaufen. 
Angebote unter M. 500 an die Ge⸗ 
Ichäftsſtelle der Prelle“. 


Am Karfreitag früh verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, der 


Baugewerksmeiſter 


Christian Sand. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Margarete Sand, 


geb. Schirmer. 


Thorn den 5 April 1912. 


Die Beiſetzung findet am 2. Oſterfeiertage von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt, um 4 Uhr nachmitlags. 


9 


Heute früh verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein Sohn HM 


4 Innen Delillan 


im 18. Lebensjahre. 3 
AI Diefes zeigt betrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an Er 
Thorn den 6. April 1912 


5 hustay Fehpittan, Bäckermſtr. 
Die Beerdigung findet Dienstag, 


nachmittags 5 Uhr, vom ſtädtiſchen WM 
Krankenhauſe aus ſtatt. 8 


Nachruf. 


Am 5. April d. Is. verſchied nach langem, ſchwerem 
Krankenlager unſer verehrtes Mitglied, 


Herr Baugewerksmeiſter 


Christian Sand. 


Der Entſchlafene, ſeit 29 Jahren Mitglied unſerer 
Innung, hat ſich ſtets als eifriger Mitarbeiter an der 
Förderung der Intereſſen des deutſchen Baugewerbes 
ehrenvoll betätigt. Wir betrauern an ihm einen lieb⸗ 
werten Freund und Standesgenoſſen. 

Wir werden dem Heimgegangenen bis weit über 
15 Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahrt er⸗ 
alten. N 


Thorn den 6, April 1912. 


gie Flle Ban-Jnnung Tull. 


H. Illgner. 


Heute früh 5 uhr ſtarb nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer N 
geliebtes Töchterchen ’ 


Charlotte 


Um Alter von 1 Jahr und 10 
Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 6. April 1912 5 
Emil Neumann 
und Frau. } 


Die Beerdigung findet 

2. Feiertag, nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Gerberſtr. 33 35, 

: f.dem altſtädt Kirchhofe ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am Gründonnerstag, abends um 10¼ Uhr ver⸗ 


ſchied unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Lehrer a. D. 


Ludwig Strohschein 


im Alter von 76 Jahren. 


Die tranernden Hinterbliebenen: 


Familie Diederichsen, 
„ Karau,, 
„ Putaki. 


Thorn den 4. April 1912. 
Die Beerdigung findet am 1. Oſterfeiertage, den 


7. d. Mts., vom Trauerhauſe aus, Schillerſtr. 6, um 
4 Uhr nachmittags auf dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Die Beerdigung der verwitweten 
Schuhmachermeiſter 


Frau Wendt 


findet Sonntag den 7. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, vom Bürgerhoſpital aus ſtatt. 


Pekanntmachung. 

Die für den Neubau einer Be⸗ 
dürfnisanſtalt erforderlichen Erd», 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten einſchl. 
Materiallieferungen ſollen im Wege 
öffentlicher 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbanuamte anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte während der 
J Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 75 Pf. bezogen werden. 

Thorn den 6. April 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


{ Am 
Dienstag den 9. d. Mts., 


Am 4. April ift unſer wertes Vereinsmitglied, der Lehrer a. D. 


Ludwig Strohschein 


hierſelbſt verſchieden. In ſeinem ſtillen, liebenswürdigen Weſen haben 
wir ihn allezeit hochgeſchützt. Treu hat er auch in feiner Ruhezeit 0 vormittags 11 Uhr, N 
zum Lehrerſtande gehalten uud an den Beſtrebungen unſeres Vereins ] werde ich vor dem königl. Landgerich 
14 Jahre lang Anteil genommen. Wir werden ihm ein dauerndes hier: 55 3 5 
Andenken bewahren. f 2 Kleiderſpinde, 1 Sopha mit 


der Thorner Lehrerverein. duc, Vile K Tce 


U. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 6. April 1912. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Dienstag den 9. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


5 Waggons gute, geſunde, 
ruſſiſche, dünne Weizen⸗ 
kleie zur prompten Liefe⸗ 
rung ab Skalmierzyce, 
Thorner Arbitrage, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines geliebten Mannes ſpreche 
ich hiermit Allen meinen tiefgefühlteſten Dank aus; insbeſondere 
Herrn Superintendenten Waub be für feine troſtreichen Worte 
am Grabe, ſowie den Herren vom Zoll, vom Offizierkorps, 
Landwehrverein, von der Loge und dem Oſtmarkenverein für 
ihr zahlreiches Erſcheinen. 


Fugleich im Namen der Hinterbliebenen: 
Gerharde la Baume. 


7 mit guten Zeugn., Empfehle mit vorzügl, Jeugn. Föchin 
Cupfehle Mädchen gleichzeitig ſuche u. Madchen für alles 112 1 berrſchall. 
ſelbſtändige Landwirtin und ein beſſeres Köchin aufs Land. Suche Köchin u. Mäd⸗ 
Kindermädchen nach Rußland. chen für alles, 


Cecilie Katarzynska Wanda Kremin, gew. Stellenvermittlerin, 
gewerbem. Stellenvermittlerin, Thorn, Thorn, Bäderftraße 11. 


Reuftädt, Markt 18, 2 Tr. 77„„7FFFfTCTCCCCC(. Tr 
Hausdiener, Kulſcher | Senlionierier Beamte 


ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger jeher, auch ins Kontor. Ang. u. 33 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandftr, 18, | an die Geſchäftsſt lle der „ Preſſe⸗ erb. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmatler. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., l. 
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& Die Verlobung unſerer 
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% Thorn, Oſtern 1912. 
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Ausſchreibung vergeben Achtung! 


—U— V3 —üñ—4ä 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Irmgard mit dem 
Aſſiſtenzarzt im 1. weſtpr. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11, Herrn 
Dr. Hans Hevelke beehren ſich 
anzuzeigen 

Rieſenburg, Oſtern 1912 
Direktor Dr. Tümmler u. Frau, 

verw. Riebel. 


MPF: ³ v ̃ĩ¾ ͤ ̃ MEN 


x 
x 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Irmgard Riebel zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Thorn, Oſtern 1912. 

Dr. Hevelke, 

Aſſiſtenzarzt im 1. weſtpr. Fuß⸗ 

artillerie⸗Regiment Nr. 11. 


* 


x Töchter Josefine u. Hedwig 
beehren wir uns anzuzeigen. 
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EEE SEE TSEET 


a Siinematographen ⸗ Theater] 


Metropol, 


Friedrichſr. 7. 460 Siypläge. 
12 


Weltſtadt⸗Programm 
vom Sonnabend den 6. April 
bis Dienstag den 9. April: 


Sheen 
be Spin un 


„Peinliche Verlegenheit, humor. A 


2 
3. Glänzendes Elend, Drama. 
4. In Ehren Rofaliens, humor. 
5 
6 
7 


. Die Lüge, Drama, 
„Moritz als Dichter, Komödie. 
. Die neue Polizeiverfügung, 

Komd 


die. 
8. Peppis Unternehmungen, 2 
humor. 
9. Die Pflicht, Drama. 
10. Roſalie als Tänzerin, humor. 
11.—14. Gute humoriſtiſche Ein⸗ 
; lagen und Tonbilder. 10 


Aenderungen im Programm vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 Uhr: 


Broße Shülernorftellung | 

mit forgf. zuſammengeſ. Programm. 
. Größtes 

Silm=Derleihinftitut. 


Filiale: Thorn. 


Achtung! 


Wollmarkt. 


Dienstag den 16. April 1912, Am 1., 2. und 3. Oſterfeiertag 


und folgende Tage: 
Täglich große 


Bas l. Ader 
Helustigungen Are 


Gutes Reſtaurant am Platze. 
Achtungsvoll 


„Die Schauſteller. 


2 ende ew. geach tete 
Geſucht Werden Leute. die Geld 
verdienen wollen. Angebote unter 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein gegen Koſtgeld . 
Rudolf Malzahn, Malermeiſter, 
Mellienſtraße 53. 


2 Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung. 30—35 Pf. Stun⸗ 
denlohn. Zu melden 

Beombergerfir. 84, Laden. 
Empfehle ält. Kinderfräul. u. Mädchen, 
d. kochen können. Suche Mädchen für alles. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsm. Stellenvermittlerin, Thorn, 
jetzt Coppernikusſtraße 24. 


Frau oder Mädchen 


wird geſucht zum Milchaustragen Zu 
erfragen Strobandſtr. 3, Laden. 


Gerſtenſtraße 3, 2 Tr., links. 


Fubrihmüdchen 
erhalten dauernde Beſchäftigung. Wanda 
niatezynski, gewerbsmäßige Stelleuver⸗ 
mittlerin, Thorn, Eliſabethſtr. 3, 1 Tr. 


Art. 


Aufpartemädchen e. 4 ge uh. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Joseſine Volkmer beehre ich mich 
anzuzeigen. : 

Charlottenburg, Oſtern 1912, 

Richard Borris, 
Juwelier. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


5 Adolf Volkmer u. Frau, Hedwig Volkmer beehre ich mich 
= geb. Reinke. anzuzeigen. 
Gneſen, Oſtern 1912. 5 
August Link. & 


jetzt Culmerſtraße 4. 
Unterrichtsfächer: Klavier, Harmo⸗ 
nium, Orgel, Violine, Theorie. 


Wiederbeginn des Unterrichts: 


Mittwoch den 10. April d. Is. 


Das Honorar für neu eintretende 


10 Schüler wird vom Datum des Unter⸗ 


richtsbeginn berechnet. 


— —— — 
0 
Elyſium 
empfiehlt . 
die erſte Sendung 


[Edelkrebſe. 


Ergebenſt 
Jean Wagner. 
Kaiſerſaal, Mellienſtr. 99. 


Erſten und zweiten Feiertag, 
von 5 Uhr ab: 


Familien ⸗Krünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 


Anilerhofpätt 


Thoru=-Schiei;plaß. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 


von 4 Uhr nachmittags: 


Fal- Kongelt, 


ausgeführt von Soliſten des Fußart⸗ 


Regiments Nr 15 
Eintritt frei. 
Die Konzerträume ſind angenehm 

durchwärmt. 
Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 


1. u. 2. Oſterfeiertag, 


von 5 Uhr ab: 


| Samilienktänggen 


Max Rüster, 
Thorn Mocker. 


Wirtinnen 
für Güter und Hotels, Stützen, Nähterin, 
Kindergärtnerin. Subenmädchen, gute 
Köchin und ſämtl. andere Dienſtperſonal 
erhalten Stellen. Wanda Gniatezynski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Eliſabethſtr. 3, 1 Tr., Telephon 591. 
kräftig, ſucht 
Lehrling, W. Fischer, 
Schmiedemeiſter, Turmſtraße 10. 


0 a Sell u. page 6% 
00 nd 55 


erſtſtellige, 5 b „ige, goldſichere Hypotheken 
auf ländliche Beſitzungen ſind zu zedieren 
Gefl. Meldungen unter B. Z. 100 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


15000 Mk. 1. Hypolhen 
u. 4000 Mk. 2. Hypothek 


ge ſuch t. Angebote unter J. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


2 


[Gnu kaufen gelucht 9) 
Euche Beſitzung 
von 2—300 Morgen bei Thorn, Culm 
oder Graudenz. Anzahlung bis 40 000 


Mark. Ange. erbittet Carl Arendt 
Thorn „hSirobandſtraße 13. > 


Größeren Poſten 


Burbhaum 


ſuche zu kaufen und erbitte A bole. 
M. Tempiin 
in Liſſomitz bei Lulkau. 


3 2 


Größeren Hofen 
Buxbaum 


hat abzuß eben. 
Wer, jagt d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


ch or n. 

Mittwoch den 10. d. mts ., 
abends 8! , Uhr 
Monats⸗Sitzung 
im Nicolai'ſchen Lokal, Mauerſtraße. 
Vorſtands⸗Sitzung 
um 8 Uhr. 


Der Dorſtand. 


Krieget⸗ Verein 


Thorn⸗ Mocker. 

Die 
Monatsverſammlung 
findet am 13. d. Mts. ſtatt. 

Der Vorſtand. 


S 2 


Heiane- Noftaurant 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich: 


Frei⸗Konzert 


des 
Elite⸗Damen⸗Blasorcheners „Germania“, 
Dir.: Hardemann. 
Anfang Wochentags 7 Uhr, 
Sonntags 12—2 und 5—12 Uhr. 


1. und 2. Oſkerfeiertag, 


von 5 Uhr ab: 


FamiLienKranziien 


Max Rüster, 
Thorn⸗Mocker. 


Mealkauk Polar 


Graudenzerſtraße 36. 
1. und 2. Feiertag: 


Großes Tanzlränzchen, 
Canz frei, EU 


wozu ergebenſt einladet 


M. Baruch. 


Ctabliſſement „sohanniterhof‘. 


1. und 2. Feiertag: 


Großes Familienkränzchen. 


wozu freundlichſt einladet J. Radtke, 
Gartenteſtaurant 
Wiese’s Kämpe. 
d Vorzüglichen Kaſſee, U 


Rader⸗, Napf⸗ und Streuſelkuchen. 
Dausbackenbrot. Landſchinken. 


Lose 


zur 34. Marienburger Pferdelolterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is., Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. l 
zur Lolterie des deuliſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84.6 Gewenne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 
7 500000 ME. 
22 jähr. Waiſe, Mitgift u. viele 
and. verm. Damen wünſch. paſſ. Heirat. 
Herren, w. a. ohne Verm. w. ſ. melden. 
Anonym zwecklos. Man Rotkenherg, 


Oſterwunſch. 


Witwer, ev., 50 Jahre alt, vermögend, 
mit kleinem Anhang, Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Verm. 


Damen oder Witwen paſſenden Alters, 


die geneigt wären auf dieſes Geſuch ein⸗ 
zugehen, wollen vertrauensvoll, aber 
nicht anonym, ihre Adreſſe unter F. G. 
12, hauptpoftlagernd Thorn einſenden. 
Strengſte Disirelion zugeſichert. 


neugeborenes Kindchen 


mit etwas Geld für eigen an, auch in 
Pflege; am liebſten aus Thorn. Mel⸗ 
dungen unter Z. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

7 (Knabe) faſt 1 Jahr alt, als 
Kind als uns in gute Hände abzu⸗ 
geben. Veronika Koczowska, 

Feldarbeiterzentr. Grenzamt Piask, 

am Hauptbahnhof Thorn. 
Den betr. Herrn, der am 
Donnerstag aus einem hieſigen 
Reſtaurant meinen Stock mit ſilb. Krücke, 
Me nogr. D. D., mitgenommen hat, fordere 
ich hiermit auf, denf. beim Wirte abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


| 
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Hierzu vier Blälter und „illu⸗ 
iriertes Unterhaltungsblatt“. 


Hetze gegen Die „Streikjuftiz“. 


„Mit Erbitterung ſprechen jetzt die Berg⸗ 
arbeiter von dem elenden und ſchlechten Streik 
und ſie werden ſich nicht ſo leicht wieder dazu 
hergeben.“ Alſo ſpricht eine Bochumer Stimme 
aus polniſchen Bergarbeiterkreiſen, die ein pol⸗ 
niſches Blatt wiedergibt, über den verfloſſenen 
Streik im Ruhrrevier. Die Stimme aus 

ermahnt die polniſchen Arbeiter, die 
ſchwere Niederlage des Streiks ſich als Lehre 
dienen und von der Sozialdemokratie nicht 
mehr verführen zu laſſen; ſie ruft: „Weg mit 
ſozialdemokratiſcher Tendenz aus unſerer Or⸗ 
ganiſation!“ 5 

Ob ſolche gerechte Mahnungen beherzigt 
werden? Schwerlich! Nicht einmal bei den 


polniſchen Arbeitern. Die Verblendung, worin 5 


die im ſozialdemokratiſchen Geiſte erzogenen 
und gedrillten Arbeitermaſſen leben, iſt zu 
groß, die Gewalt⸗ und Schreckensherrſchaft der 
roten Zwangsorganiſationen zu feſt gewurzelt, 
als daß eine Beſſerung zu erwarten wäre. 
Auch die großen Verluſte, die ſich die Arbeiter 
aus dem Streik zugezogen haben, die Strafen, 
die die beim Ausſtande zahlreich begangenen 
Ausſchreitungen jetzt zurfolge haben, werden 
unter den Bergarbeitern kaum zu der Einſicht 
verhelfen, daß die Sozialdemokratie um ihrer 
politiſchen Parteiabſichten halber mit den Ar⸗ 
beiterintereſſen ein unverantwortlich leicht⸗ 
fertiges Spiel getrieben hat. Daß aber die 
Folgen der Niederlage, die ſich die Sozialdemo⸗ 
kratie geholt hat, nicht auf ſie zurückfallen, 
dafür ſorgt die ſozialdemokratiſche Preſſe. Die 
mit Recht empfindlichen Strafen, die die Ge⸗ 
richte wegen der Streikexzeſſe jetzt verhängen, 
bilden für die ſozialdemokratiſchen Blätter ein 
neues Hetzkapital, das ihnen reichlich Zinſen 
trägt. So leitet der „Vorwärts“ einen Bericht 
über die „Streikjuſtiz“ mit Verſen Heinrich 
Heines, des wirkſamſten ſozialdemokratiſchen 
Dichters, ein. Darin iſt von Buben die Rede, 
die im Überfluſſe ſchwelgen und auf den Hun⸗ 
gerleider ſtolz herabſehen, der mit dem letzten 


Hemde nach dem Leihhaus wandert und Hen⸗ 
ter, Stricke, Galgen zu gewärtigen hat, wenn er 


gegen die Geſetze verſtößt. Daß die angeblichen 
Hungerleider Hunger und Strafen im vorlie⸗ 
genden Falle einzig und allein der Sozialdemo⸗ 
kratie zu verdanzen haben, wird natürlich ver⸗ 
ſchwiegen. Die Streikvergehen aber werden 
als gamz geringfügig, die Strafen als unge⸗ 
heuerlich geſchildert und die Träger der ge⸗ 
meinſten, niederträchtigſten, frevelhafteſten 
Vergehen gegen die Arbeitswilligen erſcheinen 
als edle Märtyrer einer guten Sache. Der 
„Vorwärts“ jedoch verſpricht Genugtuung; 
denn , ſo ſchreibt er: „Noch find nicht alle 
Märze vorbei —“ Da der März der Monat der 
Revolution iſt, fo ſoll das jo viel heißen als: 
Nur durch den Umſturz, durch blutige Revolu⸗ 
222: ̃ . —— 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 
Nachdruck verboten.) 


„Ob wir wohl je ankommen werden, 
Mama? Mir ſcheint, Bad Rotenhahn liegt am 
Ende der Welt.“ 

Der ungeduldige Ausruf erſchien nicht un⸗ 
gerechtfertigt, denn die Reiſenden waren ſchon 
den ganzen Tag unterwegs und legten nun, 
am ſpäten Abend, den letzten Reſt des Weges 
zurück. Der Wagen, welcher ſie von dem ent⸗ 
legenen Bahnhof hereinbrachte, fuhr ſchüttelnd 
und ſchwankend über holperiges Pflaſter, der 
Regen ſchlug klatſchend an die Scheiben und 
5 5 war trotz des Hochſommers empfindlich 

ühl. 

Vergebens ſuchten ſie die nächſte Amgebung 
zu erkennen. Nur ein paar Lichter blitzten 
durch die Dunkelheit und Waſſerrauſchen ver⸗ 
riet ihnen, daß ſie an einem toſenden Gebirgs⸗ 
bach entlang fuhren. 

Endlich hielt das Gefährte. Die Hotel⸗ 
glocke erklang und aus dem „Goldenen Fiſchel“ 
eilten dienſtbefliſſen einige Perſonen auf die 
Straße hinaus. Der Pikkolo riß den triefen⸗ 
den Wagenſchlag auf, der Hausknecht bemäch⸗ 
tigte ſich des umfangreichen Gepäcks und der 
Oberkellner empfing die Damen am Fuße der 
Treppe. = 

„Frau Geheimrat Weber mit ihren 
Töchtern?“ fragte er mit diskret prüfendem 
Blick. .. „Sehr wohl! Die Zimmer ſind be⸗ 
veit; Nummer fünf und ſechs im erſten Stock. 
Wenn die Herrſchaften noch warm zu ſpeiſen 
wünſchen, wir haben hier unten ſehr ſchöne 
Neſtaurationsräume.“ 

Die ältere Dame, eine gut konſervierte, 
ſtattliche Erſcheinung mit offenem freundlichem 
Geſicht, wandte langſam den Kopf. 


tion kanns beſſer werden. Nach ſolchem Muſter 
arbeitet jetzt nach dem Streik die geſamte ſo⸗ 
zialdemokratiſche Preſſe. Kein Wunder, wenn 
das Dortmunder Landgericht erklärt: es müſſe 
auf ſtrengere Strafen erkannt werden, weil die 
früheren Strafen nicht genügend gewirkt 
hätten. Daß die Strafen nicht wirken, dahin 
geht die Arbeit der Sozialdemokratie, deren 
ganzes Dichten und Trachten darauf abzielt, 
daß der Geiſt der Auflehnung gegen Geſetz, 
Recht und Ordnung zu immer ſchlimmeren 
Ausſchreitungen führt, bis der Boden für die 
Revolution im Großen genügend gedünkt iſt. 


Probinzialnachrichten. 

e Gollub, 5. April. (Die Arbeiten zur genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Drainierung) der Güter Jaoſephat, 
ammer, Wrotzk, Karczewo und Tokary ſind in 
vollem Gange; ſie werden unter Oberleitung des 
Kreiswieſenbaumeiſters Otto ausgeführt. Benach⸗ 
barte Beſitzungen beabſichtigen ſich anzuſchließen. 

e Brieſen, 5. April. (Verſchiedenes.) Ein Dienſt⸗ 
mädchen aus Gr. Wallitſch wurde wegen Kindes⸗ 
mordes dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 
— Gemeindevorſteher Baumer in Rheinsberg hat 
ſein 140 Morgen großes Anſiedelungsſtück für 41 500 
Mark und eine Jahresrente von 760 Mark an den 
Landwirt Oswald Schmoll aus Brieſen verkauft. — 
Die Sammlungen für das vom hieſigen Realpro⸗ 
gymnaſium zu errichtende Bootshaus haben ein jo 
fie i Ergebnis gehabt, daß der Bau ge⸗ 
ſichert ist. 

Culm, 3. April. (Verſchiedenes.) Nach der 
Perſonenſtandsaufnahme betrug die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt am 1. April 11977 Einwohner, 
das iſt ein Mehr von 259 Einwohnern gegen⸗ 
über dem Reſultate der Volkszählung am 1. 
Dezember 1910. Der Zugang betrug im Laufe 
des März 186, der Abgang 216 Perſonen. — 
Auf dem hieſigen Standesamt beurkundet wurden 
im Laufe des verfloſſenen Monats 28 Geburten, 
27 Todesfälle und eine Eheſchließung. — Am 11. 
März beging Herr Glaſermeiſter J. P. Kohnert 
ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum und am 1. April 
konnte er ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
feiern. £ 

Schwetz, 2. April, (Niedergang des Klein⸗ 
mühlenbetriebes Plötzlicher Tod) Infolge der 
Großmühlenbetriebe gehen die Kleinbetriehe — 
Windmühlen uſw. — vielfach ein. In dieſen 
Tagen hat der Windmühlenbeſitzer Weber ſein Werk 
auf Abbruch verkauft, weil ſich das Unternehmen 
nicht mehr rentierte. Es iſt nur noch ein ſolches 
Werk hier vorhanden, deſſen Tage aber auch gezählt 
ſein dürften. — Als der Schwiegerſohn des früheren 
Schmiedemeiſters Stramm in Schönau dieſen, der 
ſterbenskrank daniederliegt, beſuchen wollte, ſtürzte 
er plötzlich zur Erde und war eine Leiche. 

e Freyſtadt, 5. April. (Steuerſätze.) Zur Deckung 
des Skeuerbedarfs werden hier 250 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer einſchließlich der fingierten 
Sätze, 200 Prozent der Gund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer und 100 Prozent Zuſchlag zur Betriebs⸗ 
ſteuer als Gemeindeabgaben erhoben werden. 

Roſenberg, 3. April. (Herrn Generallandſchafts⸗ 
rat Geheimrat von Auerswald) auf Faulen iſt der 
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. Herr v. A. konnte am 7. März ſein 
50jähriges Jubiläum als Mitglied der oſtpreußiſchen 
Landſchaftsdirektion feiern. 5 
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„Nein, danbe. Wir wollen nur Tee und 
kalte Küche aufs Zimmer Haben; ebenſo den 
kleinſten von unſeren Koffern. Die übrigen 
können vorläufig unten bleiben“ a 

Die drei hohen, eleganten Geſtalten ſtiegen 
die Treppe hinan und wurden oben von einem 
ländlichen Zimmermädchen empfangen, deſſen 
friſche, treuherzige Art den beſten Eindruck auf 
fie machte. Auch die Räume wirkten anhei⸗ 
melnd, obgleich ſie altmodiſch eingerichtet und 
ſchlecht beleuchtet waren. Thea, die älteſte 
Tochter, bemerkte dies ſogleich. 

Sie war ein hübſches Mädchen mit feinen 
Zügen, roſiger Geſichtsfarbe und ſtahlblauen 
Augen. Während fie mit einer anmutigen 
Bewegung, den großen, ſchwarzen Federhut 
von den ſchimmernden, goldblonden Flechten 
löſte, wandte ſie ſich mit einem Anflug von 
Überhebung und Spott an ihre Mutter. 

„Du, Mama, ein Weltbad ſcheint dein ge⸗ 
liebtes Rotenhahn nicht gerade zu fein. Der 
dunkle Bahnhof war ſchon wenig vertrauen⸗ 
erweckend und hier herrſcht auch eine purita⸗ 
niſche Einfachheit. Vier dünne Kerzen für 
zwei große Stuben! Man ſieht kaum, wohin 
man feine Sachen legen ſoll!“ ö 

Dita, die jüngere Schweſter, die garnicht 
hübſch, aber liebenswürdig und klug ausſah, 
lachte leiſe. 5 

„Sei nicht immer ſo kritiſch, Thea,“ be⸗ 
merkte fie zu dieſer. „Wenn es hier oben ein 
bischen dunkel iſt, was ſchadet das? Anten 
iſt elektriſches Licht und Mama hat ſich ſo auf 
den Ort gefreut. 

„Ja, leider. Sie will hier in Jugenderin⸗ 
nerungen ſchwelgen. \ 

„Weshalb leider?“ 

„Weil ſie arg enttäuscht ſein wird und wir 
uns langweilen werden.“ 

„Das glaube ich nicht.“ 


Chorn, Sonntag den 7. 


(Zweites Blatt.) 


April 1912. 


m Al 


Jaſtrow, 3. April (Infolge Blutvergiftung ges 
ſtorben) iſt die Frau des Schuhmachermeiſters und 
Fiſchhändlers Schülke in der Bahnhofſtraße. Die 
Frau hatte ſich an einem verroſteten Kiſtennagel 
den Zeigefinger der rechten Hand leicht verwundet, 
die Wunde aber nicht beachtet. Als ein dreitägiger 
Aufenthalt im ſtädtiſchen Krankenhauſe die er⸗ 
wartete Hilfe nicht brachte, fand die Kranke in der 
königlichen Klinik zu Berlin Aufnahme. Dortſelbſt 
iſt die Frau nach Amputation des Fingers unter 
großen Schmerzen am vergangenen Montag ge⸗ 
ſtorben. ö | 

Konitz, 3. April. (Überfall) Als der Beliker 
Lipski von Abb. Long ſpät abends aus dem Dorfe 
nachhauſe ging, iſt er auf der Chauſſee von zwei 
Männern überfallen und, da er ſich wehrte, lebens⸗ 
gefährlich zerſtochen worden. Nur mühſam ſchleppte 
ſich der Verletzte bis zum nächſten Gehöft und weckte 
die Leute. Hätte man nicht gleich in der Nacht ärzt⸗ 
liche Hilfe aus Czersk geholt, ſo wäre L. verblutet, 
Einſtweilen ſoll keine Gefahr um ſein Leben be⸗ 
ſtehen. Von den Wegelagerern fehlt jede Spur. 

Pr. Stargard, 3. April. (Übergabe einer 
Stiftung.) Heute Vormittag 10% Uhr erfolgte durch 
Herrn Regierungsbaumeiſter Behrendt die Über⸗ 
855 des neuen Goldfarbſchen Altenheims an die 

adt. 

Mewe, 2. April. (Todesfall.) Baugerwerks⸗ 
meiſter Erich Obuch in Mewe iſt am Montag 
Vormittag im Alter von 56 Jahren plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Herr Obuch, der ſich durch ſeine langjäh⸗ 
rige, raſtloſe Tätigkeit in der Mewer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung große Verdienſte um das 


Kommunalweſen erworben hat, war auch als 
Hauptmann der Mewer Schützengilde in 
Schützenkreiſen eine ſehr bekannte und 


geachtete Perſönlichkeit. Wie ſein Vater und ſein 
Bruder (Juſtizrat Obuch in Graudenz), hat er ſich 
um das Schützenweſen nicht nur in Mewe, ſon⸗ 
dern in der ganzen Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
dient gemacht, ſodaß ſein Hinſcheiden allgemeine 
Anteilnahme erwecken wird. Der Tod ereilte ihn, 
als er im Schützengarten weilte und dort die Ar⸗ 
beiten bei dem Erweiterungsbau der Schießſtände 
leitete; die Todesurſache war ein Herzſchlag. 

Elbing, 4. April. (ĩBeſitzwechfel.) Der Ber 
ſitzer Hermann Lickfett in Stuhmsdorf hat ſein 
7 kulm. Hufen großes Grundſtück für 236 000 
Mark an die Siedelungsgeſellſchaft verkauft. Das 
Grundſtück war vom Kreiſe Stuhm ſeinerzeit zum 
Ankauf für die Irrenanſtalt aus erſehen. 


Tiegenhof, 2. April. (Vom Zuge überfahren.) 


Von dem Kleinbahnzuge, der um 7 Uhr abends von 


Tiegenhof nach Lindenau (Marienburg) geht, wurde 
ein von der Tour kommender Bierwagen des 


Brauereibeſitzers Herrn Hermann Stobbe N 
eite ge⸗ 


in der Nähe von Fürſtenau erfaßt und zur 
ſchleudert. Während ein Pferd auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde, blieb das andere am Leben. Der 
Kutſcher, dem weiter nichts geſgaß, hatte bei dem 
Sturm und Regenwetter das plötzliche Herannahen 
des Zuges nicht bemerkt. 5 

Karthaus, 2. April. (Ein recht ſonderbarer 
Grund) verleitete, wie das „Karth. Kreisbl.“ er⸗ 
zählt, den Pächter Anton Kreft aus Sullenſchin, 
einen recht gut fituierten und allgemein geachteten 
Mann, freiwillig in den Tod zu gehen. Sein in 
Krakau in einer Lehranſtalt befindlicher 18 jähriger 
Sohn wollte zum Beſuch nach Hauſe kommen 
und bat die Eltern um 40 Mark Reiſegeld, 
welches die Mutter ihm auch ſandte. Als Kreft 
— — —— — I SETEMAEEREASE SECRETS 

„Doch paßt mal auf; Papa ſagt es auch.“ 

Dita zuckte die Achſeln. „Ja, Papa! Der 
iſt immer ſo ungläubig. Ich weiß garnicht, 
was du eigentlich willſt? Die Gegend ſoll rei⸗ 
zend ſein, die Heilquelle wirkſam, das geſellige 
Leben beſonders nett.“ 

Die Geheimrätin wurde jetzt aufmerkſam. 
„Ja, Kinder, ſo international und vornehm 
wie Ems, Karlsbad und Gaftein iſt mein gu⸗ 
tes Notenhahn nicht, aber dafür viel gemüt⸗ 
licher und luſtiger. Die gute Geſellſchaft kennt 
ſich und hält zuſammen. Ich habe als junges 
Mädchen hier himmliſche Zeiten perlebt und 
bin überzeugt, auch ihr werdet Intereſſantes 
erfahren.“ N 

Der Kellner brachte den Tee. Die Damen 

bedurften nach der langen Fahrt einer Stär⸗ 
kung und waren ſo müde, daß ſie nur das Not⸗ 
wendigſte auspacken wollten, um recht bald zu 
Bett zu gehen. f 

Ditas harrte indes noch eine unangenehme 
Überraſchung. Sie beſaß eine kleine Hand⸗ 
taſche aus braunem Saffian, die ſie unterwegs 
nicht aus den Augen gelaſſen hatte, weil ſie 
unter allerlei nützlichen Dingen auch ihr koſt⸗ 
barſtes Beſitztum enthielt: ein ängſtlich gehüte⸗ 
tes Tagebuch. Als ſie ſie nun öffnete. um ihr 
einige Kleinigkeiten zu entnehmen, ſah ſie ſo⸗ 
fort, daß etwas nicht in Ordnung war. Was 
mochte nur vorgekommen ſein? Dies war doch 
ihre eigene Daſche und nun ſtarrte ihr daraus 
ein Inhalt entgegen, der ihr vollkommen un⸗ 
bekannt war. 

Sie leerte die Taſche völlig aus und legte 
die verſchiedenen Gegenſtände vor ſich auf den 
Tiſch, aber das änderte nichts an dem Tat⸗ 

beſtande. Ihre eigenen Sachen fehlten und 
ſtatt deſſen fand ſich ein Band Reiſelektüre, ein 
Fläschchen mit engliſchem Riechſalze, ein Ta⸗ 


— — — 


5 


dies erfuhr, beſtellte er ſein Haus, ſah noch ein⸗ 
mal überall nach dem Rechten, wobei er zu Nach⸗ 
barsleuten äußerte: „Damit ſie (die Frau) es 
allein nicht jo ſchwer hätte“: Dann ging er in 
die Scheune und erhängte ſich. 

Oſterode, 4. April. (Zur Oſteroder Tragödie) 
wird noch gemeldet, daß der Vater des Mus⸗ 
ketiers Emersleben ſeit Jahren ſchon nicht mehr 
geiſtig normal if. Vom Gericht iſt ihm ein 
Vormund geſtellt worden. Die Schweſter des 
Mörders leidet ſchon ſeit längerer Zeit an 
Schwermut, ein Onkel des Mörders in Staßfur! 
hat ſeine Frau umgebracht. Dieſe Momente 
machen es wahrſcheinlich, daß der Mörder des 
Hauptmann Reetſch ſtark erblich belaſtet 


war. 

Neuendorf i. Oſtpr., 3. April. (Windhoſe.) 
In den letzten ſtürmiſchen Tagen zog eine furcht⸗ 
bare Windhoſe über unſeren Ort. Es war in 
der Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr, als ſie heulend 
und brüllend vom Bismarckberge herkam und 
über die Ebene ſauſte. Eine Scheune von Paul 
Barczewski, die ziemlich frei daſteht, brach mitten 
entzwei und der Sturm riß faſt das ganze Dach 
herunter; das Gebäude in einen Trümmerhaufen 
verwandelnd. Auf dem Gute Neuendorf wurden 


die Dachpfannen von den Dächern geriſſen und 


am Fluß in einem Wäldchen des Herrn Buß 
riß die Windhoſe drei ſtarke Birkenbäume mit der 
Wurzel aus und zerknickte die Stämme wie 
Strohhalme. J 

Marggrabowa, 3. April. (In der Notwehr 
erſchoſſen.) Am letzten Sonnabend ſandte Frau 
Gutsbeſitzer v. M. in Haaßnen zwei Geſpanne 
nach Orlowen, um künſtlichen Dünger zu holen. 
Die Führer der Geſpanne, zwei polniſche Arbeiter, 
die ſich ſchon oft renitent gezeigt hatten, kamen 
angetrunken ſpät nachmittags nach Hauſe. Als 
fie von einem Sohn der Frau v. M. den Auftrag 
erhielten, den Dünger des Regens wegen abzu⸗ 
laden, ehe ſie zum Eſſen gehen durften, gingen 
ſie mit Knütteln und Forken gemeinſchaftlich gegen 
den Sohn der Frau v. M. vor, der gezwungen 
war, in der Notwehr auf einen der Polen zu 
ſchießen. Durch dem Schuß wurde der eine 
Oberarm zerſchmettert. Infolge Blutverluſtes iſt, 
der „Oletzk. Ztg.“ zufolge, der Verwundete auf 
dem Transport nach dem Kreifskrankenhauſe 
geſtorben. 

Rastenburg, 2. April. (Blutvergiftung.) 
Zimmermann Ehwert in Gr, Blauſtein verletzte 
ſich bei der Arbeit einen Finger der rechten Hand. 
Es trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen er 
im Krankenhauſe geſtorben iſt. 

Inſterburg, 4. April. (Einem Mädchenhändler) 
iſt anſcheinend ein junges Mädchen unſerer Stadt. 
namens Gaidies, in die Hände gefallen. Ihren 
Eltern ging im Auguſt 1911 aus Berlin ein Brief 
zu, daß der Sohn einer dortigen Familie das 
Mädchen heiraten wolle, da ſie ſich ſeit ſieben Jahren 
kannten. Die Eltern gingen mit der Tochter auf 
den Vorſchlag ein. Es wurde vereinbart, daß das 
Mädchen zur Hochzeit nach Berlin kommen ſollte. 
Die Feier vollzog ſich dort in Abweſenheit des 
Bräutigams, den der angebliche Vater vertrat. 
Vier Wochen ſpäter wurde die Hochzeitsreiſe ange⸗ 
treten, die nach Braſilien ging, wo der junge Che- 
mann ſein ſollte. Nach der Landung dort ſind dann 
auch Lebenszeichen an hieſige Freundinnen gelangt. 


ſchentuch mit unentzifferbarem Monogramm 


und eine goldene Damenuhr mit langer Kette. 

Dita war ganz erſchrocken. „Ich glaube, 
das iſt Zauberei,“ ſagte ſie kleinlaut. „Ein 
böſer Kobold hat mir mein Eigentum heimlich 
entwendet und fremdes dafür hineingetan.“ 

„Anſinn,“ meinte Thea kühl. „Nicht der 
Inhalt iſt vertauſcht, ſondern die Taſche ſelbſt. 
Sieh ſie nur einmal genau an. Hatte die 
deine nicht irgend ein beſonderes Merkmal? 
Einen kleinen Schaden oder dergleichen?“ 

„Allerdings; einen Flecken auf dem Boden 
und ... und er fehlt hier gänzlich.“ 

„Siehſt du! In den Fabriben werden die 
Taſchen dutzendweiſe angefertigt und gleichen 
einander wie ein Ei dem anderen. Weshalb 
ſollten ſich da nicht zwei in einem Eiſenbahn⸗ 
abteil zuſammenfinden?“ 2 

Die Geheimrätin war der gleichen Mei- 
nüng. „Natürlich handelte es ſich um eine 
Verwechslung. Wann haſt du denn deine 
Taſche zum letztenmal geöffnet?“ 

„In Glabersbach, als ich das Kursbuch 
herausnahm.“ a 

„Das iſt ſchlimm, denn ſeither ſind wir noch 
einmal umgeſtiegen. Nun fehlt jeder Anhalt. 
Sieh doch einmal nach, ob in dem Buche kein 
Name ſteht.“ 

Ein Name fand ſich nicht, aber etwas beſſe⸗ 
res, ein Brief, der als Leſezeichen benützt 
worden war. Der Umſchlag mit der Adreſſe 
fehlte, aber da das Datum nur einige Tage 
zurücklag konnte der Inhalt über die Eigen⸗ 
tümerin der koſtbaren Uhr vielleicht einigen 
Aufſchluß geben und ſo wurde der Brief von 
den Damen mit Freude begrüßt. Er lautete: 

„Geliebte Antoinette! 
Wir freuen uns unbeſchreiblich auf dein 

Kommen. Vier volle Jahre haben wir dich 

nicht geſehen und nun trifft es ſich herrlich, 


50. Jahrg. 


ä 


Die Maſtſpitzen des Dampfers 


halbjahr, 


Briefen wurde der feierliche Empfa ur 

reunde des jungen ne har N 
Bemerken, daß ſich dieſer in kurzer Zeit einfinden 
werde. Von da ab fehlt über das Verbleiben des 
jungen Mädchens jede Nachricht, auch iſt Nachfrage 
verſchiedener Art ohne Erfolg geblieben. 
Königsberg, 2. April. (Selbſtmord.) Eine 
junge, im Staats dienſte ſtehende Beamtin hat in 
ihrer Wohnung in Tragheim anſcheinend im An⸗ 
fall von Geiſtesgeſtörtheit auf entſetzliche Weiſe 
ſich das Leben genommen. Sie ſchnitt ſich mit 
etnem Raſiermeſſer den Hals durch. Seit län⸗ 
gerer Zeit litt die Verſtorbene an einer ſchweren 
Krankheit. 

Pillau, 3. April. (Beim letzten Sturm er⸗ 
trunken) iſt außer den beiden Schiffern Ulke und 
Schöttke auch der Schiffer Gerwien, der mit dem 
Schiffer Wilhelm Mai aufs Haff zum Fiſchen 
hinausgefahren war. Mai konnte ſich retten, 
während Gerwien ertrank. 


Pillau, 5. April. (Schiffsunglück) Kapitän 
Simon von dem geſtern hier eingetroffenen 


Dampfer „E. Rusz“ paſſierte vorgeſtern um 
8,50 Uhr früh in der Oſtſee auf 54 Grad 52,1 
Minuten Nord und 17 Grad 37,4 Minuten Oft 
in der Gegend zwiſchen Leba und Scholpin 
auf 14 Fuß Waſſertiefe einen geſunkenen Dampfer. 
ragten aus dem 
Waſſer hervor. Nach der Fahne zu urteilen, iſt 
das Schiff ein norwegiſcher Dampfer. Da nach 
Erkundigungen an der Küfte keine Schiffbrüchigen 
gelandet ſind, muß die ganze Beſatzung mit dem 
Dampfer untergegangen ſein. 

Poſen, 3. April. (Grundſteinlegung.) Heute 
Vormiktag um 12 Uhr fand auf der Bauſtelle 
Wilhelmſtraße 12 die feierliche Grundſteinlegung 
des Neubaues der Reichsbank ſtatt. 

Filehne, 3. April. (Erſchoſſen) hat ſich am 


Montag Nachmittag der Parkwächter Weckwert, 


Schloß Filehne. Weckwert, der die Feldzüge 
1864, 1866, 1870/71 mitgemacht 0 ut fit 
längerer Zeit an einem ſehr ſchmerzhafteu Bein⸗ 
leiden, das ihm wohl in der Verzweiflung den 
Revolver in die Hand gedrückt hat. Er war 
trotz ſeiner 74 Jahre noch ſehr rüftig. 

Mur. ⸗Goslin, 2. April. (Flüchtig geworden) 
iſt nach Unterſchlagung von 340 Mark und Be⸗ 
ſeitigung von Aften der Kämmereikaſſenrendant 


Arthur Hartmann, Von ihm fehlt bis jetzt jede 
Spur. 


Henkendorf, 3. April. (Beſitzwechſel.) Der 


Beſſzer Fritz Hartwig in Henkendorf hat ſeine 


Beſitzung an einen Herrn aus Wieſenthal für 
21 000 Mark verkauft. Deſſen Beſitzung hat der 
Vizepräſident des Reichstages und Rittmeiſter a. 
D. Dr. Paaſche als Jagdgut gekauft. 

Baldenburg, 3. April. (Ein prächtiges Kirch⸗ 
hofsportal geſtiftet) hat der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde der Stadtkämmerer Sperber. 

Bütow, 2. April. 8 Uhr⸗Ladenſchluß.) Mit 
dem 1. April iſt in Bütow für das Sommer⸗ 
mit Ausnahme der Makttage und 
Sonnabende, der Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß eingeführt 


5. April. (Schiffsunfall.) Der 


worden. 


Stettin, 


Dampfer „Veneſtia“ von der Stettiner Reederei 


Kunſtmann hat an der däniſchen Küſte unweit 


Gjedſer Feuerſchiff heute während eines Orkans 


den deutſchen Segler „Ingeborg“ im ſinkenden 
Zuſtande angetroffen, die Mannſchaft gerettet und 
den Segler in havariertem Zuſtande in Warne⸗ 
münde eingeſchleppt. 

ki Neuſtettin, 5. April. (Durch Unachtſamleit 
das Augenlicht verloren hat der Beſtzerſohn Ape 
in Guſt bei ublitz. Im vergangenen Jahre war 
ihm beim Roggeneinfahren ein Strohhalm in das 
linke Auge gekommen. Er beachtete die kleine Ver: 
letzung anfangs nicht; es trat jedoch eine ſchwere 
Entzündung hinzu, ſodaß er auf dieſem Auge nicht 
mehr ſehen konnte. Auch jetzt begab ſich der unvor⸗ 
ſichtige junge Mann noch nicht zuͤm Arzt. Als nun 
aber auch auch das andere Auge in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde, begab er ſich endlich — nun zu ſpät 
— in eine Augenklinik. Auch das andere Auge iſt 
nicht mehr zu retten. 
a ̃7¾˙ꝓ7ꝛ ... . 7˙˖˙‚—— / ˖§—— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 7. April. 1907 7 A. Luchma⸗ 
now, bedeutender ruſſiſcher Schriftfteller. 1905 Gefecht 
S p r 2 —— 

daß wir uns, wie in alter Zeit, alle in Ro- 

tenhahn zuſammenfinden. 
haſt du ja glücklich überwunden. nun wirft 
du dich hier ſchnell erholen. 

Tante Line iſt die Gaſtlichkeit ſelbſt und 

im Hauſe ſteht alles noch auf dem 

alten Fleck. Die Brüder hingegen wirſt du 

etwas verändert finden. Hanno iſt älter 

und reifer geworden und ein Menſch, mit 
dem es ſich leicht leben läßt. Aribert hin⸗ 
gegen wächſt ſich immer mehr zum Sonder⸗ 
ling aus und alle Verſuche, ihn zu verhei⸗ 
raten, ſcheitern kläglich. Er ſieht in den 
jungen Mädchen nur eitle ſeelenloſe Ge⸗ 
ſchöpfe oder ehrgeizige, moderne Frauen⸗ 
rechtlerinnen und geht ihnen ſo viel wie 
möglich aus dem Wege. Dabei mögen ſie ihn 
aber offenbar gern, nur uns iſt ſeine ſpöt⸗ 
tiſch⸗ſpröde Art oft nicht angenehm. Hanno 

holt dich natürlich vom Bahnhof ab. Hof⸗ 

fentlich greift dich die lange Fahrt nicht zu 
ſehr an. 

Für heute Gott befohlen und viele Grüße 
an deinen Mann. Wir erwarten dich mit 
offenen Armen. In alter Liebe. 

; Deine Schweſter Margot.“ 

Thea lachte. „Ja, nun find wir genau fo 
klug wie zuvor. Die unbekannte Empfängerin 
des Briefes ift verheiratet, wird von ihren 


Verwandten erwartet und ſoll die Kur ge⸗ 


brauchen, aber es ſind nur Vornamen genannt 


und keine Wohnung, kein Haus, kein Hotel.“ 


Das ſchadet nicht,“ meinte di Hei 
2 ’ einte die Geheim⸗ 
rätin; „der Brief iſt uns do 2 1 


Die Operation | Da: 


dei Nurudas in Deutſchſüdweſtafrika. 1885 7 Vogel 
von Falkenſtein, preußiſcher Heerführer. 1881 7 J. H. 
von Wichern zu Hamburg, der Begründer der inneren 
Miſſion. 1875 7 Georg Herwegh zu Lichtental in Ba⸗ 
den, der hervorragendſte unter den politiſchen Lyrikern 
der 40er Jahre. 1864 f Wilhelm von Kaulbach zu 
München, berühmter Maler. 1820 * Georg Kiapka zu 
Temesvar, Heerführer der Ungarn im Jahre 1849. 1789 
+ Abdul Hamid J., Sultan der Osmanen. 1727 * 
Michael Adanſon, franzöſiſcher Naturforſcher, entdeckte 
zuerſt die Identität der Wirkung des Blitzes mit der 
Elektrizität. 1629 * Don Juan d'Auſtria der Jüngere. 
1494 + Karl VIII., König von Frankreich. 

8. April. 1908 f Prof. Franz Mraczek zu Wien, 
bekannter Dermatologe. 1905 7 Biſchof Joſeph Stroß⸗ 
meyer in Diakovar. 1904 Unterzeichnung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens. 1897 7 Heinrich von Step⸗ 
han, Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſtamts zu 
Berlin. 1889 F Guſtav von Lauer, der Leibarzt Kaiſer 
Wilhelms I. 1886 Vermählung König Wilhelm II. von 
Württemberg mit Prinzeß Charlotte von Schaumburg⸗ 
Lippe. 1866 Geheimes Zündnis zwiſchen Preußen und 
Italien. 1866 * Prinzeß Friedrich Leopold von Preu⸗ 
ßen, geb. Prinzeß zu Schleswig⸗Holſtein, Schweſter der 
deulſchen Kaiſerin. 1848 Sieg der Italiener über die 
Oeſterreicher bei Goito. 1847 f Gaetano Donizetti zu 
Bergamo, bekannter Opernkomponiſt. 1839 * König 
Karl I. von Rumänien. 1835 f Wilhelm von Hum⸗ 
boldt zu Tegel. 

9. April. 1911 Das deutſche Kronprinzenpaar in 
Wien. 1910 Einweihung der Kaiferin Auguſte Vikkoria⸗ 
Stiftung und der Himmelfahrtskirche in Jerusalem. 
1908 + Prinz Rudolf Lobkowitz, öſterreichiſcher Feldmar⸗ 
Ihalleutnant. 1904 + Iſabella, Exkönigin von Spa⸗ 
nien zu Paris. 1904 Sieg über die Herero bei On⸗ 
ganfira. 1903 + Auguſt Munckel zu Berlin, bekannter 
Juriſt und liberaler Politiker. 1901 Regierungsantritt 
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin. 1886 
+ Viktor von Scheffel in Karlsruhe. 1882 * Großher⸗ 
zog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1888 Angriff der Engländer auf Magdala in Abeſſinien. 
1848 Gefecht bei Bau gegen die Dänen. 1843 Ade⸗ 
lina Patli zu Madrid, berühmte Sängerin. 1835 * 
König Leopold II. von Belgien. 1801 Sieg der Eng⸗ 
länder über die Franzoſen bei Ramajeh in Egypten. 
1762 * Friedrich Graf Kleiſt von Nollendorf, berühmter 
Heerführer während der Befreiungskriege. 1751 * Ema⸗ 
nuel Schikaneder zu Regensburg, Luſtſpiel⸗ und Opern⸗ 
texldichter (Zauberflöte). 1747 Leopold I., Fürſt von 
Anhalt⸗Deſſau, der „alte Deſſauer“. 1388 Sieg der 
Eidgenoſſen über die Oeſterreicher bei Näfels. 1241 
Mongolenſchlacht bei Wahlſtatt in Schleſien, Tod Hein⸗ 
richs IL, Herzogs von Schleſien. 


Thorn, 6. April 1912. 


— (Der Namen des Oſterfeſtes), fo wird 
in den „Mitteilungen des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins“ ausgeführt, gibt wie Weihnachten zu manch 
anregenden ſprachlichen Betrachtungen Anlaß, umſomehr, 
als er auch den Sprachforſchern nicht geringes Kopfzer⸗ 
brechen bereitet hat. Daß er germaniſchen Urſprungs 
ift, ſteht feſt; ebenſo, daß er erſt fpäter von der Kirche 
mit dem Feſt der Auferſtehung Chriſti verbunden wor⸗ 
den iſt. Aber was iſt es um jenen germaniſchen My⸗ 
thus? Und wie hat man ſich den eigentümlichen 
Sprachgebrauch des Wortes in Einzahl und Mehrzahl, 
im weiblichen und ſächlichen Geſchlecht, mit und ohne 
Geſchlechtswort (zu Oſtern, die Oſtern, das Oſtern, fröh⸗ 
liche Oſtern, dieſe und nächſte Oſtern) zu erklären? 
Einige gehen, wie bei Weihnachten, von der Mehrzahl⸗ 
form aus und nehmen einen mittelhochdeulſchen Aus» 
druck „ze den österen“ an, da erweislich das chriſtliche 
Oſterfeſt früher vier, von 1093 an drei Tage dauerte, 
erſt nachher ſei das Wort in der angedeuteten Weiſe 
auch in der Einzahl gebraucht worden. So heißt z. B. 
bei Luther: Der Juden Oſlern waren nahe. Joh. 2, 
13. Daneben in der Einzahl: mittelhd. östern di nu 
schierist chumt; daz Östern was nähen; ihr wiſſet, 
daß nach zween Tagen Oſtern wird. Matth. 26, 2. 
Außerdem erſcheint die Form Oſtern (ohne n); althd. 
Östara, mittelhochdeutſch öster (Mehrzahl: östarün, 
österen), neuhochdeutſch nur in Zuſammenſetzungen: 
Oſtermeſſe, Oſterlamm uſw., angelſächſ. Saster, neuengl. 
Easter. Schon die angeführten Beiſpiele zeigen, daß 
die uns zugänglichen Belege für die Einzahl weiter zu⸗ 
rückreichen als die für die Mehrzahl. Und da ſcheint 
der bekannte Wortforſcher Friedrich Kluge mit einer 
feinſinnigen Vermulung uns auf einen gangbaren Weg 
gewieſen zu haben. Schon der angelſächſiſche Geſchichts⸗ 
chreiber Beda hat das Wort „eosturmönath“ auf eine 
germaniſche Göttin Eostre zurückgeleitet, deren Feſt in 
jenem Monat (April) begangen worden ſei. Im Alte 
hochdeutſchen würde ſie den Namen Ostara getragen 
haben, doch wird ſie nirgends ſonſt erwähnt. Deshalb 
haben viele Forſcher ſie ganz verworfen. Allein Kluge 
weiſt darauf hin, daß dieſe Göttin in der römiſchen 
Aurora (Morgenröte, vgl. Oſten), der griechiſchen Eos, 
der indiſchen Ushas ihre Gegenſtücke hat; Lautlehre und 
Wortbildungslehre bewährleſſten hier den Zufammenhang, 


— 


hierhergereiſt iſt und längere Zeit hier bleibt. 
s erleichtert die Sache ungemein. Wir 
brauchen uns vorläufig nicht den Kopf zer⸗ 
brechen, was wir tun ſollen, ſondern können 
ruhig abwarten. Die Dame wird gewiß ſofort 
eine Anzeige in die Badezeitung ſetzen.“ 

„Sie kann aber doch nicht wiſſen, daß ihre 
Taſche ſich hier am Orte befindet.“ 

„Wiſſen nicht, aber vermuten, und darum 
wird ſie's zuerſt damit verſuchen. Sobald das 
Inſerat erſcheint, melden wir uns und die An⸗ 
gelegenheit erledigt ſich in kürzeſter Friſt zu 
allgemeiner Zufriedenheit.“ 

Dita war ganz geknickt. „Ach,“ ſagte ſie 
leiſe zu Thea, „Mama erſcheint das alles ſo ein⸗ 
fach und unwichtig, aber ſie denkt nicht an 
mein Tagebuch. Der Gedanke, daß es in fremde 
Hände gekommen iſt, macht mich ganz unglück⸗ 
lich. Ebenſo, wie wir den Brief geleſen haben, 
um Aufklärung zu erhalten, werden andere 
meine Aufzeichnungen durchſehen und dann 
liegt mein Inneres ganz offen vor ihnen dan“ 

Thea, die ihr ſchönes Haar bürſtete, lä⸗ 
chelbe ſpöttiſch. „Das kommt von der törich⸗ 
ten Sentimentalität, mein liebes Kind. Wes⸗ 
halb ſchreibſt du ein Tagebuch mit unnötigen 
Gefühlsergüſſen und blosſtellenden Geſtänd⸗ 
niſſen? Das tun ſonſt nur Backfiſche und ver⸗ 
ſchrobene alte Jungfern. Steht denn dein 
Name darin?“ ö 

„Nein, aber was hilft mir das? Wenn der 
Austauſch der Taſchen erfolgt, muß ich mich 
doch zu meinem Eigentum bekennen. die Dame 


ch von großem bleibt hier und ich muß ihr immer wieder 


Werte, denn er beweiſt. daß die Dame mit uns unter die Augen treten. Der Gedanke iſt mir 


Hilfebrandt hat außerdem nachgewieſen, daß die indiſchen 
Lobgeſänge auf die Morgenröte dort einen feſten Platz 
in der Frühlingsfeier eingenommen haben. Warum 
ſollte das in der altdeutſchen Mythologie nicht ebenſo 
geweſen ſein? Eine Schwierigkeit wäre nur noch die, 
daß dann der Name der Göttin im Germaniſcheu zu⸗ 
gleich das Feſt bezeichnet hätte. Das finden wir aber 
ſonſt nirgends (ogl. die lateiniſchen Ableitungen Satur⸗ 
nus — Saturnalien, Bacchus — Bacchanalien). Das 
hat nun Kluge auf die geiſtvolle Vermutung geführt, 
daß die Form Östarün gar nicht Mehrzahl, ſondern 
eigentlich der Wesfall (Genitiv) der Einzahl war (wo⸗ 
bei „Feſttag“ oder „Feſttage“ zu ergänzen wäre)! Die 
erwähnten Mehrzahlformen wären dann nur durch An⸗ 
lehnung an „Weihnachten“ zu erklären. So wäre das 
Feſt der „Oſtara“, der Morgenröte, d. h. des erwachen⸗ 
den Tages, und des Frühjahrs, d. h. der erwachenden 
Natur, im chriſtlichen Sinn zum Feſt der Wiederer⸗ 
weckung des Heilandes geworden. Ein wiſſenſchafilich 
unanfechtbares Ergebnis wird ſich freilich bei der lücken⸗ 
haften Überlieferung hier ſo wenig wie in vielen 
en Fällen der deulſchen Namenforſchung erzielen 
aſſen. 3 

— (Ordensverleihungen.) Dem Major 
a. D. Hans Palm, bisherigen Bezirksoffizier beim 
Landwehrbezirk Konitz iſt der königliche Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe und dem Werftvorarbeiter 
Sultan Teßmer zu Danzig das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Landmeſſer Pape in 
Czarnikau iſt zum Kataſterlandmeſſer berufen und 
vom 1. April d. Is. ab der Kataſterverwaltung des 
Regierungs⸗Bezirks Marienwerder zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — 
Der Bauſupernumerar Halpau bei dem Waſſerbau⸗ 
amte Graudenz it vom 1. April d. Is. ab zum 
königlichen Bauſekretär ernannt worden. 

— (Perſonalien von der katholiſchen 
Kirche.) Dem Präbendar Johannes Ewert in 
Bromberg iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Zippnow im Kreiſe Dt. Krone und 
dem Pfarrer Anton von Bielski in Gilgenburg die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Lippinken im Kreiſe Löbau verliehen worden. 

— (Staatliche Eichämter.) Infolge der 
neuen Maß⸗ und Gewichtsordnung ſind mit Ablauf 
des Monats März die Eichämter der Gemeinden 
aufgehoben. Staatliche Eichämter befinden ſich im 
Aufſichtsbezirk der Provinz Poſen in den 
Städten Bromberg, Poſen, Bentſchen, Liſſa, Oſtro⸗ 
wo, Gneſen, Hohenſalza und Schneidemühl. Dem 
Aufſichtsbezitk Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
u. a. unterſtellt die Eichämter Danzig, Elbing, 
Beh Konitz, Dt. Krone und Thorn und dem 
Aufſichtsbezirk Pommern die Eichämter Stettin, 
Stargard, Swinemünde, Köslin und Stralſund. 

— (Der weſtpreußiſche Zonentag) des 
„ findet am 18. April in Elbing 

att. 5 1 
— (Die Gruppenverſammlung der 
nordoſtdeulſchen Bundesgruppe 
(Danzig) der Vereine für naturge⸗ 
mäße Lebens nnd Heilmeije) findet in 
dieſem Jahre am 14. April in Marienwer ⸗ 
der ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, Beſprechung über den 
gegenwärtigen Stand der Bewegung, Wahl des 
Vorſtandes, Wahl des Bundesdelegierten, Wahl 
des Ortes der nächſten Verſammlung, Anträge 
zur Bundesverſammlung. Abends 6 Uhr folgt 
ein Vortrag über Hypnoſe von Walter Roſe⸗ 
Danzig, muſikaliſche und andere Vorträge werden 
ſich anſchließen. 

— (Ausführung von Kaliſalz⸗ 
analyſen.) Folgende Verſuchsanſtalten und 
öffentlichen Handelschemiker ſind für das Rech⸗ 
nungsjahr 1912 zur Ausführung von Kalliſalz⸗ 
analyſen gemäß den Vorſchriften unter 28 der 
Bekanntmachung vom 28. Juni 1911, betreffend 
Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes über 
den Abſatz von Kaliſalzen, zugelaſſen worden: 
Landwirtſchaftliche Verſuchsſtation der Landwirt⸗ 
ſchaſtskammer für die Provinz Poſen in Poſen, 
Landwirtſchaftliche Verſuchs⸗ und Kontrollſtation 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Wefipreußen in Danzig uud der Handels⸗ 
chemiker Dr. phil. Ernſt Rogner in Thorn, an⸗ 
geſtellt für den Bezirk der Handelskammer zu 
Thorn. e 

— (Eine neue Dienſttracht für 
Schweſtern,) Hilfsſchweſtern und Helferinnen 
der Vereine und Mutterhäuſer vom Roten 
Kreuz, die ſich im Bereiche des vaterländiſchen 
Frauenvereins in Preußen befinden, iſt vom 


ſchrecklich. Wenn die goldene Uhr nicht wäre, 
ſchwiege ich die ganze Angelegenheit lieber tot. 
Die anderen Sachen ergänzen ſich ungefähr in 
ihrem Werte.“ 

Thea tröſtete ſie noch in ihrer praktiſchen 
nüchternen Weiſe und ſchlief dann den Schlaf 
der Gerechten, Dita aber lag noch lange wach 
und überdachte alle die peinlichen Möglich⸗ 
keiten, welche die Verwechslung zurfolge haben 
konnte. — a 

Daß auch gerade ihr das geſchehen mußte! 
Niemand ahnte, wie viel ſie den verſchwiege⸗ 
nen Blättern anvertraut hatte, wie wert ihr 
dieſes Tagebuch war. Sie machte ſich über 


alles ihre eigenen Gedanken und wagte doch 


nicht, ſie offen auszuſprechen, weil ſie ſicher 
war, in der eigenen Familie ausgelacht oder 
zum mindeſten nicht verſtanden zu werden. 
Ihre Mutter war eine leichtlebige, liebens⸗ 
würdige, aber oberflächliche Natur und Thea, 
die mit großer Sicherheit auftrat. die Korrekt⸗ 
heit ſelbſt. Das Übergewicht der ſchönen und 
weltklugen älteren Schweſter erdrückte die 
arme Dita faſt und ihr tempramentvolles 
Weſen litt darunter ebenſo wie unter der Er⸗ 
ziehung ihres pedantiſchen Vaters. Wenn ſie 
auch Thea den Vorrang ließ und es anſcheinend 
neidlos mit anſah, daß dieſe immer bevorzugt 
wurde — in Wahrheit ſehnte ſie ſich doch eben⸗ 
ſo ſehr nach Anerkennung und Liebe, wie jedes 
andere, warmfühlende junge Menſchenkind. 
Sie ſcheute ſich aber, Davon zu reden, und jo 
brachte ſie ihre heimlichen Wünſche und 


Beobachtungen zu Papier. Für fremde Augen 
war diele Niederſchrift natürlich nicht be⸗ 


Kaiſer genehmigt worden. Nach der Vorſchrift ſoll 
der Arbeitsanzug der Schweſtern und Hilfs⸗ 
ſchweſtern beſtehen aus einer weißen Haube und 
einem Kleid von grauem Leinenſtoff. Dazu wird 
eine kreisrunde Emaillebroſche getragen mit 
Rotem Kreuz auf weißem Grunde, ſchwarzem 
Rande mit der in oldſchrift eingetragenen 
Bezeichnung des Mutterhauses, dem die Schweſter 
angehört, dem Namenszuge A. V. und einer Krone 
am oberen Rande. Für Ausgänge ſind noch ein 
Armelmantel mit Schulterkragen aus blauem Stoff 
und ein Haubenkopftuch aus demſelben Stoff vor⸗ 
geſchrieben. Das Arbeitskleid der Helferinnen joll 
aus grau und weiß geſtreiftem Leinenſtoff beſtehen. 
Die Hilfsſchweſtern tragen eine etwas kleinere 
Emaillebroſche als die Schweſtern, die Helferinnen 
eine ſchwarze Emailleſpange, in deren Mitte ſich ein 
weißes Emailleſchild mit dem Roten Kreuz befindet. 
Helferinnen vom Roten Kreuz dürfen die Dienſt⸗ 
tracht und die dazu gehörigen Abzeichen nur bei 
1 ESSEN im Roten Kreuz tragen. 

— (Vokksbibliotheken in Weſt⸗ 
preußen.) Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat in der Provinz Weſtpreußen in 
den letzten fünf Jahren 1738 Volksbibliotheken mit 
27619 Bänden begründet und unterſtützt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft gibt gegen mäßige Jahresbeiträge Wander⸗ 
bibliotheken und Eigenbüchereien im Werte von 60 
bis 200 Mark ab. Die Wanderbibliotheken können 
alljährlich bei völlig freier Wahl neuer Beſtände 
aus dem Katalog der Geſellſchaft umgetauſcht wer⸗ 
den. Die Eigenbüchereien werden in 4 Jahren freies 
Eigentum der Gemeinden. Anträge ſind zu richten 
an die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung, Berlin NW. 52, Lüneburgerſtraße 21. 

— (Der Gewerkverein der Fabrik⸗ 
und Handarbeiter H. ⸗D.) hält am zweiten 
Feiertag, nachmittags 4 Uhr, im Nicolaiſchen Lokale 
eine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht eine wichtige Vereinsangelegenheit. 
Die Mitglieder werden daher erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. er 

— Gabarett im Schwarzen Adler“) 
Die hervorragendſten Mitglieder unſeres Stadt⸗ 
theaters gaben am Donnerstag Abend im Saal des 
Hotels „Schwarzer Adler“ eine Abſchieds⸗Kabarett⸗ 
vorſtellung, die gut beſucht war und gut beſucht zu 
werden verdiente. Herr Kiel, der am Stadttheater 
nicht zur vollen Entfaltung ſeiner Fähigkeiten ge⸗ 
langen konnte, zeigte ein überraſchendes Talent als 
Kabarettiſt und wetteiferte nicht ohne Erfolg im 
Vortrag des „Schulauffatzes vom Haſen“, eines 
Repertoirſtücks Marcel Salzers, mit dem großen 
Deklamator, packend auch im Vortrag des Heine⸗ 
denkmal⸗Liedes. Herr Wächter überraſchte durch 
feine muſikaliſchen Fähigkeiten und feine Gattin, 
die wir hier kennen lernten, durch ihr bedeutendes 
Deklamationstalent, das, wie die meiſten Dar⸗ 
bietungen des Abends, ſtürmiſchen Beifall entfeſſelte. 
Der Baritoniſt Herr Klinder und ein Thorner 
Amateur ſangen Lieder zum Klavier und zur Laute, 
und ein Kabarett⸗Tanz beſchloß das reiche Pro⸗ 
gramm. Mit ſolchen Kräften wird dem Kabarett 
auf ſeiner Tournee durch die nördliche Oſtmark, die 
fen nach Schwetz führt, der Erfolg nicht 
fehlen. 1 

— Zum Verkauf geſtellt) ſind, wie aus 
einem diesbezüglichen Inſerat in heutiger Nummer 
erſichtlich, beim Hauptzollamt Thorn⸗Hauptbahnhof 
auf Abbruch ein ſtehender Dampfkeſſel (8 Atm. 
Überdruck) und eine Dampfmaſchine. 

— Seide gen des Streiks im 
Schneider gewerbe.) Der Streik im. Schneiders 
gewerbe it durch Spru 5 ge = 
gelegt, wenn auch die Arbeitgeber einiger Groß⸗ 
ſtädte noch zögern, dieſen als bindend anzuerkennen, 
da das Schiedsgericht den Arbeitnehmern eine be⸗ 
deutende Lohnerhöhung zugebilligt hat. In der 
geſtrigen Sitzung des Schiedsgerichts in Jena, in 
der Thorn durch Herrn Doliva vertreten war, wur⸗ 
den die Arbeitgeber Thorns zu einer Lohnerhöhung 
von 7 Prozent, die von Graudenz zu einer ſolchen 
von 7% Prozent verpflichtet, ohne Feſtſetzung einer 
Zeitdauer; der Satz war verhältnismäßig niedrig 
demeſſen aus dem Grunde, weil Thorn bereits in 
den letzten fünf Jahren eine Lohnerhöhung von 20 
bis 25 Prozent gewährt hat. Dieſem Spruche des 
Schiedsgerichts haben ſich ſowohl die Vertreter ber 
Arbeitgeber wie die Verbandsleiter der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaften und des Bochumer Ver⸗ 
bandes, die in Jena anweſend waren, unterworfen, 
und heute Vormittag haben ihn auch die Thorner 
Arbeitnehmer anerkannt, womit die Einigung er⸗ 
felt worden iſt. Die Beſtellungen ſeitens des 
Publikums können nunmehr wieder aufgegeben 
werden. 2 155 

— (Ein werer Anfall!) ereignete ſi 
am Wilma 1 dem Schießplatze. Wohl infolge 
falſcher Bedienung entgleiſte eine Lowry der Schieß⸗ 


ſtimmt und eine Aufdeckung derſelben von un⸗ 
berufener Hand erſchien ihr wie eine grobe 
Entweihung. 
* * 
* 

Am anderen Morgen ſah alles beſſer und 
freundlicher aus. Die Sonne ſchien hell ins 
Zimmer und als die Schweſtern ans Fenſter 


die weißen Häuſer und Villen einer höher ges 
legenen eleganten Straße. 

Bei der Ankunft hatte alles einen öden, 
troſtloſen Eindruck gemacht und nun erblickten 
die jungen Mädchen vielgeſtaltiges Leben und 
die Geheimrätin erklärte und ergänzte es 
ihnen mit lächelndem Behagen. Sie konnte es 
garnicht erwarten, den Töchtern das eigentliche 
Bad zu zeigen und allen Verbeſſerungen nach⸗ 
zuſpüren, welche in den letzten fünfundzwanzig 
Jahren gemacht worden waren. Auch Woh⸗ 
nungen wollten ſie ſich anſehen, da das „Goldene 
Fiſchel“ nur als Abſteigquartier galt. 


* 

Gleich nach dem Frühſtück begaben ſich die 
drei Damen auf den Weg. Zuerſt wurde in der 
Bade⸗Inſpektion das Geſchäftliche erledigt, 
dann das prächtige Kurhaus und der Kurplatz 
beſehen und ſchließlich ein Arzt aufgeſucht, der 
ihnen beſonders empfohlen worden war. 

; (Fortſetzung folgt.) 


des Schiedsgerichts det⸗ 


— 


platzbahn, und ein auf ihr befindlicher Kanonier 
des 11. Regiments wurde von der nachfolgenden 
Lowry derartig gequetſcht, daß er einen Bein-, einen 
Arm⸗ und einen Anterkieferbruch erlitt. Der Ver⸗ 
letzte wurde alsbald nach dem Hauptgarniſon⸗ 
lazarett gebracht. 

— (Kriegsgericht.) Mit dem ſeltenen Fall, 
daß ein Offizier ſich gegen eine militäriſche Wache 
vergeht, hatte ſich das Detachements⸗Kriegsgericht 
der 35. Dipiſion zu beſchäftigen. Angeklagt war der 
Leutnant Witt vom 61. Infanterie⸗Regiment wegen 
Achtungsverletzung, die ſich als Bedrohung darſtellt, 
und Beleidigung, begangen gegen einen mili⸗ 
täriſchen Wachpoſten, der als Vorgeſetzter gilt. In 
einer Februarnacht kehrte Leutnant Witt von einer 
Feſtlichkeit angeheitert zu ſeiner Wohnung im Er⸗ 
gänzungsgebäude des Culmer Tors zurück und 
mußte dabei eine militäriſchen Poſten paſſieren, der 
ihm aufzuſchließen hatte. Als er den Poſten anrief, 
wurde er ärgerlich darüber, daß derſelbe nicht ſchnell 
genug herbeikam, und ſo holte er eine Browning⸗ 
ge e aus der Taſche hervor und hielt ſie dem 
Musketier vor die Stirn, wobei er ein Schimpfwort 
gebrauchte. Als der Poſten ſich dann entfernte, 
feuerte Leutnant Witt noch einen Schuß aus der 
Piſtole hinter ihm her, der aber glücklicherweiſe 
nicht traf. Dieſe Tat erſchien ſo ungeheuerlich, daß 
man annahm, Leutnant Witt könne dieſelbe nur 
in geiſtig nicht zurechnungsfähigem Zuſtande Ir 
gen Haben. Daher wurde er bald nach jeiner Ver⸗ 
haftung zur Beobachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand 
nach Poſen geſandt. Hier ſtellte man aber feſt, daß 
er völlig geſund ſei. Das Kriegsgericht fand durch 
die Beweisaufnahme keinen Anhalt dafür, daß 
Leutnant Witt einen tätlichen Angriff auf den mili⸗ 
täriſchen Poſten verübt habe, wohl aber erachtete 
es ihn einer ſich als Bedrohung darſtellenden 
Achtungsverletzung und der Beleidigung für ſchuldig 
(8 89 Abſatz 2 und § 121 des Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buches) und erkannte auf fünf Monate 
Feſtungshaft, worauf die Unterſuchungshaft 
voll anzurechnen iſt. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt, der geſchilderte 
Sachverhalt ging aus der Arteilsverkündigung her⸗ 
vor, wobei betont wurde, daß der Gerichtshof mit 
Rückſicht auf den außerordentlich ſchweren Fall eine 
empfindliche Strafe am Platze gehalten habe. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 


— (Evledigte Schulſtellen). Lehrer⸗ 
und Küſterſtelle an der Volksſchule in Lubsdorf, 
Kreis Dt. Krone, kathol. (Meldungen bei dem Ge⸗ 
neral bevollmächtigten der Herrſchaft 
Herrn Rittergutsbeſitzer Guenther auf Wutzig, Be⸗ 
zirk Köslin). Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Ge⸗ 
lens, Kreis Culm, evangel. (königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat Albrecht in Culm). 
Zweite Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Marzdorf, 
Kreis Dt. Krone, evangel. (Rittergutsbeſitzer Herrn 
Guenther auf Wutzig, Bezirk Köslin). Zweite 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Petznick, Kreis Dt. 
Krone, evangel, (Rittergutsbeſitzer Herrn Willers 
in Petznick bei Appelwerder). Erſte Lehrerſtelle an 
der Volksſchule zu Adl. Kamionken, Kreis Marien⸗ 
werder, kathol. (königl. Kreisſchulinſpektor, Herrn 
Schulrat von Homeyer in Wewe). 


/ 


Marzdorf, 


Mannigfaltiges. 

(Die vergiftete Kalbshaxe.) 
In Kempten im Allgäu ſind ſechs Perſonen 
nach dem Genuß einer Kalbshaxe, die die 
Tochter der Wirtin in München fertig zube⸗ 
reitet und mit nach Hauſe genommen hatte, 
ſchwer erkrankt. Zwei Perſonen ſchweben in 
Lebensgefahr. 

(Die Pariſer Automobilban⸗ 
diten.) Zu der Verhaftung Car⸗ 
ouys werden noch folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Als Carouy bei ſeiner Verhaftung ein 
weißes Kügelchen ſchluckte, rief er den Po⸗ 
liziſten, die ihn vergeblich daran hindern 
wollten, zu: „Ihr werdet mich nicht lebend 
haben, ich habe Blauſäure genommen!“ Die 
angebliche Blauſäure blieb jedoch gänzlich 
wirkungslos und als ein Arzt herbei kam, 
um ihm ein Gegengift zu reichen, weinte er: 
„Der Apotheker hat mich betrogen.“ Die 
Polizei hält es für möglich, daß Carouy, der 
vor dem Leiter der Sicherheitsbehörde ent⸗ 
ſchieden beſtritt, an den Aulomobilverbrechen 
beteiligt geweſen zu ſein, hierbei keine aktive 
Rolle geſpielt hat, doch iſt ſie überzeugt, daß 
er eine ganze Anzahl von Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen und zwei Mordverſuche unternommen 
hat. — Banditen töteten und beraubten 
Donnerstag Nacht einen Boten auf dem 
Wege von Choiſſy nach Jory in der 
Nähe von Paris. Die Räuber ſind fpurlos 
verſchwunden. — Drei Reiſende ließen auf 
dem Rochep aß ein ſtark beſchädigtes Au⸗ 
tomobil zurück und verſchwanden. Die Polis 
zei fahndet nach den geheimnisvollen Touri⸗ 
ſten. — Die Pariſer Sicherheitsbehörde hat 
infolge einer Anzeige, wonach ſich der Auto: 
mobilbandit Garnier in der Rue Ordener 
auf dem Montmartre und deſſen Helfers⸗ 
helfer Bonnot in dem Vororte Rominville 
aufhalten, Freitag Nachmittag umfaſſende 
Maßnahmen getroffen, um der beiden Ver⸗ 
brecher habhaft zu werden. Sie hat einzelne 
Häuſer, in denen Garnier und Bonnot ver⸗ 
mutet werden, von zahlreichen Detektivs um⸗ 
zingeln laſſen. 

(Ein tödliches Heilmittel.) Aus 
Jekaterinoslaw in Rußland wird gemeldet: 
Die Schneiderin Iwanow vergiftete eine An⸗ 
zahl lungenkranker Perſonen, indem ſie ihnen 
giftige Kräuter, in Salmiak aufgelöſt, als 
heilkräſtigen Balſam verkaufte. 

(Die Ueber ſchwemmun des 

Menſchen⸗ 


Der 
reich illustrierte 


dung, Korsette, 
Handschuhe, Kra- 
watfen, Schirme, 
Schürzen etc. etc. 


un ie Blumenmustern, 
MR Einfarbig, 
SPEZIAL- 
KATALOGR | Femustert, 


Gardinen, Möbel- 
stoffe, _ Teppiche, 
Möbel, Handarbei- 
ten werden auf 
Wunsch franko zu- 
gesandt. 


[Miſſiſlippi) iſt die größte ſeit 


Rudolp 


Proben-Bestellungen a dien 


RI PO DK Br rt 


Lyoner Seide mit eleganten Bordüren 


für Klare und halbklare Seidengewebe mit aparten Bordüren, Phan- 
tasie-, Boule-, Blumen- und Spitzen-Muster N. 


Neuheiten in einfarbigen Seidenstoffen 


Glanzreiche, sowie mattglänzende, geschmeidige Gewebe, Charmeux, 1 
Satin-Mousseline, Crepe de chine, Epingline, Fleur de soie, 1. 
Messaline, Liberty, Duchesse-Mousseline, Satin-Grenadine, Givrine, 
Paillette, Faille-Mousseline usw. Große Sortimente der neuesten 
Uni-Farben und Change ne alle ale en 


Rohseiden-Stoffe. Shantung, Honan und Tussah, in- 


und ausländische Fabrikate 


Hog. 


gedenken. Zweihundert Meilen der Dämme 
find bedroht. Bei Hickhmann (Kentucky) ſind 
weite Gebiete überflutet und Tauſende von 
Menſchen obdachlos. Zweitauſend Perſonen 
leiden in Hickmann Hunger und Not. Von 
Cairo in Illinois bis Helena in Arkanſas 
verlaſſen die Bewohner der Niederungen ihre 
Häuſer und ſchaffen ihr Hab und Gut auf 
die Höhen. Der Materialſchaden iſt allent⸗ 
halben groß. Bisher ſind zwei Todesfälle 
gemeldet. — Ein Telegramm aus St. 
Louis beſagt, daß der Miſſiſſippi einen 
Waſſerſtand von 30 Fuß 6 Zoll zeigt, das 
ſind 6 Zoll über der Gefahrlinie. Das 
Waſſer ſteigt raſch weiter. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Cairo (Illinois) dauert auch 
dort infolge eines Dammbruchs das 
Steigen des Waſſers an, ſodaß wenig Aus⸗ 
ſicht beſteht, daß die Stadt, die 15 000 
Einwohner zählt, verſchont bleiben wird. Dem 
Lokalanzeiger wird berichtet, der Miſſiſſippi 
habe an vielen Stellen die Dämme 
durchbrochen. Fünf amerikaniſche Staa⸗ 
ten ſeien gefährdet, zwanzig Städte 
überfhwemmt Falls das Waſſer 
zwanzig Zentimeter ſteigt, werden eine viertel 
Million Menſchen heimatlos. Der Kriegs⸗ 
miniſter laſſe Nahrungsmittel ver⸗ 
teilen. g 

(Schiffskataſtrophe an der 
auſtraliſchen Küſte.) Der Dampfer 
„Koombana“, der am 20. März von 
Port Hedland in Nordweſt-Auſtralien eine 
Reife nach den Nordhäfen Auſtraliens an⸗ 
getreten hat, und von dem ſeither nichts mehr 
gehört wurde, iſt nach einem Telegramm aus 
Broome während eines ſtarken Orkaus mit 
50 Paſſagieren und 80 Mann Beſatzung 
untergegangen. Trümmer des Schiffes 
wurden 50 Seemeilen von Broome entfernt 
nördlich der Inſel Vedout gefunden. 


Gedankenſplitter. 


Es liegt verſteckt in manchem [lichten Weſen 
Für einen Denker Diamant; 
Doch mit Geduld nur und Verſtand / 
Iſt dieſer Schatz aus Finſternis zu löſen. 


Bromberg, 4. April. Handelskammer « Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 


brand⸗ und bezugftei, 211 ME, bunter Weizen, mind. 130 Pfb. 


holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 209 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 207 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 Mk., 
U all 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 178 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 173 Mk. 
geringere Qualitälen unter Noliz. 


zwecken 177—181 Mk., Brauware 180—186 DIE, feinſte über 


Notiz. — FJuttererbſen 174—184 Mk. — 


Kochware ohne 


Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 4. April. 
88 Grad ohne Sack „ 


Zuckerberſcht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack 11,75 —11,95. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 


ohne Faß 


Gem. Raffinade mit Sack —.—. 


Sack —.—. 


Kryſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Melis I mit 


Stimmung: ruhig. 


Hen be 
Kaffee ſtetig. 
Gewicht 80 


vg, 4. April. Nilböl feſt, berzollt 65,00. 
Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
loko luſtlos. —.—. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 6. April 1912. 


8 3 Witterungs- 
Name me 8 2 8 
2 „S 2 verlau 
der Veobach⸗ 5 8 En Welter 88 20 8 der Kal, 
— E 2 65 
lungsſtation a — E 82 24 Stunden 
Borkum 759,1 N Regen 10 — nachts Nied. 
Hamburg 756,8 NNW Regen 9 — vorm. Nied. 
Swinemünde 753,3 NND bedeckt 3 0, Nied. i. Sch.) 
Neufahrwaſſer 747,3 N heiter 7 — aanhalt. Nied. 
Memel 42, N halb bed.“ 5; — anhalt. Nied. 
Hannnover 759,4 WN W'ö bedeckt 11 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 755,8 W̃ bedeckt 10 6, anhalt. Nied. 
Dresden 758,6 W WyRegen 12 6,4 Nied. i. Sch. 
Breslau 755,5 NW. Regen 9 2, anhalt. Nied. 
Bromberg 750,8 N halb bed. 8) 6,4 nachts Nied. 
Me 768,7 MW. \bededt 10 04 meſſt bewelkt 
Frankfurt, M. 764,2 N bedeckt 12) — Imeilt bewölkt 
Karlsruhe 768,1 W bedeckt 12 2,4 meiſt bewölkt 
München 767,1 NW bedeckt 10 2,4 nachm. Nied. 
Paris 770,5 NNW bedeckt 12 — vorw. heiter 
Bliſſingen 765,6 N wolkig 10) 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,6 NO wolkig 6 — nachm. Nied. 
Stockholm 741,2 NNW ͤOwollig 2 — zzieml. heiter 
Haparanda 733,3 Schnee — 8 — borm. Nied. 
Archangel 731,2 08S Schnee — 1 0,4 nachts Nied. 
Petersburg 734,70 wollenl. — 1 2. 4 meist bewölkt 
Warſchau 749,1 N bedeckt 6/ 2,4 meiſt bewölkt 
Wien 7,594 WR W bedeckt 11 12,4 zieml. heiter 
Nom 756, KR halb bed.“ 6 12, — 

Hermannſtadt 762,1 — bbedeckt 8 — zieml. heiter 
Belgrad 776,3 — bbedeckt 9 — nahm. Nied. 
Biarritz 768,4 — Regen 11 — meiſt bewölkt 
Nizza — — (heiter 121 — meist bewölkt 


„) Niederſchlag in Schauern. 


Vorzügliches, wohlfeiles Tafelwasser 


— Gerſte zu Miüllereis 


rein. natürlicher Füllung. 


Erprobt und empfohlen durch Herrn 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack. 


Zur Mischung m. Wein u,jFruchtsäften besond. geeignet. 


Max Pünchera, Thorn. 


Neue 


Weiche Taffete, glatt, changeant und gemustert. 


Elegante weiche Qualitäten in den neuesten Uni- und Changeant- 
Farben, sowie schmale Streifen, kleine Karos, jaspiert auch mit 


AO b J. — . Meter b. 


Br. 100—110 
Chang sant, Br. 49 em, Meter 2.40 MER Meter 6.— 


Breite 98—110 EN Meter 5.25 bis 


Meter Y. bis 


Meter K. bis 


r * 


Rudolph Herlzog, 


5 bis 9.— M. 


bis 9.50 M. 


Breite 110-150 cm 


Breite 44—51 em 


80 vis 4.50 5. 


Breite 80-110 em 


Breite 46-120 cm 


beter 1.40 br. 10.50 1. 


Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Kleidern, Blusen, Röcken etc. 


Gewebe in 


Einfarhig nnd Changeant 2 
Breite 110 cm 


15.— M. 


M. 


auch blau-grün und weiß-schwarz 


7.— 1 


Meter J. — bis 


Berlin 6, 


Breite Strasse cı Brüderstrasse. 


Etamine glatt und gestreift, in großer 1 2.—, 2.35 na 7.75 ie 


90 rr, 1.—, 1.25 bis 4.50 


Fresco- u. Frotté-Stoffe ad Frede e. Breite 110-130 om Voile, Voile-Grége, Marquisette, 
H 4 U P m * een 755 S e He zu 18 2.30, 3.60 bis 6.25 M. x li 1 Eoin 2 Pe 5 185 N 5 
4 Streifen- u. Phanta- Breite 130 em olienne u. in line hen e Qual 25 
Enn zaup 1 an are mise 1.50, 1.80 b 6450 „ d Beine bur ente weten le 
2 2 De 1 5 Reinwolle 
für Original engl. Kostümstoffe Breite 120-150 cm Popeline u. Batiststoffe N 
kräftige Qualitäten in Herrenstoff-Genre, aparte neue 5 25 5 50 | 11 2 ua eee NER BUVABIESLFEIEDN Zen eat Ne 
Frühjahr n5ommaro]ı u: "2 0. ‚. Meter 9. % 9.0 bis Ad N Elsasser bedr. Wollmusseline. 
2 STE Kammgarn- U. Zwirnstoffe Breite 110-150 em Grosse Sortimente in neuen Streifen-, Punkt-, Bordüren- 
über praktische Gewebe, glatte Nadelstreifen und Phantasie- 8 2 50 } 11 . 5 e e N 
. d 2.—, 2.50 „. 11.— „ | Bordüren-Stofte, e 
. 2 m 5 rt Berl 57 st- une 
Kleiderstoffe, Sei- Neueste Mäntel u. Paletot-Stoffe Breite 180-140 m e LOG ESEL BEN Det eee End. er 
denwaren, Kontek- Yelours-, Diagonal-, Noppen- u. Biamine-, Doubleface- 2.85, 3, 11.— a 2,0 
ton für Damen Btolfe, auch mit angewebtem Futter . . Meter OU, 9. bis + M. SIE Mech 
5 E — 
und Kinder, Weiss. Neuheiten in Blusenstoffen. 
N) Leinen, Reiche Sortimente neuer Streifen, Bordüren und Bajaderen, waschbare 22 
. ne aparten Streifen, deutsche und englische Fabrikate, Breite 70—120 cm eter 
gen, erren-Miel- 


Seidenstoffe. 
Seiden-Voile und Seiden-Marquisette 1 


infarbig Chaugeant und bedruckt. Reinseidene, schleierartige 4 
5 1 allen neuen Uai-Farben und Changeant, sowie in 
aparten Streifen, Boule- und Blumenmuster. 


6.— M. 


Bedruckte Foulards und Fleur de Soie 


Leichte, glanzreiche Gewebe, Streifen-, Tupfen-, Blumen- und 
Phantasie-Muster, auf weißem, Champagner und mittlerem Grunde, 
Ab erdüren : ENTE RT De REN A SR, 


Gemusterte Seide: für Blusen 


| 

Grosse Auswahl neuester Streifen, Karos und Bordüren in Taffet, | 
Satin de chine, Messaline und Pailette, vornehme Farbenstellungen, 5 
1 

| 

1 


— 


Weiße und schwarze Seide 


ehr; Berlin O2, Breite Strasse 15. |] N 


Neue Damen-Kleiderstoffe. 


Breite 105130 em 


1 


Breite 110—120 em 


ter 2.50, 3.— bis 14.— M. 


und Breite 110—115 cm 


Halbseide, Blake 1.35, 1.50 bis 4.50 M. 


Breite 70—120 ew 


90 Pf., 1.— bis 3.70 M | 


Breite 115—120 cm 


270, 


1 4 


Bidet Breite 110 cm | 
Meter 6.25 bis 14.50 M. | 
Breite 50-70 cm 4 

1.50 5, 2.45 „ | 


Breite 100-130 cm 


Meter 4.— bis 13.50 M. 


Breite 44-52 cm 
. Meter . pis 4.— M. 
Breite 48-60 cm 


in allen neuen, glatten Geweben, Streifen, Phantasiemustern und . bis O. JI. 
Bordüren Re Meter Breite 80-133 em 
5.— bi 16.— M. * 


inn Der neue Schnittmuster-Katalog wird auf Wunsch franko zugesandt. Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. n...... 


d 
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Velanntmachung. 


/ Beim Zollamt aeg en 

i fofort auf Abbruch zu verkaufen: 
a) ein ſlehender Dampf: 

keſſel (8 Atm. Ueberdruch, 


b) eine Ddampfmaſchine. 

Nähere Auskunft wegen Beſichtigung 
uſw. beim Hauptzollamt oder beim 
Zollamt Thorn Hauplbahnhof. 


Hauptzollamt Thorn. 


Sallenfieinttnnien 


kann ich eine einfache, kurze und ſchmerz⸗ 
loſe Kur empfehlen. 

Ueber 100 Perſonen, darunter meine 
alte, 75jährige Mutter, unterzogen ſich 
auf meine Empfehlung dieſer Kur und 
wurden geſund. Auskunft erteilt gerne 


gegen 10 Pf. Rückporto 


Schmidt, Lehrer, 


Wertheim bei Natel, 
Bez. Bromberg. 


„Ich war am Leibe mit einer 


Flechte 


Rohe: welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal- Seife das Übel be⸗ 
. iſt nicht 1,50 
0 5150 


Zuckooh - Creme (a 50 Pf., 

5 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. MH. 
Wendisch Nachi., M. Baralkiewlez, 
Panl Weber, H. Claassu. K. Stryezynski, 
Drogerien. 


Königsberger 


Sol. Wiederverkäufer erl. 
b. Aufg.genüg. Referenz. 
Lose in Kommission. 


. a 

Ga 
= — 
s|Pferdelose |: 
“ia1iM, 11 Lose 10 
M., Losporto und} x» 
=} Liste 30 Pf. extra | = 
— empfiehlt = 
Leo Wolff, 3 
EN Königsberg i. Pr, 8 
S Kantstr. 2 
5 1 


Ber 46 ostpr. Pferde. ==@ 


Leistungsf. Versandgeschäft 
in Leinenwaren und Aus- 
stenerartikeln etc. sucht noch 
einige tüchtige 


Vertreter 


für Privatkundschaft bei 
hoher Bun, Ausf. Meldungen 
unter S. O an Haasen- 
stein a Vogler. Akt.-Ges., 
Landeshut i. Schles. 


Kachelöfen, 
Dauerbrandöfen, 


transportable 


altdeutſche Gefen, 
Zentral⸗ 
UMachelofen heizungen, 
Flieſenarbeiten, 
Chamotteſteine 


Baukſtr. 2. 


Telephon 588. Telephon 588. 


N werden moderniſiert 
und zum Reinigen an⸗ 
genommen 


Bacheſtraße 16, 1 Tr. 


Heſchnittene Kanthülzer 


Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
FE geeignet, 


dannen, Pfähle 
Riegel 


ſeriert zu und Preiſen 


Bangeichäit E. N 
Lindenſtraße 26. 


Kartoffeln 


werben auch in kleineren Quantitäten für 
1 Rartoffelstrochnung 


Meldungen über Menge und 
Beferfehtnie zum 15. April d. Is. beten, 


Zul erfahrt Nen-Schönier, 


Poſt Schönſee Weſtpr. 2. 


2 

Tapeten und 

aß. gu billigen u arben 
Marie enge 18 horn⸗Mochker, 


Telephon Nr. 13. 


SSesesssessssseseesseesesssseesseeseeesssesssse 


zu verk. Nach Verl 
geliehen. ch Verlangen wird Baugeld billig zu verpachten. 


Ss 


Artushof. & 


1. Oſterfeiertag: 


Großer Streich Ei : 


vom gejamten Muſikkorps des 2. Pomm. Fußart.⸗Regiments Nr. 15 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters R. Krelle. 


Eintritt 50 pfg. Logen à 6.00 Mk. 
2. Oſterfeiertag: 


Großes Soliften- Konzert 


in den unteren Räumen des Artushofes. 
Anfang 6¼ Uhr. 


Ziegelei-Park. 


1 9 2. Oſterfeiertag: 


br. Militär-Streid-Konert, F 


Anserwähltes Programm. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 
Das Klavierſpiel erlernt ſofort, 
wer sich der glänzend bewährten »Tastenschrift« bedient. Jeder kann damit 
in kürzester Zeit flott und fehlerfrei Klavier spielen. Der Mnsikverlag 


Enphonie, Friedenan 227 bei Berlin, sendet gegen 40 Pf. in Briefmarken 
jedem Interessenten mehrere Probestücke. 


teler fr Ir I al ml, ns 
Rudolf Malzahn, 


Malermeister, 
5 Mellienstr. 53 Thorn IH Mellienstr. 53. 


Übernahme und Ausführung jeder 
Malerei, selbst der größten Objekte. 


Anerkannt gute Ausführung. — Mässige Preise. 


Moderne Innendekoration, Entwürfe, Zeichnungen. 


ift heute mein Bett, man liegt ja wie auf Seide darin; ſag' Mittel, was 
haſt du damit gemacht? — Ja, mein Kind, ich ließ es bei der Maſchine, 
die ein durch ganz Deutſchland reiſender Herr bei der Dampfwäſcherei 
„Edelweiß“, Grandenzerſtraßßſe 1, aufgeſtellt hat, reinigen, und 
war ſelber entzückt; noch in dieſer Woche ſchaffe ich alle Betten hin, denn 
wie ich hörte, reiſt die Maſchine bald wieder weiter. — Ja, Muttel, tu's 


5 — es — 5 ib ——— in ach einem ROLE DET 


bei Köni insberg i. Pr. Arn 
ſter Welle enſchlag. Herrl. Wald. 
Elektr. Licht, Gas, Kanal⸗ und 
Waſſerleitung. Frequenz 1911: 
Proſpekte gratis d. Badedirektion. 


Oitiee 


Bad Cranz 


14407 Kurgäſte. 


W.Boettehers Badeanstalt © 


Baderſtraße 14 
empfiehlt zur Eröffnung der Badeſaiſon Salon-Wannenbäder, 
Sauerſtoff⸗, Soole⸗ und Kohlenſäurebäder, ſowie medizinische | | 


Bäder jeder. Art zur täglichen Benutzung. 


Elektr. Lichtbäder, Römische und douchebäder für Herren jeder 
Zeit außer Montag von 9 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., 
Donnerstag von 9 bis 1 Uhr vorm., zu welchen Stunden diefe 
Bäder den Damen reſerviert bleiben. 

Bedienung und Maſſage der Damen durch die Maſſeuſe 
Frau Gabe. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


U 


der Bester. N 


Schnürſtiefel n u) 


2 Paar nur 10 Mark. 
Ich habe mich entſchloſſen, behufs 


Einführung meines vorzüglichen Damen⸗ 
und Herrenſchnürſtiefels, Chev.⸗Leder, 
hochelegaute moderne Faſſons laut Ab⸗ 
bildung, Damenſtiefel mit Lackkappe, 
reklamehalber 


2 Paar zufammen für nur 10 Mark 
abzugeben, 1 Paar koſtet Mark 7.50. 
Ich liefere dieſelben ganz nach Wahl, 
Herren⸗ oder Damenſchnürſtiefel in jeder 
von Ihnen gewünſchten Nummer oder 
jedem Zentimetermaß. Verſand gegen ui 
Nachır. oder Voreinſendung des Betrages. & 

Falls nicht preisentſprechend, nehme 
bereitwilligſt zurück, Umtauſch geftattet, daher jedes wit ausgeſchlonſen. 


Stuhmarenverfandhaus N. Lipschütz, Berlin N., 


Krausnickſtr. 12 a., Abt. 86. 


eee sene ,im geegeese 


Bauba arzellen, Waſt, and 


Jampf-Bückerei, 


Culmer dare Konduktſtr. find billig] der Neuzeit entſprechend, in guter Lage, 


Anfang 8 Uhr. J. 


ee 


6 


Seeeesesess se 


Angebote an 


Gute Penſion mit b e 
Angeb. unter L. 8. finden junge Mädchen 
Kwiatkowski, Brückenſtraße 17. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Frau Kästner, Mouerſtr. 30 3. Et., Neubau. R. S 


Inh.: Oskar Hethey. 


Hötel „Nordischer Hof”, 


1. 2. und 3. Osterfeiertag, 


von 5 Uhr nachmittags ab: 


Inh.: Richard Picht. 
I. Feiertag: 


Austern nach Lucullus. 


II. Feiertag: 


Feines Krebsragout en casserolle, 


Krebssuppe. Doppelte Hühnerkraftbrühe 
nach Westmoreland 


Osterlammrücken garniert. und Tournedos Anglais. 


Schlesische Bachforelle blau 
frische Butter. 


Haselhuhn — Weinkraut. 


Zanderschnitte — Talleyrand. 


Junge Hähnchen. 


— U : Eingelegte Früchte — Salat. 
Eingelegte Früchte, we 


Sorbet auf ital. Art. 


Käsewindbeutel, 
Abends von 7 Uhr ab: 


Soupers von 1,50 Mk. an. 


Grosse Krebse — Hummern 5 Austern — Kaviar. 
Reichhaltige Abendkarte. — Bestgepflegte Weine und Biere. 


Einladung 
orhentligien Heli Versammlung 


Molkerei Gramtſchen, 


eingetragene Genoſſenſchaft nu unbeſchränkter Haftpflicht, 
Mittwoch den 17. April 1912, nachm. 5 Uhr, 


im Felske-ſchen Gaftthauſe zu Gramiſchen. 


Tagesordnung: 
„ Geſchäftsbericht. 
„Vorlage der Bilanz und deren ee 
. Verteilung des Reingewinns. 
Erteilung der Decharge. 
Erſatzwahl für die ordnungsmäßig aus ud Vorſtande und Aufſich 
rate ausſcheidenden Herren Wessling, Degener und Uurau. 
Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und Stellvertretern für 1912, 
Genehmigung von Geſchäftsanteils⸗Uebertragungen. 
„ Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge. 


Der Vorſtand. 


Wessling. Feldtkeller. 


Parfait Japanaise. 
Käsegebäck. 


OR gn go do g 


Fischer. 


Dr A 


Sodjeits- und Gelegenheit 
gehen, 


nur neue moderne Waren, empfiehlt 


in großer Auswahl u. jeder Preislage 


P. Hartmann Nehfl,, Juwelier, | 


Suhaber: F. Steffelbauer, 
praktiſch gelernter Goldſchmied und Graveur. 


Breiteſtr. 2, Ecke Bacheſtr. Thorn Breiteſtr. 2, Ecke Bacheſtr. 
I Gegründet 1862. 


Feſte Preiſe! Streng reelle Bedienung! 
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\ 


12 L 


B. Neumann. 
Piauoforte⸗Großhandlung Poſen. 


Culmerſtr. 4,3 Filiale Thorn ie wan 


Alleinige Niederlage für Thorn 


der Weltfirmen: 
Blüthner, ey & Sons, Ibach, 
Schwechten, C. J. Quandt, Maunborg 


25 ſ. w. 
ze zu billigſten Preiſen, auch auf Raten. 


" ‚Süße zu kaufen 


ein Land⸗ oder an tif. 


Gogolin, Mocker, 
Endſtraße 4. 


i zur Wellfal jeeignele une 


mit Wohnung von ſofort zu verm. 
©. Seibicke, Baderſtr. 22. 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
Shultz, Friedrichſir. 6. 


Deutſcher Kunſtfilm. 


Pferdestall 


sel 


enühenkans Tom. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Stünftler Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


7 7 


Hallers ieh. 


Während der Dfterfeiertage das überaug 
reichhaltige 


Feſttags⸗Programm 


mit den Senſationsoramen: 


Gaukler⸗Liebe 


(dämoniſche Triebe). 
Großes Drama aus dem Artiſtenleben 
in 3 Akten, ferner: 


Maskierte Liebe. 


Ein Lebensbild in 3 Akten 
Spielzeit 1 Sid. 


Vürger⸗Garten. 


Au Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


ff. Familonkränzten. 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halle meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preußff cher Hof', 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


N iin Sränzden, 


wozu ergebenſt einladet 
. Jacubowski. 


Wollmarkt. 


NJ. Hlinger's — Bernhardi’s 


Kunſt-Arena 
gibt am 1. und 2. Feiertag je 
2 große Vorſtellungen. 


Entree: 1. Pl. 50, 2. Pl. 30, Stehpl. 20 Pf. 
Es ladet freundlichft ein 


die Direktion. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 


2. Oſterfeiertag 
Ball SE 


ladet freundlichſt ein Boldt, Gaſtwirt. 


Siellaurant „seialähden, 


Culmer Chan 
Am 1. und 2. Seiering: 


Gr. Famillen⸗Kränzchen 


wozu freundlichſt ae 
Max Diekmann. 


Waldstraße 15, 


ſtattfindenden 


h 1285 Philoſophenweg, 


ntje« 
ſches Gelände, find herrschaft einge⸗ 
richtete 


6 Iimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 


diele, Bakunmeniitänbung, Sohlen: 
i aufzug zwei Treppenaufgängen 
at "Stall und Remiſe, ferner 


2 3immer-Wohnung 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz . 
Jankowski, dorfſelbſt, 3 Tr. 


Nr. 82. 


Die 


(Orittes 


Der franzöſiſch⸗marokkaniſche 
Protektoratsvertrag. 
hat folgenden Wortlaut: Die Regierung der 
franzöſiſchen Republik und die Regierung des 
Sultans haben in der Abſicht, in Marokko eine 
regelrechte Regierung einzurichten, die auf Ordnung 
im Innern und der allgemeinen Sicherheit beruht 
und welche die Einführung von Neformen geſtattet 
und die wirtſchaftliche Entwicklung des Landes 
ſicherſtellt, das folgende Abkommen getroffen 
Artikel eins: Die Regierung den Repu⸗ 
blik und der Sultan ſind ſich darüber einig, in 
Marokko ein neues Regime einzuführen, das Re⸗ 
formen der Verwaltung, der Rechtspflege, der 
Schule ſowie der wirtſchaftlichen, finanziellen und 
militäriſchen Einrichtungen in ſich ſchließt, deren 
Einführung auf marokkaniſchem Gebiet die fran⸗ 
Klilde Regierung als nützlich betrachten ſollte. 
ieſes Regime wird die religiöſen Verhältniſſe, die 
Achtung vor dem Sultan und ſein traditionelles An⸗ 
ſehen, die Ausübung der islamitiſchen Religion und 
die religiöſen Einrichtungen, insbeſondere die der 
„Yabous“, unangetaſtet laſſen. Es wird ferner die 
Organiſation eines reformierten ſcherifiſchen Mach⸗ 
ſen mit ſich bringen. Die Regierung der Republik 
wird ſich mit der ſpaniſchen Regierung über die 
Intereſſen verſtändigen, die dieſe Regierung infolge 
ihrer geographiſchen Lage und ihrer territorialen 
Beſitzungen an der marokkaniſchen Küſte beſitzt. 
Ebenſo wird die Stadt Tanger ihren beſonderen 
Charakter bewahren der ihr zuerkannt worden iſt 
und ihre ſtädtiſche Organiſation beſtimmt. 
Artikel zwei: Der Sultan läßt es von jetzt 
ab zu, daß die franzöſiſche Regierung, nachdem fie 
den Machſen davon benachrichtigt, zu denjenigen 
militäriſchen Beſetzungen auf marokkaniſchem Ge⸗ 
biet ſchreitet, die ſie als notwendig für die Auf⸗ 


rechterhaltung der Ordnung und die Sicherheit des 


Handels hält, und daß ſie jede Polizeiaktion zu 
15 und in den marokkaniſchen Gewäſſern aus⸗ 
übt. i 

Artikel drei: Die Regierung der Republik 
übernimmt die Verpflichtung, dem Sultan jederzeit 


eine Anterſtützung gegen jede Gefahr zu leihen, die 


eine Perſon oder ſeinen Thron bedrohen oder die 
uhe ſeiner Staaten gefährden 


Nachfolgern gewährt werden. 

Artikel vier: Die Maßregeln, die das neue 
Regime des Protektorats nötig machen wird, wer⸗ 
den auf Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung vom 
Sultan oder von 
Macht überträgt, verordnet werden. Ebenſo ſoll es 


mit den neuen Reglements und den Veränderungen 


der beſtehenden Reglements gehalten werden. 
Artikel fünf: 
wird beim Sultan durch einen Generalreſidenten 
vertreten ſein, der alle Machtbefugniſſe 
Republik in Marokko in ſeiner Hand hat und über 
Ausführung des abgeſchloſſenen Vertrages 
wachen wird. Der Generalreſident wird der einzige 
Vermittler des Sultans bei den fremden Vertretern 
und in allen Beziehungen ſein, welche dieſe Ver⸗ 
treter mit der marokkaniſchen Regierung unter⸗ 
halten. Er wird beſonders in allen Fragen beauf⸗ 
tragt ſein, welche die Fremden im ſcherifiſchen Reich 
angehen. Er wird die Macht haben, im Namen der 
franzöſiſchen Regierung alle durch den Sultan er⸗ 
laſſenen Dekrete zu billigen und bekannt zu geben. 
Artikel ſechs: Die diplomatiſchen und kon⸗ 
ſulariſchen Agenten Frankreichs werden mit der 
Vertretung und dem Schutz der Untertanen und 
Intereſſen Marokkos im Ausland beauftragt wer⸗ 
den. Der Sultan verpflichtet ſich, keinen Vertrag, 
der internationalen Charakter hat, ohne die vor⸗ 
——— k——— 


Berliner Brief. 


ft Nachdruck verboten). 


In den Ausſtellungshallen am Zoo, wo noch vor 
kurzem die Frauen unbeſchränkte Herrſcherinnen 
waren, ſind neue Gäſte, die ebenfalls mit großem 
Intereſſe hier erwartet wurden. Die allgemeine 
Luftfahrzeug⸗Ausſtellung oder, wie es in der be⸗ 
liebten Abkürzungsmanier heißt, „Ala“, iſt am 
Mittwoch durch den Prinzen Heinrich eröffnet wor⸗ 
den. Auch zu dieſer Ausſtellung werden ſich die Be⸗ 
ſucher drängen, denn die moderne Technik iſt ja in 
jeder Richtung des regen Intereſſes des Publikums 
ſicher, umſomehr die Flugtechnik, dieſes ſoviel ver⸗ 
heißende jüngere Kind des Erfindergeiſtes. Aber 


während die „Frau in Haus und Beruf“ die ver⸗ 


ſchiedenartigſten Intereſſen befriedigte, iſt die „Ala“ 
mehr gemacht für ſportbegeiſterte männliche Jugend, 


und gerade dieſe wird in den kommenden Oſtertagen 


in die Hallen am Zoo ſtrömen, um die neueſten 
Flugmaſchinen aus der Nähe zu betrachten und da⸗ 


von zu träumen, wie es ſein müßte, ſelbſt auf einem 


dieſer mehr oder minder leichtbeſchwingten Gefährte 
durch die Luft zu ſauſen, oder noch beſſer, ſelbſt ein 


ſolches zu konſtruieren, das alle anderen überflügelt 


und ſeinen Erfinder über Nacht zum berühmten 
Manne macht. f 


Recht ſehr zur Ungeit war der Spreetunnelbruch 
in der Antergrundbahn erfolgt. Das Berliner 
Publikum bevorzugt ganz erheblich die Untergrund⸗ 
bahn vor allen anderen gemeinſamen Verkehrs⸗ 
vehikeln, und es tut das mit Fug und Recht. Wie⸗ 


viel Zeit geht nicht bei dem Warten auf die elek⸗ 


triſche Straßenbahn verloren, die, wenn ſie wirklich 


jollte. Dieſelbe 
Unterſtützung wird dem Thronerben und feinen] . . 


den Behörden, denen er ſeine 


Die franzöſiſche Regierung 


der 


herige Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung ab⸗ 


behörden treffen bereits die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen. General Dide iſt mit einer Kolonne von 
Suk el Arba nach dem Zemmurgebiet aufgebrochen. 
Im Palaſt des Sultans hat die Unterzeichnung des 
Protektoratsvertrags einen ziemlich ſchlechten Ein⸗ 
druck hervorgerufen. 5 77858 
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Zum Tode des japaniſchen Kriegsminiſters. 
Durch Tod ſeines Kriegsminiſters, des 
Generalleutnants Iſhimoto Sinroku, hat Ja⸗ 
pam einen ſeiner verdienteſten Soldaten verlo⸗ 
ren. Baron Iſhimoto hatte ſeinerzeit ſeine 
Ausbildung in Frankreich genoſſen. Als der 
ruſſiſch⸗japaniſche Krieg ausbrach, war er Vize⸗ 
kriegsminiſter. Als ſolcher hat er einen großen 
Teil der gigantiſchen Organiſationsarbeit ge⸗ 
leiſtet, die die Landung der japaniſchen Armee 
auf dem Feſtland und ihre großen Siege er⸗ 
möglichte. Später übernahm er auch die Lei⸗ 
tung des Gefangenenbureaus, und es wurde 
ſelbſt von den Ruſſen anerkannt, daß Iſhimoto 
in der humanſten Weiſe bemüht war, das Los 
der Gefangenen zu mildern. Im Auguſt 1911 


durch Berlin fahren muß. Da iſt die Untergrund: 
bahn der rettende Ausweg: ſie iſt im Winter an⸗ 
genehm durchwärmt, ihre Züge verkehren in kurzen 


Zeilabſtänden, und ſie nimmt alles in ſich auf, was 
nur irgend hineinzupfropfen geht. 


And nun gerade in der Oſterzeit, in der ſo ziem⸗ 
lich ein jeder dringende Beſorgungen zu machen 
hat, in der der Verkehr von und nach den Bahn⸗ 
höfen beſonders rege iſt, paſſiert es, daß eine Strecke 
der Untergrundbahn tagelang für den Verkehr un⸗ 
benutzbar iſt. Für die ſchauluſtigen unbetroffenen 
Straßenpaſſanten war es ja eine intereſſante Ab⸗ 
wechſelung, die gelben, von mitgeführtem Lehm und 
Schutt dicklich gewordenen Fluten der Spree bis an 
die zu der Straße hinaufführenden Treppen der 
Antergrundbahnſtationen fließen zu ſehen. Unjere 
gute, ſonſt ſo zahme Spree will ſich eben auch einmal 
eine Extravaganz leiſten und den gar zu über⸗ 
heblichen Berlinern einen Schabernack ſpielen! Der 
Schaden wurde ſchnell genug repariert, wohl mit 
beſonderem Eifer wegen der bevorſtehenden Feier⸗ 
tage, und man wird nun doppelt vorſichtig ſein, 
wenn man der Spree nochmals zunahe kommen muß. 


Das wenig verlockende Wetter beeinträchtigt in 
etwas die feſtliche Woche. Die Geſchäftsleute klagen 


ſehr über mangelnde Kaufluſt; dem Anparteiiſchen 


ſcheint es freilich, als ſei jedes Geſchäft, das er in 
dieſen Tagen betritt, übervoll; und auch auf der 
Straße ſieht man kaum ein menſchliches Weſen, das 


nicht mit einer Unmenge Paketen beladen iſt. Die 


Schaufenſter zeigen fröhlichen, freundlichen Schmuck; 
lieblich locken zartgefärbte Sommerhüte mit Blumen 
und Bändern; duftige Kleider werden zu allen 


horn, Sonntag den 7. April 1912. 


vreſſe. 


den. 
knüpfung in der Wartburgtrilogie ſpricht aber deut⸗ 


Blatt.) 


wurde Iſhimoto zum Kriegsminiſter ernannt, 
nachdem er ſchon lange vorher als Vertreter des 
zum Generalgouverneur von Korea ernannten 
Terauchi die batſächliche Leitung des Kriegs⸗ 


miniſteriums innegehabt hatte. 


— . —ſ——ñ— ͤ ͤ—ͤ— 


Lutherfeſtſpiel in Thorn. 


hard, welche der Zweigverein Thorn des Evangel. 
Bundes für Ende April vorbereitet, ſind die Spiel⸗ 
proben bereits ſeit 14 Tagen im Gange. An 
der Aufführung wirken Damen und Herren aus 
allen Kreiſen der Thorner Geſellſchaft mit; die 
Titelrolle liegt in den Händen des bekannten Luther⸗ 
darſtellers Herrn von Strom aus Schreiberhau. 
Es ſteht nun feſt, daß die Aufführungen vom 21. 


April ab im Stadttheater ſtattfinden werden. Das 


Lienhardſche Schauſpiel wurde unlängſt in Berlin 
im Neuen Opernhauſe (Kroll) vier Wochen hindurch 
an je drei Abenden gegeben und erzielte jedesmal 
eine ſtarke dramatiſche Wirkung. Jeder Zuſchauer 
nahm einen tiefen Eindruck von der Auf 
führung mit. : N 
„Luther“ iſt der letzte Teil der Wartburg⸗ 
trilogie des elſäſſiſchen Dichters Fritz Lienhard. 
Während Lienhard in den beiden vorhergehenden 
Stücken friedlichere Bilder entwirft — im „Heinrich 


Schauplatz der Blüte deutſcher Dichtkunſt, und in der 
„Heiligen Eliſabeth“ ſchildert ‚er eine Zeit tief⸗ 
innerlichen religiöſen Gefühls, werktätiger Fröm⸗ 
migkeit, aber auch myſtiſcher Schwärmerei im deut⸗ 
Der Volke —, verſetzt er uns im „Luther“ an den 

nfang jener gewaltigen geiſtigen und ſozialen 
Kämpfe, wie ſie Deutſchland in den erſten Jahr⸗ 
zehnten des 16. Jahrhunderts erlebte, und gewährt 


teil beklagenswerten Zuſtände der damaligen Zeit 
und die daraus folgenden ſtürmiſchen Anruhen, von 
denen alle Stände deutſcher Lande fortgeriſſen wur⸗ 
Der verſchiedenartige Stoff und ſeine Ver⸗ 


lich dafür, daß Lienhard im „Luther“ nicht etwa 
ein Tendenzſtück von einſeitigem Standpunkte aus 


und nur für beſtimmte Kreiſe berechnet ſchaffen 
wollte, ſondern er verleugnet auch hier keineswegs 


ſein Hauptziel, vor allem ein 
charakters zu ſein. RE 

Bei Beginn des Stückes ſehen wir, wie Luther, 
von Kaiſer und Reich geächtet, von Kurfürſt Fried⸗ 
rich den Weiſen, ſeinem Gönner, dem tobenden 
Gewirr im Lande entzogen und in die Stille der 


Dichter des Volks⸗ 


dem Namen Junker Jörg lebt. Während ſich nun 
hier in dem kühnen Manne nach heißen inneren, 
Kämpfen ein klarer Entſchluß und ein feſtgeſchautes 
Ziel durchringt, branden die Ereigniſſe gleich Wogen 
an dem morſchen Bau des römiſchen Reiches. Da 
iſt zunächſt die Bewegung der Reichsritterſchaft 
gegen die Unterdrückung durch die Fürſten; an 
ihrer Spitze ſteht der kraftvolle, begabte, aber in 
ſeinen Zielen nicht immer klare Alrich von Hutten; 
daneben der wackere 51 0 Franz von Sickingen. 
Auch unter einer anderen Volksſchicht, der Bauern⸗ 
ſchaft, macht ſich ein ‚Disiges Verlangen nach Kampf 
und Umwälzung bemerkbar, doch in mehr gewalt⸗ 
ſamer Art. Nach Luthers ſpurloſem Verſchwinden 
ſind auch unter den eigenen Anhängern tiefe Spal⸗ 
tungen entſtanden. Drei Parteien ſtehen ſich ſchroff 
gegenüber: auf der einen Seite Melanchthon und 
Jonas, zu Frieden und Vermittelung geneigt, auf 
der anderen Karlſtadt und ſeine Nachläufer, die vor 


Gemeinde legen wollen, und auf der dritten die 
Zwickauer Propheten, zumteil einfache Handwerker, 


oder Bisquit, noch dazu mit blaßblauen und roſen⸗ 
farbigen Bändchen geſchmückt! In den Blumen⸗ 
und Palmzweigen, die die Hauſiererinnen feil⸗ 
halten, ſind als Novität winzig kleine gelbe Küken 
angebracht, und an den Verkaufsſtänden am Pots⸗ 
damer Platz und in der Leipzigerſtraße dominiert 
die hellgelbe große „Oſterblume“. 

Auch die Damen achten des unfreundlichen 
Wetters nicht viel und tragen vergnügt ſchon jetzt 
weiße, blumengeſchmückte Strohhüte dem Oſterfeſte 
entgegen. Amelie. 


Mannigfaltiges. 


Aus dem Harem eines Groß weſirs) 
jeiie Dorothea Schumacher im Aprilheft von Vel⸗ 
hagen u. Klaſings Monatsheften Erinnerungen 
mit, die ſie im Hauſe Tewfik⸗Paſchas, des jetzigen 
türkiſchen Botſchafters in London und ehemaligen 
Vertrauten Abdul Hamids, ſammeln durfte. Tewfik⸗ 
Paſcha, der übrigens auch in Berlin als Botſchafter 
gewirkt hat, iſt mit einer Bernerin bürgerlicher 
Herkunft verheiratet, die als ſeine einzige Gemahlin 
den Islam angenommen und ihrem Gatten zwei 
Söhne und drei Töchter geboren hat. Beſonders in⸗ 
tereſſant iſt für uns Weſteuropäer das Leben dieſer 
Damen, das ſich zwar weſentlich von den uns ge⸗ 
läufigen Vorſtellungen türkiſchen Frauenlebens 
unterſcheidet, aber dennoch genug nationale Eigen⸗ 
tümlichkeiten aufweiſt. Jeder Tag, ſchreibt die Ver⸗ 
faſſerin, außer Freitag, dem Sonntag des Moslems, 
war einem anderen Studium gewidmet: Malerei, 
Turnen, Handarbeiten, Literatur, Muſik und 
Sprachen. Profeſſoren, kürkiſche, griechiſche und 
franzöſiſche kamen ins Haus; erſtere ſaßen ihren 
lerneifrigen Schülerinnen ſtets mit halbabge⸗ 
wandtem Geſicht gegenüber. Mit Ausnahme der 
Malſtunden, denen ein eigenes Atelier auf dem Dach 


Für die Aufführung des Lutherfeſtſpiels von Lien⸗ 


von Ofterdingen“ verherrlicht er Thüringen und die 
Wartburg im beſonderen, als Mittelpunkt und 


uns einen tiefen Einblick in die Seelennot, die zum⸗ 


Wartburg entführt worden giſt, wo ser fortan unter Foriſchteiten einer Sache, und endlich eiſchließt 


allem die Neuordnung der Kirche in die Hände der“ 


die aber aufgrund ihrer Viſionen und geheimen 
Offenbarungen ſich berechtigt glauben, die Dinge ‘ges 
waltſam umgeſtalten zu ſollen. Erregt tobt der 
Streit der Meinungen gegeneinander. Anterdeſſen 
hat der unfreiwillig in die Einſamkeit der Wart⸗ 
burg Verbannte unter ſchweren Seelenkämpfen ge⸗ 
litten. Soll er das Begonnene fahren laſſen oder 
verſuchen, es friedlich zuende zu führen? Noch iſt 
er geneigt, ſeinem ungeſtümen Blute nachzugeben 
und ähnlich wie Hutten es wünſcht, den angefan⸗ 
genen Kampf gewaltſam fortzuführen. Doch da 
kommt die erlöſende Botſchaft, die ihn aus dem 
Zwieſpalt des Gewiſſens befreit. Die Muhme Lene, 
die innig fromme, gemütvolle Frau des Apothekers 
Hellgraf in Eiſenach, die von Anbeginn dem Auf 
treten Luthers mit Verſtändnis gefolgt iſt und ſich 
eifrig in ſeine Schriften verſenkt hat, ſie iſt es, die 
unbewußt den hart mit ſich Ringenden aus ſeinen 
Zweifeln befreit. Durch den Mund des alten; treu⸗ 
einfältigen Silvanus erfährt Luther ihre Meinung: 
„Geſcholten habe er tapfer, nun ſolle er ebenſo 
tapfer ſiegen lernen.“ Jäh erfaßt Luther dieſe 
Worte in ihrer tiefſten Bedeutung, und ſein nächſtes 
Ziel ſieht ihm nun klar vor Augen. Eine friedliche 
Löfung der Aufgabe! Er will all die Schätze der 
Schrift, bisher nur wenigen Auserwählten verſtänd⸗ 
lich, allen Lajen zugänglich machen, daß ſie ſelber 
deutſch leſen und verſtehen können, was ihnen bisher 
nur lateiniſch oder griechiſch durch den Mund des 
Prieſters verkündet wurde. „Wohlen,“ jo ruft er 
froh aus, „ſo fangen wir jetzt im kleinen an, in dez 
Stille: bei der Familie und bei der Gemeinde. 

Der tief ernſte Grundcharakter des Stückes wird 
durch manche zarten Szenen in der Nebenhandlung 
ſtark gemildert und geſchickt ausgeglichen. Vor allem 
alt es da die ſcheue und zaghafte Liebe der beiden 
jungen Menſchenkinder Gottfried Bach und Eliſa⸗ 
beth Hellgraf, die gleichſam wie ein zartes Reis ſich 
neben dem knorrigen Stamme der Haupthandlung, 
doch innig verwoben mit ihm, emporrankt. Die liebe⸗ 
volle Teilnahme des Schloßhauptmanns Berlepſch 
und die mutige Haltung ſeiner Tochter Urſula und 
ihr klarer, feſter Glaube ſchaffen Luther Erholung 
von ſeiner anſtrengenden Arbeit und neue Stärkung 
bei ſeinem ſchweren Werke. Nach eifrigem Mühen 
vollendet er die überſetzung des neuen Teſtaments 
ins Deutſche, und indem er es der Muhme Lene 
widmet, drückt er ihr damit den ſinnigſten Dank für 
ihren bedeutungsvollen Rat aus. Hier auf der⸗ 
ſelben Wartburg alſo, wo einſt die größten Minne⸗ 
ſänger ihre herrlichen Verſe ſchmiedeten, wird ein 
„Sang“ geſchaffen, der bald an Kraft die früheren 
überſtrahlen und durch deſſen Vermittelung ſich dem 
deutſchen Volke eine neue Zukunft eröffnen ſollte. 
Luther ſteigen aber bald wieder neue Zweifel auf, 
ob er in der Einſamkeit der Wartburg verharren 
oder hinauseilen und tätig teilnehmen ſolle an dem 


er ſich, aus ſeiner Stille herauszutreten, um durch 
die Gswalt ſeiner Perſönlichkeit den Kampf draußen 
zu ſchlichten. Nach Abſage an Hutten und Sickingen 
tritt er unter die Wittenberger Streitenden und 
weiß die Mehrzahl von ihnen von der Art, wie er 


192105 Sache durchzuführen gedenkt, zu überzeugen. 


lſo nicht Hutten noch Sickingen, weder Karlſtadt 
noch die Zwickauer waren befähigt, das begonnene 
Werk in zielbewußte Bahnen zu lenken, ſondern 
einzig der Mann, der ſie alle überragt, der geniale 


Bauernſohn, der auf der Wartburg nach quäleriſchen 


Zweifeln und bitteren inneren Entſagungen ſich zu 
dem Bewußtſein durchringt, allein zu der großen 
Aufgabe, die er unternommen, berufen und imſtande 
zu ſein, ſie erfolgreich zuende zu führen. 13 


—— .... —— 
ihrer griechiſchen Wärterin, das Schlafgema des 
Großweſirs und ſeiner Gemahlin, 9 Ankleide 
räume beider und die Badezimmer. Es ſchien, als 
hätte ſich in letztere all die bunte Pracht des 
Orients geflüchtet, die in den meiſten anderen 
Räumen ſich nur noch in Einzelheiten zeigte. Die 
marmornen Badekammern hatten kleine Kuppeln 
von farbigem Glasmoſaik, durch welche die Orient⸗ 
ſonne bunte, zitternde Lichter auf das lauwarme, 
beſtändig rieſelnde Waſſer zauberte. Am Nach⸗ 
mittag hieß es für die Damen ſpazierenfahren — 
und zwar im geſchloſſenen Coups; im offenen Wagen 
wurde höchſtens vormittags gefahren. Ein 
Spazierengehen war nur ganz außerhalb der Stadt 
geduldet — überall war auch ein altes Harems⸗ 
faktotum unſer unentwegter Begleiter und Be⸗ 
ſchützer. An Freitagen würde immer ein großer 
Wagenausflug mit reichem Proviant von 
Zigaretten und allen erdenklichen Leckereien unter⸗ 
nommen. An beſtimmten Tagen erſchienen be⸗ 
kannte Damen zu Beſuch; unkenntlich vermummt 
ſtiegen ſie aus ihren mit farbiger Seide gepolſterten 
Equipagen und entpuppten ſich dann oben im Vor⸗ 
raum des Haremsempfangsſalons als ſehr elegante, 
duftig gekleidete Damen. Der nach dem Park ge⸗ 
legene Empfangsſalon des Harems war im reichen 
Louis XV. ⸗Stil gehalten. Nur die breiten Seiden⸗ 
brochediwane mit ihren bunten Kiſſen, die lebens⸗ 
großen Olbilder und Photographien verſchleierter 
Damen erinnerten an den Orient. Hier empfing 
Frau Afifa Tewfik⸗Paſcha zum Tee, neben dem auch 
Kaffee, Zigaretten und Konfekt nicht fehlten. Daß 
der Großweſir und die Söhne dieſen Raum nie be⸗ 
traten, verſtand ſich von ſelbſt. Nach der Abend⸗ 
tafel, auf die einige Wachskerzen ihr weiches Licht 
warfen, liebte es der Großweſir, 
wenig Muſik zu hören. Frau Afifa, die Töchter und 
ich ſaßen dann auf gut türkiſche Art auf den breiten 
roten Lederdiwanen um den engliſchen Kamin — 
uns gegenüber im tiefen Lehnſtuhl, ſeine Hündchen 


im Harem ein 


neben ſich, der Großweſir. Der milde, gute Paſcha a 
mit dem Silberbart, mit den müden, iriſierenden 
Augen des Orientalen; das im Halbdunkel lie⸗ } 
gende Gemach; über uns die flimmernde arabiſche 0 
Ampel; der Duft von Zigaretten und Kaffee * 
zauberte Märchenſtimmung in die Seele 


in dem Augenblick, wo wir ihrer dringend bedürfen, möglichen Preiſen angeboten; vorzüglich aber ſind eingeräumt war, fanden die Stunden im Lern⸗ 
erſcheint, regelmäßig voll beſetzt zu fein pflegt. Wie es die Spielſachen und Konfitürengeſchäfte, die Poſt⸗ Ammer des 1 era SL, 
langſam gehen die Pferde⸗Omnibuſſe ihren Weg, karten⸗ und Blumenläden, die in ihrer Ausftattung 1 0 Arbeitstiche ſtanden. Die ſich 1 anſhliegende 
und wie entfernt liegen die meiſten Stadtbahn völlig öſterlich ſind. . O, alle dieſe ſüßen Oſtereier, Zimmerflucht wurde als „Haremlik“ bezeichnet und 
ſtationen, wenn man auf Beſorgungswegen quer dieſe Häschen und Küken aus Marzipan, Schokolade umfaßte das Schlafzimmer der jüngſten Tochter und 
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Die in ganz Deutſchland eingeleitete Bewegung 
zu freiwilligen Sammlungen für den Ausbau der 
deutſchen Luftflotte hat durch die vom Prinzen 
Heinrich bei dem Feſteſſen auf der deutſchen Luft⸗ 
fahrzeug⸗Ausſtellung in Berlin gehaltene Rede eine 
neue kräftige Anregung erhalten. Wir dürfen uns 
nicht beſchämen laſſen von dem opferwilligen Pa⸗ 
triotismus in Frankreich, wo man mit den Samm⸗ 
kungen für eine Nationalſpende vorangegangen, bei 
der man den Zweck verfolgt, die franzöſiſche Luft⸗ 
flotte jo zu verſtärken, daß ſie insbeſondexre der deut⸗ 
ſchen überlegen iſt. Zu einer ſolchen Überlegenheit 
der Franzoſen dürfen wir es nicht kommen laſſen, 
zumal es die Kriegsgefahr vergrößern würde, wenn 
die Franzoſen ſich ſagen könnten, daß ihre Chancen 
für einen Krieg mit Deutſchland ſich gebeſſert hätten. 
Der Aufruf zu einer deutſchen Nationalſpende iſt 
bereits vom deutſchen Luftflottenverein ergangen, 
und für unſere N ſammelt der Provinzial: 
verband Weſtpreußen des deutſchen Luftflokten⸗ 
vereins, um der Heeresleitung die Summe für ein 
Arad „Weſtpreußen“ zur Verfügung zu 
ſtellen uch die Geſchäftsſtelle der „Breile“ nimmt 
Beiträge für die Sammlung des Provpinzial⸗ 
verbandes entgegen. Auf 25 000 Mark ſtellen ſich 
die Koſten für ein Militär⸗Luftfahrzeug. Möge der 
Aufruf auch in unſerer Provinz einen guten Erfolg 

ſaben! In unſerer Nachbarprovinz Poſen hat man 
bereits 12000 Mark für ein Luftfahrzeug „Polen“ 
geſammelt. Unter den Sasa tädten, die eben⸗ 
falls für ſich eigene Sammlungen exöffnet, has 
Viren ſchon die Summe für ein Luftfahrzeug 
„Leipzig“ aufgebracht und iſt jetzt dabei, die zweiten 
25 000 Mark für ein Luftfahrzeug „Leipzig II“ zu 
ſammeln. Möge dieſer patriotiſche Sammeleifer 
im anderen Teilen unſeres Vaterlandes zum An⸗ 
ſporn dienen! „Deutſchland voran!“ muß auf mili⸗ 
täriſchem Gebiete in vollem Amfange feine Geltung 
behalten. — Unter der Deviſe „Deutſchland voran!“ 
ſtand auch der Vortrag, den in dieſer Woche der 
Oberleutnant a. D. Graetz im Artushof über ſeine 
1 Durchquerung Afrikas, die er diesmal mittels 
Motorboots unternahm, hielt. Wir haben den 
ungen Forſcher in Thorn bereits vor drei Jahren 
men gelernt, als er über ſeine erſte Afrikareiſe 
mittels Autos berichtete. Inzwiſchen it das allge⸗ 
meine Intereſſe für ſeine Perſönlichkeit geſtiegen, 
und auf dem Vortragsabend im Artushof verfolgte 
ein Kenne Auditorium mit lebhafter Spannung 
die derung der mit großen Schwierigkeiten und 
Gefahren verbundenen 
5 ſiert wurden, die no 
de 


eiſe, auf der auch Gebiete 

völlig unbekannt ſind. 
. ntexnehmungsgeiſte und 
dem Mute dieſes Mannes! Auch die ſchwere Ver⸗ 
wundung bei einer Büffeljagd hat ihn nicht abge⸗ 
ſchreckt, ſeinem Foyſchungsdrange weiter zu folgen, 
da er mit dem Erſatz für den bei dem Büffel⸗ 
abenteuer getöteten Reiſebegleiter wieder nach 
Afrika zurückkehren will, um die Reife bis Kamerun 
fortzuſetzen. Wenn in England oder Amerika ein 
Afrikareiſender eine ſolche Vortragsreiſe unter: 
nähme, ſo würde ſie in glänzendſter Weiſe arran⸗ 
giert werden. Wie anders bei uns! Herr Graetz 
trat wie ein gewöhnlicher Vortragsredner auf und 
wurde auch at: irgendwelche Auszeichnung vom 
Publikum empfangen. Es wurde ihm nicht einmal 
der e Applaus zuteil, der z. B. bei einem 

nſtlerkonzert als e EN gilt. 

lerdings wurde die Stimmung des Publikums 
bei dem Vortragsabend dadurch etwas beeinträch⸗ 
tigt, daß der Beginn des Vortrags ſich um 4 Stun⸗ 
den verzögerte, weil man mit dem Lichtbilder⸗ 
apparat nicht eher fertig wurde. Aus dem Vor⸗ 
1 empfing man aber den Eindruck, daß Ober⸗ 
Leutnant a. D. Graetz zu den Männern mit kühnem 
Geiſt und drahtigen Nerven zu rechnen iſt, wie 
unſer deutſches Offizierkorps Im eine ganze Reihe 
für den Kolonialdienſt geſtellt hat. Nach feiner 
zweiten Afrikareiſe wird es Herrn Graetz wohl nicht 
mehr ſchwer fallen, die nötigen Geldmittel zuſammen⸗ 
zubringen, um weitere Unternehmungen dieſer Art 
durchzuführen, mit denen er dem deutſchen Namen 
und der deutſchen Forſchung als Pionier dient. 

Auch die Theaterſaiſon 1911/12, die zweite unter 
der neuen Direktion des Herrn Haßkerl und die 
ſechſte ſeit der Wiedereröffnung des ſtädtiſchen 
Muſentempels, hat geſchäftlich nicht günstig abge⸗ 
5 Seit Herr Haßkerl die Direktion des 
Thorner Stadttheaters übernommen, hat auch bei 
uns die verſchärfte Konkurrenz der Kinemato⸗ 
graphentheater eingeſetzt, die aber in allen Städten 
fühlbar iſt, ſodaß einzelne Theaterdirektoren ſchon 
mit dem Humor der Verzweiflung erklärt haben, 
ſie würden den Theaterdirektorberuf an den Nagel 
hängen und lieber einen Kino aufmachen. Ob die 
Kinos ihre ſtarke Konkurrenzfähigkeit für die 
Theater auf die Dauer behalten werden, läßt ſich 
heute noch nicht mit Sicherheit überſehen. Vor⸗ 
läufig haben ſie dieſe Konkurrenzfähigkeit, und man 
King avon, daß ſich auch in Thorn die Zahl der 
Kinos noch vermehren wird. Wir zählen in Thorn 
Ich „erit“ fünf Kinos, während es unſere Nachbar⸗ 
ſtadt Graudenz Ka auf ſieben Kinos und fünfzehn 
Reſtaurants mit Damenkapellen ꝛc. gebracht hat, ſo⸗ 
daß Graudenz uns darin alſo „über“ iſt. Jedenfalls 
ergibt ſich für Herrn Direktor Haßkerl auch am 
Schluſſe der Theaterſaiſon 1911/12 die unerfreuliche 
Tatſache, daß er ſeine künſtleriſchen Bemühungen 
recht wenig elohnt ſieht. Von einem Gewinn ſoll 
für die Direktion trotz der einmaligen ſtädtiſchen 
Beihilfe von 5000 Mark nicht die Rede ſein. Herr 
Direktor Haßkerl kann daher fein bei Übernahme 
der Thorner Stadttheaterdirektion aufgeſtelltes 
großes Spielprogramm, das außer Operette und 
Schauſpiel auch die Oper umfaßte, nicht mehr auf⸗ 
rechterhalten und will ſich von der nächſten Saiſon 
ab auf Schauſpiel und Operette beſchränken. Was 
die Leiſtungen des Theaters ſelbſt in der ver⸗ 
Meier Saiſon anlangt, jo konnte man mit dem 
Perſonal zufrieden ſein. Der Spielplan ließ da⸗ 
gegen in ſeiner Zuſammenſetzung zu wünſchen übrig, 
wobei aber zu berücksichtigen it, daß es den Theater⸗ 
direktionen heute bei der Minderwertigkeit der 
meiſten Bühnen⸗Novitäten ſehr ſchwer gemacht iſt, 
den Spielplan immer zugkräftig zu geſtalten. Umſo⸗ 
weniger iſt freilich zu begreifen, warum die Direk⸗ 
tion ſich auch in dieſer Saiſon nicht mit einem Zu⸗ 
rückgreifen auf ältere Zugſtücke half, wie „Hof⸗ 
gunſt“ ꝛc., oder ausländiſche Bühnenliteratur, wie 
„Donna Juanita“ ꝛc. Auch in den Gaſtſpielen aus⸗ 
wärtiger Künſtler wurde nicht ganz das geboten, 
was die Direktion ſchon in ihrem eigenen geſchäft⸗ 
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K N nächſte aiſon weiter⸗ 
engagiert jein, ſodaß die Schlußvorſtellung am 
Palnſonntag faſt für das ganze Künſtlervölchen 
auch der Abſchiedsabend von Thorn war. Wünſchen 
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Beide Gründer gehören dem niederſächſiſchen Stamm 
an, der Thorn ſchon im Mittelalter das kauf⸗ 
männiſche Patriziat gegeben, und man begreift, daß 
ein Mann wie Anton Ludwig Kordes, der ſeine 
kaufmänniſche Ausbildung in der Hanſaſtadt Lübeck 
enoſſen, das Thorner Krämertum der damaligen 
Bei überragen mußte und als erſter Handels⸗ 
kammerpräſident Thorns eine führende Rolle 5 
wann. Es wiederholte ſich hier die Stadtgeſchichte 
des 13. und 14. Jahrhunderts, wo Geſtalten wie 
der alte Kordes in großer Zahl durch die Straßen 
ſchritten. Das Feſt iſt nur in engerem Kreiſe ſtill 
begangen worden, da im nächſten Jahre ein Doppel⸗ 
feſt bevorſteht, der 75. Geburtstag und das 50 jährige 
Chef⸗Jubiläum des jetzigen Inhabers der Firma, 
Herrn Stadtrat Kordes, für das eine größere Feier 
geplant iſt — bei der wohl auch ſchon 1911er, der 
einer der berühmteſten Jahrgänge werden wird und 
von dem die Firma Dammann & Kordes ſich 
100 579 Liter aus verſchiedenen Ländern geſichert 
hat, verzapft werden wird. j 
Es iſt nicht unintereſſant, noch etwas bei dem 
Adreßbuch zu verweilen, das die Struktur und 
Gliederung der Gemeinde offenlegt und über 
manches Wiſſenswerte Aufſchtuß gibt. Der Magiſtrat 
Thorns beſteht aus 6 beſoldeten und 11 unbeſoldeten 
(Stadträten) Mitgliedern, das Stadtverordneten⸗ 
kollegium aus 42 Mitgliedern. Die Stadt hat 
9 Kirchen, außerdem die Synagoge, und, was 
ihr Anſpruch auf den Ehrentitel „Schulſtadt“ gibt, 
22 Schulen. Von den Schulen find 6 ſtaatlich — 
die Gewerbeſchule mit ihren 4 Abteilungen als 
1 Schule gezählt —, 14 ſtädtiſch und 2 Privat⸗ 
ſchulen; die Gemeindeſchulen der Altſtadt ſind 
Simultanſchulen, in Mocker konfeſſionell (2 evangel. 
und 2 kathol.). Vereine zählt das Adreßbuch 133 
auf, und zwar politiſche 6, Zweckvereine (fämtlich 
Beamtenvereine) 10, Begräbnisvereine, Sterbe⸗ 
kaſſen 6, Männergeſangvereine 5, ſonſtige Geſang⸗ 
und Muſikvereine 7 — in Elberfeld gibt es gegen 80, 
meiſt Arbeitergeſangvereine, die durchweg küchtiges 
leiſten —, Geſelligkeitsvereine 5, Gewerkvereine 10, 
Ae e Bürgerverein, 
rzteverein, Evangeliſcher Bund ulm.) 28, kauf⸗ 
männiſche 5, Lehrervereine 3, patriotiſche (Krieger⸗, 
Schützenvereine) 9, Sportvereine (ohne die Schüler⸗ 
vereine) 17, darunter 4 Männerturnvereine, wiſſen⸗ 
ſchaftliche 8, Wohlfahrtsvereine (Frauenvereine 2c.) 
14. Viele Bürger gehören mehreren Vereinen an, 
und die Bez die fie zu zahlen haben, machen 
jährlich eine hübſche Summe aus. Arzte haben wir 
45, Apotheken 5, Zahnärzte 5, Zahntechniker 8 
Rechtsanwälte 13. Hotels gibt es 11, Reitaurants 
106, Gaſtwirtſchaften (Dill, „Blaue Schürze“, 
Innungsherberge uſw.) 30, Cafes 5, Bahnhofs: 
wirtſchaften 3. Rechnet man noch 41 Kolonial⸗ 
warenhandlungen mit Ausſchank hinzu, ſo macht 
dies zuſammen 196 Bierſtuben, wozu noch 8 Deſtillen 
kommen. Fabriken und fabrikmäßige Handwerks⸗ 
betriebe weiſt Thorn 74 auf, Baugeſchäfte 46. Was 
die einzelnen Handwerkszweige betrifft, ſo gibt es 
in orn 6 Stellmacher, 8 Photographen, 12 
Schloſſer, 13 Töpfer, 15 Uhrmacher, 16 Schmiede, 
28 Tiſchler, 31 Maler und Lackierer, 48 Bäcker, 
49 Fleischer (nebſt 2 Roßſchlächtern), 75 Schneider, 
73 Friſeure nebſt 26 Friſeuſen, 88 Schuhmacher (un⸗ 
gerechnet die 14 Schuhwarenläden). Auch über 
unjere Garniſon, was den Geſchäftsleuten ganz be⸗ 
ſonders erwünſcht ſein wird, gibt das Adreßbuch 
gute und bequeme Auskunft, da Name und Woh⸗ 
nung der Offiziere und Arzte noch einmal unter der 
Rubrik der einzelnen Regimenter zuſammengefaßt 
ſind. Da in demokratiſchen Blättern viel über Be⸗ 
vorzugung des Adels im Heere geklagt wird — was 
ebenſo irrig iſt, wie die vermeintliche Bevorzugung 
in den Ministerien —, jo haben wir uns der Mühe 
unterzogen, das Zifferverhältnis der adligen und 
bürgerlichen Offiziere feſtzuſtellen. Wir fanden, 
daß 24 Offiziere der Garniſon dem Adel angehören, 
wovon 10 auf das Ulanen⸗Regiment entfallen. Da 
ein Infanterie⸗Regiment 59, ein Artillerie⸗ 
Regiment 47, ein Kavallerie⸗RKegiment 27, das 
Pionierbataillon 20, die Maſchinengewehrabteilung 
6 Offiziere hat, die Garniſon mithin gegen 300 Offi⸗ 
ziere 97 ſo ſtellt der Adel im geſamten Offi⸗ 
ierforps 8 Prozent, im Offizierkorps des Alanen⸗ 
egiments 41 u Von den höheren Offizieren 
gehören nur der Gouverneur, der Feſtungskomman⸗ 
dant, der Kommandeur des Ulanen⸗Regiments und 
der Kommandeur der Maſchinengewehrabteilung 
dem Adel, dagegen die 4 Brigadekommandeure, ein⸗ 
ſchließlich der Kavalleriebrigade, dem Bürgerſtand 
an, ebenſo wie die Kommandeure der 3 Infanterie⸗ 
Regimenter, der 2 Fußartillerie⸗Regimenter und 
des Pionierbataillons. Das Gerede von einer Be⸗ 
vorzugung der alten Adelsgeſchlechter iſt alſo grund⸗ 
los, zumal mehrere der 24 Offiziere vermutlich 
Söhne von neugeadelten Offizieren, Gutsbeſitzern ꝛc. 
find. Adlige Perſonen überhaupt verzeichnet das 
Adreßbuch 45 mit deutſchem und 77 mit polniſchem 
Namen. Anter den deutſchen gehören 24 dem 
Offizierſtande an, 1 iſt Amtsgerichtsrat, 1 Kriegs⸗ 
gerichtsrat, 1 Ingenieur, 7 find Rentnerinnen, 
1 Lehrerin, 1 Hoboiſt, 1 Souffleuſe. Von den 77 
adligen Perſonen polniſchen Namens, darunter Mit⸗ 
glieder der Adelsgeſchlechter von Czarlinski, Doni⸗ 
mirski, Dunin⸗Brzinski, Tempski, Rozycki, Stu: 
dzienski, Zambrzycki, Boguslawski uſw. ſind 16 
Rentner oder Rentnerinnen, 2 gehören dem Offizier⸗ 
ſtande an, 5 ſind Arzte, 11 Lehrer und mittlere Be 
amte, 10 ſelbſtändige Gewerbetreibende, 4 Unter 
beamte, 18 Handlungsgehilfen, Geſellen und Ar⸗ 
beiter, 2 Ortsarme. ! 
Noch in einer anderen Stadt unſeres Nachbar⸗ 
meiste Brieſen tritt ein Wechſel auf dem Bürger⸗ 


— 


meiſterpoſten ein: Herr Bürgermeiſter Waage in 


Schönſee hat dem dortigen Magiſtrat Mitteilung 
von ſeinem Entſchluſſe gemacht, zum 1. Juli aus 
feinem Amte zu ſcheiden, um eine andere Stelle zu 
übernehmen. Nur einige Jahre iſt Herr Waage 
in Schönſee tätig geweſen, aber in dieſer kurzen Zeit 
war ſeine Tätigkeit eine recht erfolgreiche, denn er 
hat durch die Errichtung eines Waſſer⸗ und Gas⸗ 
werkes und durch die Eingemeindung von Neu 
Schönſee den Grund zu einer kräftigeren Entwickelung 
der Stadt Schönſee gelegt, die jetzt auch ein eigenes 
Amtsgericht bekommt. Hoffentlich gelingt es der 
Schönſeer Stadtvertretung, für die Nachfolgerſchaft 
des Herrn Waage eine gleich tüchtige Kraft zu ge⸗ 
winnen. Ihrem Bürgermeiſter Waage werden die 
Schönſeer die dankbarſte Erinnerung bewahren. 

„Der Karfreitag, an dem auch die Natur in 
trüber Stimmung war, iſt in der Stille, mit der er 
bei uns umgeben iſt, gefeiert worden. Nur zwei 
Kirchenkonzerte fanden abends ſtatt, des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchors und des kathol. Cäcilien⸗ 
vereins, der im Vertrauen auf ſeine Soliſten, ſich 
an die Aufführung der Matthäuspaſſion gewagt 
und wagen durfte, das Orcheſter durch Orgel⸗ 
begleitung ien Nun ſteht das Oſterfeſt vor 
der Tür, das leider, zu früh fallend, in dieſem Jahre 
nicht zugleich ein Naturfeſt ſein wird, da in der 


Natur — den Oſtergedichten zum Trotz — von einem 
Auferſtehen noch kaum etwas zu ſpüren iſt und auch 
der 0 2 11 nicht gerade ungünſtig lautet, 
aber doch Aprilwetter ankündigt, das zu Oſter⸗ 
ſpaziergängen nicht eben einladet. Indeſſen eine 
olge von zwei Feſttagen wird die Welt dennoch in 
gute Stimmung verſetzen, und der Oſterhaſe wird 
nit ſeinen bunten und wohlgefüllten Eiern bei⸗ 
ragen, fie zu erhalten. Alſo ein frohes Oſterfeſt! 


Einfriedigungen. 


Als die billigſte und wohl dauerhafteſte Ein⸗ 
friedigung iſt die Hecke oder der lebendige Zaun zu 
betrachten. Als Heckenſträucher zur Anlage von 
Grünzäunen eignen ſich Gehölze mit reicher Ver⸗ 
äſtelung ſchon von unten auf, ſowie ſolche, die ſich 
unter der Schere in beſtimmten Grenzen halten. Die 
Hecke darf keine zu große Breite einnehmen, damit 
Luft und Licht noch hinreichend die Entwickelung 
der zum Schluß der Hecke erforderlichen Zweige 
begünſtigen. Die Wurzeln dürfen nicht zu weit um 
ſich greifen und keine Schößlinge treiben, weil in 
dieſem Falle die Kulturgewächſe der Amgebung 
durch Nahrungsentziehung leiden. Anter den⸗ 
jenigen Gehölzen, welche für die Herſtellung einer 
ſolchen Einfriedigung allen anderen vorzuziehen 
ſind, ſteht der Weißdorn (Orataegus oxyacantha) 
obenan. Andere gleichfalls zu empfehlende Hecken⸗ 


ſträucher find: gemeine Weißbuche (Carpinus 
Betulus), Rainweide — Liguſter (Ligustrum 
vulgare), gemeine Fichte — Rottanne (Picea 
excelsa), Schlehen — Schwarzdorn (Prunus 
spinosa), Lebensbaum (Thuja occidentalis), 


Eibe (Taxus baccata). Durch die Anlage von 
lebenden Einfriedigungen (Zaunhecken) wird nicht 
nur zur Verſchönerung des manchmal ſehr ein⸗ 
tönigen Landſchaftsbildes, ſondern auch ſehr viel 
zum Schutze der heimiſchen Vogelwelt getan. 


Eine ebenfalls billige und dauerhafte, auch land⸗ 
ſchaftlich ſchön ausſehende Einfriedigung iſt der 
Flechtzaun, auch Spriegelzaun genannt. Er iſt be⸗ 
ſonders für Obſt⸗, Gemüſe⸗, Forſtgärten und für den 
Forſt⸗Saatkamp geeignet. Einen Flechtzaun bann 
jedermann leicht ſelbſt herſtellen, ganz beſonders in 
denjenigen Gegenden, wo viel Buſch⸗ und Durch⸗ 
forſtungsreiſer zu haben ſind. Das geeignetſte 
Material zu den Flechtſtöcken (Spriegelhölzern) 
liefern Schlehen oder Schwarzdorn, Haſelnuß, 
Birken, Weiden, Kiefern oder Fichten und Wachol⸗ 
der in der Stärke von 2½ bis 4 Zentimeter am 
Stammende; ſtärkere Durchforſtungsreiſer müſſen 
geſpalten werden. 


In einer Entfernung von 2 bis 3 Meter werden 
Pfoſten geſetzt, in dieſe werden drei Querlatten ein: 
gelaſſen oder Stangen (horizontal) angenagelt. 
Nun wird das vorher zurecht geſchnittene Flecht⸗ 
material alternierend zuſammengeſchlagen. Auf 
einen laufenden Meter werden 35 bis 40 Flechtſtöcke 
benötigt; der laufende Meter fertigen Flechtzaunes 
koſtet etwa 75 Pfg. Mindeſtdauer eines ſolchen 
Zaunes iſt 10 bis 15 Jahre. Bei geſchälten Flecht⸗ 
ſtöcken erzielt man die doppelte Lebensdauer. Schon 
mein ſeliger Vater hat in meiner Jugendzeit für 
die Hinterſeite eines Obſtgartens einen Flechtzaun, 
wozu nur Schlehen oder Schwarzdorn⸗Flecht⸗ 
material verwendet worden iſt, herſtellen laſſen. 
Dieſer Dornen⸗Flechtzaun hat Jahrzehnte ge⸗ 
halten. Allerdings gab es unangenehmerweiſe bei 
der Herſtellung mit dieſem Flechtmaterial zer⸗ 
ſchundene Hände und zerriſſene Kleider, das wog 
aber die großen Vorteile dieſes Zaunes auf, als 
einen undurchdringlichen Schutz gegen zwei⸗ wie 
vierbeinige Obſt⸗ und Gartendiebe. Zugleich bot 
er Schutz und Niſtgelegenheit für die gefiederten 
Gartenſänger. i 

Einen ebenſo ſchönen und wirkungsvollen Zaun 
kann man ſich aus Kiefern⸗ oder Birkenſtöcken her⸗ 
ſtellen, die kreuzweiſe übereinander genagelt wer⸗ 
den. Sehr wirkungsvoll ſieht ſolcher Zaun aus 
weißen Natur⸗Birkenſtöcken aus. 

Die beiden letzterwähnten Zaunarten ſind auch 
ſehr geeignet, um hinter ihrem Schutze neue lebende 
Zaunhecken anzulegen, da in den erſten 4 bis 5 
Jahren die Hecken geſchützt werden müſſen. 

Gutsverwalter Otto Kannebier⸗Kenſau, 

Kreis Tuchel (Weſtpr.). 


Das verhängnisvolle Ofterei. 


Humoreske von Adolf Thiele. 
(Nachdruck verboten). 


„Nicht wahr, Papa, morgen ſuchen wir 
Oſtereier?“ fragte das zwölfjährige Lieschen, 
das Neſthäkchen des Regiſtrators Klocke, als 


die Familie am Vorabend des Oſterfeſtes beim k 


Abendeſſen ſaß. 

„Jawohl, meier Kind“ erwiderle der 
Vater, „wir bleiben auch diesmal der hübſchen 
Sitte treu. Auch die Großen,“ fügte der Re⸗ 
giſtrator mit einem lächelnden Seitenblick auf 
jeine Frau hinzu, „auch die Großen finden dies⸗ 
mal vielleicht beim Oſtereierſuchen etwas Über⸗ 
raſchendes!“ 

Frau Klocke lächelte ebenfalls; hatte ihr 
doch ihr Mann ein neues Frühjahrskleid ver⸗ 
ſprochen, und ſicher beabſichtigte er, den Be⸗ 
trag als Oſterei zu verſtecken. 

Frau Klocke hatte recht. Als der Regiſtva⸗ 
tor am nächſten Morgen die zahlreichen Scho⸗ 
koladeneier verſteckt hatte, ſchmunzelte er und 
1 „Für dich, liebe Auguſte, iſt auch ein Ei 

abei.“ 3 

„Das Frühlingskleid?“ fragte die Gattin 
lächelnd, und der Herr Regiſtrator nickte. 

Nun wurden die Kinder hereingerufen. 
Nach dem fröhlich vorweghüpfenden Lieschen 


trat die neunzehnjährige Erneſtine herein; fie 
war Braut, doch hatten ihr die Süßigkeiten 
dieſer mit Recht ſo beliebten Lebensſtufe die 
Freude an der Schokolade nicht geraubt. 

Ihr folgte, ſcheinbar zögernd, ihr ſechzehn⸗ 
jähriger Bruder Karl, der auf der Leiter der 
kaufmänniſchen Laufbahn bereits die erſts 
Sproſſe betreten hatte und als „Mann“ der⸗ 
lei Kindereien wie Oſtereierſuchen aus tiefſter 
Seele verachtete; er als Mann, der bereits die 
erſten verbitterten, doch zuletzt ſiegreichen 
Kämpfe um das äußere Zeichen der Mannes⸗ 
würde, die Zigarre, hinter ſich hatte! 

An den weißen Kachelofen gelehnt, ſah der 
Hausvater ſchmunzelnd dem Oſtereierſuchen 
zu, und ebenſo tat ſeine Gattin, die ſich auf 
ihrem behaglichen Sitze, dem Lehnſtuhl vor 
dem Nähtiſchchen, niedergelaſſen hatte. 

Erneſtine ſuchte ruhig und mit Bedacht, 
wie es einer künftigen Hausfrau ziemt, Karl 
ſteckte nur hier und da mit deutlichen Zeichen 
des Mißvergnügens über dieſen „Anſinn“, 
ſeine Hand in einen Verſteck, den er für beſon⸗ 
ders ſchwierig hielt, und bewies ſo den über⸗ 
legenen Geiſt des gereiften, nämlich ſechzehn 
jährigen Mannes. Lieschen aber ſprang luſtig 
hin und her und begrüßte jedes der braunen 
Eier mit frohen Rufen. 

Das Körbchen auf dem Tiſche füllte ſich 
mehr und mehr, der Regiſtrator ſagte daher: 
„Nun, Auguſte, ſuch du auch einmal mit!“ 

Mit freundlicher Miene kam die Hausfrau 
dieſer Aufforderung nach. 

Der Regiſtrator beobachtete gerade, wie 
Lieschen auf das Sofa zueilte und aus jeder 
von deſſen beiden Ecken ein Ei hervorholte; 
ſeine Miene drückte dabei etwas wie unruhige 
Verwunderung aus. Die Hausfrau ſuchte eifrig 
weiter, fand aber gleich den anderen nichts 
als Schokoladeneier — ihre Überraſchung ließ 
auf ſich warten. 5 

„Nun wollen wir einmal zählen,“ ſagte fte 
und ſtellte feſt, daß ſechsundzwanzig Eier, die 
verſteckt worden waren, im Körbchen lagen; 
nur noch zwei fehlten. 

„Hm,“ brummte der Regiſtrator in ſich hin⸗ 
ein. „War mir's doch, als hätte ich's in die 
linke Sofqcecke geſteckt, aber das kann doch nicht 
fein, da hat doch Lieschen eben ein Ei heraus⸗ 
geholt!“ 

Trotzdem fuhr er mit der Rechten in die 
Sofaecke, fand aber nichts. 

„Du meinſt wohl die Aberraſchung?“ 
fragte die Gattin geſpannt. 

„Jawohl,“ erwiderte er etwas beklommen. 
„Ich muß das Päckchen doch anderswohin ge⸗ 
ſteckt haben. Wir müſſen nun weiter ſuchen.“ 

Die ganze Familie wandte nun all ihren 
Scharfſinn an, förderte aber nichts weiter als 
die beiden noch fehlenden Eier zutage. 

Mit verlegener Miene ſagte der Regiſtra⸗ 
tor: „Es waren zwei Zwanzigmarkſtücke, die 
ich dir für das gewünſchte Frühjahrskleid 
ſchenken wollte; ich hatte ſie in Papier ge⸗ 
wickelt.“ 

Neues Suchen — aber erfolglos! 

„Kannſt du dich denn garnicht erinnern, 
wo du es hingeſteckt haſt?“ fragte ſeine 
Gattin. 

Trübſelig ſchüttelte der Hausvater das 
Haupt. „Es waren ja zu viele Eier!“ ſagte er. 
„Ich weiß nicht mehr, wo es ſteckt; ich dachte, 
ich hätte es in eine Sofceche getan, aber da hat 
ja Lieschen Eier herausgeholt.“ 

„Ja, aus jeder Ecke ein Ei!“ ſtimmte das 
Neſthäkchen mit betrübtem Geſichte zu. 

Auch weiteres Suchen half nichts: das 
Päckchen war und blieb verſchwunden. 

„Die Sache iſt furchtbar fatal!“ ſeufzte der 
Regiſtrator. „Es war mein — letztes Geld!“ 

„Wie, dein letztes Geld?“ fragte ſeine 
Gattin erſchrocken. 

„Ja, leider! Mein Gehalt bekomme ich doch 
erſt nach den Feiertagen; es fällt diesmal ſo 
ungünſtig. Ich hatte dir zwar das Geld ge⸗ 
ben wollen für das Frühjahrskleid. du hätteſt 
aber die Wirtſchaftskoſten und das fällige 
Taschengeld der Kinder einſtweilen davon 
auslegen müſſen!“ ; 

„Du lieber Himmel!“ rief Frau Klocke 
entſetzt. „And ich habe keinen Pfennig mehr 
in der Wirtſchaftsbaſſe!“ 

„Wir müſſen ſehen,“ ſagte der Hausvater 
entſchloſſen, „wieviel wir zuſammen be⸗ 
u 8 8 

nd nun wurde Generalabrechnung gehal⸗ 
ten. Die Sparkaſſenbücher des Ehepaares ſo⸗ 
wie die der beiden Töchter waren in beſter 
Ordnung — Karl beſaß kein ſolches, er legte 
ſein Geld nützlicher in Bier und Zigarren an 
— doch konnte dies nichts helfen, da die Spar⸗ 
kaſſe an den Feiertagen ihre Pforten ge⸗ 
ſchloſſen hielt. 

Wer den Zufall kennt, weiß, daß dieſer 
hämiſche Geſell im Leben oft noch ſchlimmere 
Streiche verübt als in Oſtergeſchichten. Und 
der Zufall fügte es, daß der Regiſtrator genau 
N Pfennige im Portemonnaie 
atte, _ 

Die Hausfrau hatte ihre Wirtſchaftskaſſe 
unterſchätzt, es fanden ſich in dieſer noch acht⸗ 
undzwanzig Pfennige, Erneſtine, die ſich ein 
Paar neue Handſchuhe und anderen Feſttags⸗ 
ſchmuck gekauft hatte, beſaß noch ſechzehn 
Pfennige, Lieschen ſteuerte zehn Pfennige bei, 
und nur Karl bedauerte, zu dem allgemeinen 


Opferfeſte nichts beitragen zu können, da er 
am Abend vorher ſeine Barſchaft gewiſſenhaft 
auf den letzten Pfennig ausgegeben hatte. 

„Den Feſtbraten für heute haben wir we⸗ 
nigſtens!“ ſagte Frau Klocke, und ihr Mann 
regiſtrierte: „Alſo neunundneunzig Pfennige!“ 
Seine Stirn furchte ſich dabei derart, daß fie 
einem friſch gepflückten Acker glich. 

„Kannſt du dir denn nichts borgen bis 
zum dritten Feiertage?“ fragte die Gattin; 
doch mit der Miene eines Cato erwiderte der 
Herr Regiſtrator ſtreng: „Unmöglich, ich als 
ſtädtiſcher Beamter! And wenn die Sache 
unter meinen Kollegen herumkäme!“ 

Im Geiſte ſah er ſchon die ſchadenfrohen 
Blicke ſeiner Amtsgenoſſen wie Dolche gezückt, 
und er ſchauderte. 

„Na, dann könnt Ihr ja,“ warf Karl mit 
überlegener Miene ein, „während der Feier⸗ 
tage von den — Schokoladeneiern leben!“ 

Dieſer Witz trug ihm eine ernſte Vermah⸗ 
nung ſeines Vaters ein, während die Mutter 
ihn aufforderte, ſich zu ſchämen. 

„Und morgen Abend wollten wir mit Ak⸗ 
ktuar Krauſes ausgehen, ins Zentralkafs!“ 
ſeufzte Frau Klocke. „Das müſſen wir nun 
ablagen.“ | 

„Und ich,“ ſeufzte ebenfalls der Hausvater, 
„wollte heute zum Frühſchoppen gehen!“ 

„Und ich,“ ſeufzte Erneſtine, „hatte ſchon 
Klara Beil für heute zugeſagt; da hätte ich 
auch etwas gebraucht!“ 

„Und ich,“ ſeufzte nun auch Karl, „hatte 
mich ſchon mit Bekannten verabredet!“ 

„Und ich,“ ſeufzte Lieschen, „hatte mich To 
auf das Karuſſell gefreut!“ 

Für den erſten Feiertag hatte man alſo 
den Braten, und das Deſſert bildeten die 
Schokoladeneier, am zweiten Feſttage ſaß die 
Familie jedoch auf dem Trockenen, man lebte 
nicht lukulliſcher als Tagelöhner an Wochen⸗ 
tagen. 

Anliebſame Aberraſchungen boten einige 
Beſucher, denen man nichts vorſetzen konnte 
und die man ſobald wie möglich wieder hinaus 
komplimentierte. 

Am Abend des zweiten Feiertages kam es 
wie eine plötzliche Wut über die Halbausge⸗ 
Bungerten: man durchſuchte nochmals die 
ganze Wohnung mit ſolcher Verve, daß ein 
energiſches Klopfen der darunter wohnenden 

noſſen zur Ruhe mahnen mußte. 

In derſelben Nacht erwachte der Haus⸗ 
vater und wälzte ſich ſtöhnend derart. daß er 
f Weit b En 

1,“ jeufste er, „ich glaube, es ſteckt 
doch im Sofal⸗ 1 ch g f ſt 
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Notdürftig kleidete er ſich an und kroch 
mit einem Licht unter das Sofa, wobei ihm 
ſeine Gattin mahnen mußte, nicht das Haus 
über dem Kopfe anzuzünden. 

Das Reſultat war null, da das Sofa ſich 
als unzugänglich erwies. 

In der Mittagsſtunde des dritten Feier⸗ 
tages, als der Regiſtrator ſein Gehalt aus 
dem Bureau mitgebracht hatte, nahm ein Ta⸗ 
pezier das Sofa auseinander und fand das 
kleine Päckchen, das in den linken Ecke ſteckte, 
aber hinuntergerutſcht war. 

„Das waren billige Oſtern!“ meinte Karl 
halblaut, eine Bemerkung, die ihm rügende 
Blicke zuzog. Indeſſen ſagte der Regiſtrator 
ſpäter, als er mit ſeiner Gattin allein war: 
„Einmal Geld verſteckt und nicht wieder! 
Ein fatales Oſterei!“ 


Winterwetter mit Sturm. 


Meldungen aus dem Moſeltal zufolge ſank 
das Thermometer an den letzten Tagen bis 
auf vier Grad unter Null. Vom Fichtel⸗ 
gebirge und aus dem Schwarzwald wird 
berichtet, es hätten zeitweiſe zehn Grad Kälte 
geherrſcht. Die Pflanzenwelt leidet großen Schaden. 
Aus Holland werden Aberſchwemmungen 
gemeldet. 

Aus Lemberg vorliegende Nachrichten be⸗ 
ſagen, daß in Oſt⸗Galizien duch äußerſt 
heftige Schneeſtürme während der letzten 
drei Tage zahlloſe Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen zerſtört worden ſind und 
der geſamte Telegraphen⸗ und Tele⸗ 

honverkehr unterbrochen iſt. Die Per⸗ 
ſonenzüge treffen, ſoweit ſie überhaupt verkehren 
können, mit vielſtündigen Verſpätungen ein. Der 
gewöhnliche Güterverkehr iſt zurzeit auf 
allen Strecken ganz eingeſtellt. Lemberg 
ſelbſt it von der Umgebung faſt völlig 
abgeſchnitten, ſodaß die Verſorgung mit 
Lebensmitteln bereits Schwierigkeiten macht. Der 
durch den Sturm und die Schneemaſſen angerichtete 
Schaden iſt außerordentlich groß, 

Ein Telegramm aus Tarnopol meldet vom 
Freitag: Auf einem im Schnee ſtecken ge⸗ 
bliebenen Lokalzug der Strecke Zbaraz 
Tarnopol fuhr eine Hilfslokomotive auf. 
Dabei wurden zwanzig Perſonen ſchwer und fünf 
Em verletzt. 

ie aus Kiew gemeldet wird, herrſchte Don⸗ 
nerstag Nacht im Gebiet der Südweſtbahn ſtarker 
Schneeſtur m. Die Eiſenbahnzüge erlitten Ber: 
ſpätungen; viele Telegraphenlinien ſind 
beſchädigt. 


Die Methulalkoholvergiftungen vor 
5 Gericht 5 


Berlin, 4. April. 
Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen 
Scharmach und Genoſſen wegen der Methyl⸗ 
alkoholvergiftungen ſind jetzt nicht ſo faſt wegen der 
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Materie ſelbſt von Intereſſe, als vielmehr wegen 
der Begleitumſtände. Heute früh waren an den 

anzen Gerichtshof ſowie den Staatsanwalt und die 
Preſſevertreter Poſtkarten eingelaufen, in 
denen ein Anonymus das Verhalten des Land⸗ 
richters Kriener kritiſierte. Gleich zu Beginn der 
Sitzung kam es dann wieder zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzer und dem 
Verteidiger R.⸗A. Dr. Werthauer, der ſeinen 
Widerſpruch gegen die Entlaſſung eines Sachver⸗ 
ſtändigen begründen wollte, was der Vorſitzer nicht 
zuließ. — Es gelangten dann verſchiedene Einzel⸗ 
fälle zur Verhandlung, in denen der Sachver⸗ 
ſtändige Dr. Jeſerich meiſt feſtſtellt, daß in den 
Leichenteilen Methylalkohol vorgefunden wurde, 
während die mediziniſchen Sachverſtändigen Geh. 
Rat Dr. Hoffmann und Med.⸗Kat Dr. 
Störmer bekunden, daß der Genuß von Methyl⸗ 
alkohol meiſt nur eine mitwirkende Arſache des 
Todes des Betreffenden geweſen ſei. Bei Erörte⸗ 
rung dieſer Fälle kommt es wiederum zu 

eibereien zwiſchen den Verteidigern und dem 
Vorſitzer, der verſchiedene Anträge der Verteidiger 
kurzerhand ablehnt. Der Verteidige Dr Jaffé 
ſtellt an den Sachverſtändigen Dr. Strömer die 
Frage, ob die Erſcheinungen bei der Genickſtarre 
oder bei Mehlvergiftungen nicht ähnliche ſeien wie 
bei den ſog. Mekhylalkoholvergiftungen, was der 
Sachperſtändige verneint. Der Verteidiger 
Dr. Werthauer ſtellt ſodann den Antrag, 
ſämtliche ſchon entlaſſenen Sachverſtändigen noch⸗ 
mals zu laden; denn er ſei inzwiſchen durch eine 
erſte Autorität dahin aufgeklärt worden, daß der 
Methylalkohol nur dann tödlich wirke. wenn er re⸗ 
ſorbiert werde. Tatſache ſei nun, daß in vielen 
Fällen der in den Leichen vorgefundene Methyl⸗ 
alkohol nicht reſorbiert wurde. Ferner ſei ihm mit⸗ 
geteilt worden, daß nicht der Methylalkohol an ſich 
vergiftend wirke, ſondern die ätheriſchen Hle, die 
ihm beigemiſcht werden. Vert. Dr. Jaffs ſtellt 
den Ankrag, eine Reihe von Perſonen zu laden, 
die in großen Maſſen Methylalkoholſchnaps ge⸗ 
trunken haben, ohne Schaden zu nehmen. Unter den 
zu ladenden Perſonen benennt der Verteidiger auch 
einen Deſtillateur aus der Bukowina, der ſich zur⸗ 
zeit in Tilſit aufhält, ſowie Kloſterbrüder aus dem 
Kloſter Putna, die den Methylalkohol als Mittel 
gegen Rheumatismus genießen. Rechtsanwalt Dr. 
Werthauer ſtellt nunmehr den Antrag, die 
Verhandlungen abzubrechen und die Akten zur 
weiteren Verhandlung an die Staatsanwaltſchaft 
zurückzugeben. Der Angeklagte Scharmach ſei da⸗ 
mit einverſtanden, ſolange in Haft zu bleiben, bis 


trage er, den Angeklagte Dahle gegen Kaution auf 
freien Fuß zu ſetzen. Die Verteidiger Juſtizrat 
Ivers und Dr. Jaffé beantragen gleich⸗ 
falls Haftentlaſſung fſtr ihre Mandanten Zäſtrow 
und Meyen. Der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich 
teilt darauf mit, daß die wiederholte Unterſuchung 
der Leichenteile auf das Vorkommen ätheriſcher Ole 
ſchwierig ſei, da die Leichenteile ſeines Wiſſens ver⸗ 
graben oder verbrannt ſeien. Sachverſtändiger Dr. 
Juckenack weiſt darauf hin, daß ihm über das 
Vorkommen geſundheitsſchädlicher ätheriſcher Ole 
als Zuſätze zum Schnaps nichts bekannt ſei. — Der 
Staatsanwalt widerſpricht dem Vertagungs⸗ 
antrag, da die Wiedereröffnung der Vorunter⸗ 
ſuchung unzuläſſig ſei, nachdem bereits das Haupt⸗ 
verfahren eröffnet ſei. Das Gericht lehnt den 
Vertagungsantrag ab, dagegen ſoll auf 
den Beweisantrag betreffend die Frage der 
Giftigkeit des Methylalkohols eingegangen 
werden. Der Haftbefehl gegen Zaſtrow wird 
aufgehoben, die Haftentlaſſung Dahles von der 
Stellung einer Kaution von 6000 Mark abhängig 
gemacht. Der Antrag auf Haftentlaſſung Meyens 
wird 1081 Aber die weiteren Beweisanträge 
ſoll jpäter befunden werden. — Nach Erörterung 
verſchiedener Einzelfälle erklärt der Staats⸗ 
anwalt auf eine Frage der Verteidigung, daß 
allerdings die Obduktion mehrerer Leichen aus 
Schonung des Familiengefühls der Angehörigen 
unterlaſſen worden ſei. Verteidiger Dr. Wert⸗ 
Hauer will nunmehr einen Antrag auf Vornahme 
der Obduktion dieſer Leichen begründen. Der Vor⸗ 
ſitzer meint, daß dieſe Begründung überflüſſig ſei. 
Der Verteidiger beſteht aber auf der Be⸗ 
gründung. Vor ſ.: Das iſt nur Rechthaberei. Ver⸗ 
teidiger Dr. Wertha uer: Ich will däsſelbe Recht, 
wie die königliche Staatsanwaltſchaft Vorſitzer: 
Es iſt ja blos das Vergnügen, das Wort zu haben, 
Meinetwegen begründen Sie hi Antrag. Dr. 
Werthauer: Ich bin der Anſicht, daß ſich die 
Obduktion in den zur Anklage ſtehenden Fällen nicht 
vermeiden läßt, damit nicht Leute, die eines 
ſchweren Verbrechens beſchuldigt ſind, unſchuldig 


verurteilt werden. 
Nach weiteren unweſentlichen Zeugenverneh⸗ 
mungen wird die Weiterverhandlung auf Sonn⸗ 


bend vertagt. 


7 


W r 
N Elektro- u. Easohinen - Pd 


echnikum Imenauz zz 


8 Siaatskomniissax. [5 


x N 


—— 
Bad Kudowa 


in Schlesien. 


400 m über dem Meeresspiegel. 


Sommer-Saison:: 1. Mai bis November. 
Winter-Saison: Januar, Februar, März. 


Brunnenversand das ganze Jahr. 
und Auskunft bereitwilligst durch 


die Bade-Direktion. 


N Atte: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf, — Oest. 1 fl. Cold: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 0.88. 
n 6) erraten er 40. , l. e 1,80. — 1 Kr fig. 1 Role 216 5 
h 1 1 N 1 Cold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl;: 20.40 M. - — vo; 
2 Berlin. Bankdiekont 5%, Lombardzinafuß 6% Privatdiskont 34% * 
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Prospekte 


Herzheilbad. 


| 

| Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutsch- 
lands gegen Herz-, Blut-, Nerven- und, 
Frauen Krankheiten. Natürliche 
Kohlensäure- und Moorbäder. — Fre- 
duenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 
144 170. — 19 Aerzte. — Kurhotel 
„Fürstenhof I. Ranges u. 120 Hotels 
und Logierhäuser. 
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die Sache gründlich unterſucht ſei, dagegen bean- 


A 


Techniſche Arbeiten, 


4 . 9 
ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. = = Hoflieferant 
Land⸗ und Amtsgericht. ſowie bei der b C esin ET . T Ihrer Kgl. Hoheit der Fürstin 8 
g Zanziger Kaufmannſchaft für 8 u * . Hohenzollem-Sigmaringen | 


'Seiler- 4 


Kataloge gratis und franko. 
— — — ſ— 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


vil⸗ Modewaren- Versandhaus 
Hans Schaefer, eienr, 


Maſchinenbau, ne Mo: 
toren, Automobile 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335 
Für den Verkauf von Kaffee an 
Private ſuche einige 


Damen und Herren 


Telephon Nr. 60 — Baderſtraße Nr. 19. 


Breslau Seidenstoffe f Generalvertreter der Ytienbenuerei zum Löwenbrül, 


ee Dr 46 Klei ders toffe 8 Min dien. 
Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10. 5 


7 2 301. Originalgebinde t 
Meine reichhaltigen Muster- Kollektionen, sowie meinen Konfektion Spezial⸗Ausſchank von 10 Liter ab n Küche 
Teies | Gehalt 90 9 05 fon.“ M an ich bereitwili a F ; 
in 1091 illustrierten Katalog versende ich bereitwilligst franko. Spitzen 0 Besätze 9 und bekannt 
Vorzüglich geeignet als i 5 Für Privat. gut gepflegte Weine 
Haupt- oder auch Rebenverdienſt. — = fie n ee und Biere. 
t Ur Vereine un 55 N 
wollen dich ann de ce Geſellſchaten. ] Kohlensäure Delkmeſſen 


zapfapparat. der Jahreszeit entſprechend. 


77 8 . —— 
9 7 der Weingroßhandlung Joh. Mich. Schwartz jun. 
Meine en) RT i. Pr. — 


St. Bennobier 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


verireier Wetzel, Danzig⸗Schidlitz. 


P. P. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 
der Firma Tarrey & Mroczkowski gegründete 


Eiſenwarengeſchäft nebſt Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräte 


am 1. Februar d. Is. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasſelbe 
in unveränderter Weiſe in denſelben Räumen vom 1. April d. Is. ab unter 
der Firma 


Der diesjährige Verſand 
und Ausſchank 
in meinem Lokale hat 


8 
| aus der Aftienbraugroi zum 


Söwendräungtt ünchen 
Paul Tarrey N | begonnen. 
weiterführe. 


Indem ich für das mir bisher in fo reiche Maße erwieſene Vertrauen ö 0 itt 10° R h 
verbindlichſt danke, bitte ich, mir dasſelbe auch weiterhin ſchenken zu wollen und 16 aussc III 0 d all. 
fichere prompteſte und aufmerkſamſte Bedienung zu. Moderne Stoffe für Anzüge, Paletots, Hosen, Westen, 

Kammyarne, blaue Cheviots für Knaben und Mädchen- 


Sinnice die 
Zaskotſch⸗Fohenkirch Bel. 


Dfferiert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein Sanne gut gereinigte 


Strube sdittoria-Erbfen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗ Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


P aul T Arre anzüge. Sämtliche Futtersachen und Knöpie. 
gan, Jona sang Altſtädt. Markt 8 Tuchhandlung barl Mallon, Thorn, Wr r. 


Jpalöf Spanhals⸗Gerſte 


mit 230 M. per Tonne ; | 
in neuen Säcken &1M. auf Saatgut⸗ de. ' 23 K JS: 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 3 1 4 


= Preiswerteste 
M. Fischer, 


30-Pfennig-Tafel- 
Altstädtischer Markt 35, Schokolade 
empfiehlt 


Marke 
in grösster Auswahl: 


elektr. Salonkronen, _ 
elektr. Zuglampen, 
elektr. Deckenbeleuch- 


Qualität einzig in ihrer 
5 Art. Geschmacg unerreicht!“ 
Ein wirklicher Schlager der 


SR ae an ee 2 


tungen, deutschen Schokoladen- industrie. 0 Original⸗ 
elektr. Schreibtisch- Alleinige Fabrikanten: . Galler Sadmafchinen d 
Jamp em Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 8 für alle Fruchtarten. Viele Tauſende im Betriebe. 
elektr. Nachttischlampen. 


Erſte Siegerpreiſe. 


Anfragen erbitten 


4 
“ Hodam & Ressler, 


Ferner sämtliche 


Beleuchtungskörper 
ie hr 


n 


Stehendgas, 47 * 7 (2 \ I. Ulejätneniabun, 

Hängegas, 4 Danzig Graudenz. 
Spiritusglühlicht : Auro MO 8 LE = 5 | 

Petroleumglühlicht 5 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich Aeabersteaße 5 eine 


aß⸗ und Reparatur⸗Werkſtatt 


eröffnet habe. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft aufs beſte 955 


Tourenwagen, Stadtwagen, 5 
Kleine Wagen. Motordraschken, 


Moto REN Feuerwehr Specaffahzeige 


zu ausserordentlich 
billigen Preisen. 


Schiedmeyer- „ bedienen und bitte um gütige dae den 

Biese- E 0 5 Joh. Schleier, Schuhmachermeiſter. 
& A Gas-Benzin-Benzal-Rohäl-(Diesel) u. Petroleum-Motoren, © an ee 9 Sa gen 

Duysen- Sauggas anlagen fu Anthracit,Braunkoblenbriketts,Holzkahlen | 


© u.Torf, Fahrbare Motoren mit Baurmaschinen. Bandssgen «. 
“ Dieselmatoren i Teeröl - Betrieb. Direkt umsteuerbare 
Diesel- Schiffsmaschinen. Patent Hesselman 


iS RHEINISCHE AUTOMOBIL:v.MDTOREN-FABRIK A i 
a BE NZ E Ce. ÄKTIENGESELLSCHAFT ANNHEIM | 


Verkaufsbüros: on Deminikwall 14 und Brömberg,.B Bahnhofstr, 4. 


Ein ig Huf B.-W. and vom 
a hr 4 r 40 er, 4 2 Merk Dresden. Paket 30, 50 f 
... ˙—¹id m x ET ERNTTEEN !!!... ðͤ .. ͤ ß ͤ ED. 


F 1 M. in Apotheken zu haben. 
Extra flache 


Meine Gesci.äftsräume befinden sich jetzt Kavalier Uhren 


Glashütter⸗ 515 „ er 
Ulmer Chaussee 69 Su 
\ 2 in Gold, Silber, Riel und 
Stahl. \ 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. |; 
Taschen - Wecker F 


In: 
Fahrrädern, Mänteln, Schläuchen, mit Hadiım-genchiviait, 


5 R tbehrli Er 
sowie sämtl. Zubehörteile . ee len 85 0 
in den einfachsten und bis zu den besten || moderne Formen, fügentos, 0 


74 1 rs ö feinſtes Fabrikat. 
Qualitäten bei billigsten Preisen. 3 deutſche Reichspatente.. 


Reparaturen werden schnell, „ H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 


Em 5 Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
und billig ausgeführt. Telephon 542. 


W Stelle ſucht, verlange den 
1 3 Ko al ski, Wr Deutichen Stellennachweis. 
Täglich beſtellbar zu m ul 4 Wochen 
Culmer Chaussee 69. in München X Nr. 3 


Korſett⸗Fabrik, 


Quandt- & Coppernikusſtraße 30. 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für }. 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn: 

F. A. Goram, 
Culmerſtraße 13. Telephon 506. 


Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 
Pianoforte⸗Haus in Thorn. 


Eingang 
neuer moderner Korſetts. 
Größtes Lager von Thorn. 


Reparaturen und Wäſche der Korſetts 
ſchnell und billig. 


Anfertigung von Maßkorſetts 
nach gebrauchten Muſtern 
in kurzer Zeit. 


Frau M. Pohl. 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 

= Spezialität: Ganze Gebisse. 

Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. 


| vo 


en = = 
| Fdnstdr unla | 
|Eschkorktrufiion] 


We ud er von der 


Krankheit 


befreit Ucter ſodaß er wieder alle 
Speiſen gen 'eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, Be, jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich m 

Frau Otto — Lübeck. 


Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager 


— Zillige. Preise. — 


Zunpuerppg 97Spmouomg g 


Oſterglocken. 


Die Oſterglocken klingen 
Wie jubelnder fe 


Sie jubeln und fie fingen 
Dem, der den Tod bezwang, 
Dem Heiland, welcher heute 
Erſtand aus Grabesnacht 
Und uns als Oſterbeute 
Den Frieden mitgebracht. 


Die Oſterglocken klingen, 
O wunderbarer Klang! 
Die hellen Töne zwingen 
Das Herz zu Lob und Dank; 
85 hörte ja 850 Erde b 
en neuen Schöpfungsruf, 
Ein göttliches 08 werde“ 
War's, das den Frühling ſchuf. 


Die Oſterglocken klingen, 
Der Lenz zieht wieder ein, 
; Die Blütenknospen ſpringen 
n bald im Sonnenſchein. 
And dort die Lebensquelle, 
Die blinkt jo ſilberklar, 
A Waſſer fließt ſo helle ee; 
nd rauſcht jo wunderbar. a 
. G. Fiſcher. 


Stimmungsbild von G. Ae verboten.) 


Es war zurzeit des heiligen Wunders, zurzeit, 
da die Nacht zum Tage ward, da neues Leben in 
Natur und Menſchen ſeiner Entfaltung entgegen⸗ 
drängte, da die Luft voll war von jubelnder, ſtür⸗ 
mender Schöpferfreude, berauſchend zur Gott⸗ 
jähnlichkeit, da der Machtruf ertönt: „Es werde!“ 

Am Oſtermorgen. 7 

Klar und rein war er heraufgeſtiegen, der neue 


Tag. Im leiſen Erglühen kündete er der Sonne 


Kommen. 2 ’ 

Noch war's kalt, kalt und winterlich. 

Gotthard Wolters hatte ſeinen Mantel feſt um 
die frierenden Glieder geſchlagen und ſchickte ſich an, 
ſeinen täglichen, einſamen Spaziergang zu machen. 

Wie immer ſonſt, ſtand er in der Tür ſeines 
kleinen Hauſes, die Witterung prüfend. 

Seine Haltung war gebückt. Den Hut hatte er 
tief in die Stirn gedrückt, den knotigen Stock in 
der Hand. | 

Sein Geſicht war wettergebräunt und von un⸗ 
zähligen Linien durchfurcht. Unter buſchigen Brauen 
wohnten ſeine Augen, ruhten ſie tief hinter den 
mit zerſägten Wimpern umgrenzten, ſchweren, röt⸗ 
lichen Lidern. r 8 8 

Sein Blick ſchweifte in die Runde. 

Kein Menſch war rundum zu ſehen, kein Menſch 
weit und breit. a 

Gotthard Wolters war's recht, ſehr recht ſo, 
denn — was kümmerten ihn die Menſchen?! 

Seine dicken, brüchigen Lippen waren feſt auf⸗ 
einandergepreßt, wie in ſtummer Abwehr. Zur 
Fauſt geballt, ruhte ſeine linke Hand in der Taſche 
ſeines Rockes, während die Rechte den Stock gepackt 
hielt, wie in ſtarrem Trotze. And der Blick, der 
wandernde, er verlor ſich in nichts, er faßte nichts; 
über alles ſtrich er hinweg — weſenlos: 

Ich bin ich, ſonſt niemand und nichts! 

And doch war die Luft um ihn ſo voll von ge⸗ 
heimnisvollem Weben und ſchmeichelte und lockte. 
Und der Sonne erſte, ſcheue Strahlen legten ji 
ihm zu Füßen, kletterten an ihm herauf und 

bettelten und baten: 8 

„Siehſi du uns nicht? Empfindeſt du nicht unſer 
liebendes Tun? Sollten wir uns denn wieder und 
wieder müde laufen, und du fühlſt uns nicht? Auch 
heute nicht? Nicht einmal heut, da doch alle Welt 


der Jubelruf durchdringt: Chriſt iſt erſtanden! Da 
willſt du allein nicht erwachen?“ 0 
So flehten und mahnten die zitternden Strahlen. 
Doch Gotthard zog den Mantel feſter um die 
Schultern; ſchwerfälligen Schrittes ging er vor⸗ 


„Gott grüße dich, mein Freund!“ 
wärts, mit dem Stock den Boden ſtampfend. Hinein 
ſchritt er in die junge Natur, die ſich blähte und 


Gotthard wollte ſtill zur Seite gehen, doch wie 
gebannt hing ſein Auge am Angeſicht des Fremden. 
Er hatte dieſes ſchon geſehen! Doch wo? Doch wo? 

„Kennſt du mich nicht, Gotthard?“ 

Gotthard durchzuckte es. 

Dieſe Stimme! Dieſe volle, tönende, eindriag⸗ 
liche Stimme!! Wie fie ihn packte und feſthielt 
und ganz und gar erfüllte! 

Wer war der Fremde nur? Alles an ihm war 
ihm wohlbekannt und lieb und vertraut, ſeit lange, 
lange ſchon, und doch — — er hatte ihn noch nie 
geſehen, den Mann. ' 

Und wieder hub der Fremde an: 

„Wohin des Wegs? Laß mich mit dir gehen!“ 

Doch in Gotthard bäumte ſich wild die alte herr⸗ 
iſche Abwehr auf, und ein unerträgliches Gefühl 
drückte ihn faſt zu Boden. War's ihm doch, als 
nähme jemand ſein Herz in die Hand und zer⸗ 
drückte es. \ | 
„Laß mich gehen!“ wollte es ſich ihm auf die 
Lippen drängen, doch keinen Laut brachte er hervor. 
Seine Zunge war ihm wie Blei, die Kehle ihm 
wie zugeſchnürt. 

„Folge mir!“ bat der Fremde und lächelte ihn an. 

Gotthard ſtand noch immer und ſtarrte ihn an — 
wortlos, unbeweglich. Doch dieſem Lächeln hielt 
ſein finſterer Sinn nicht ſtand; es zerbrach daran 
ſein ſtörriſcher Trotz, und in ſeinem Innern wurde 
es lebendig! Gleich einem heißen Strome drang's 
zu ſeinem eingeengten Herzen. 

Dieſer Blick! Dieſe Stimme! Dieſes Lächeln!! 

Wer war der Mann?? 

Ihm ſelber kaum bewußt, taten ſeine Füße die 
erſten, wankenden Schritte. 

Der Fremde blieb neben ihm mit ſeinem gütigen, 


dehnte im neuen Werden. 

Nein — — Gotthard Wolters ſchien die Sonne 
nicht, ihn grüßte nicht das knospende Reis, — — 
wie auch kein Herz das ſeine ſuchte! Er war ja 
ein alternder, einſamer Mann, hatte nicht Weib, 
nicht Kind, nicht Freunde, nicht Weggenoſſen. 

Wie das gekommen? 

War er denn nicht auch jung geweſen? Jung, 
mit überſtrömend vollem Herzen? a 

Ach, er war eben einer von gar vielen im engen, 
kleinen Heim geweſen; da hatte die Laſt des Lebens 
ſich früh auf ſeine Schultern gelegt. Not und Arbeit, 
und Arbeit und Not und Entbehren waren ſeine 
Loſung geweſen ſein Leben lang. 5 

Als die Liebe an ſein Herz klopfte, da hatten 
ſeine Hände Schwielen, ſein Geſicht war zerſorgt 
und vergrämt. g 

Und ſie war ſo jung und ſo ſchön! 

Sie liebte das Lachen! 

Doch ihm war das Lachen fremd geblieben. Aber 
ſein jüngſter Bruder verſtand es; der verſtand auch 
das Nehmen. Der nahm, was ſich zu ihm fand, und 
ſtand vor ihm mit immer offenen Händen. 

And Gotthard wiſchte ſich den Schweiß der Arbeit 
vom Angeſicht und gab ſeinen Verdienſt und ar⸗ 
beitete und darbte und ſparte. 

Die beiden jedoch ſpotteten ſeiner und kicherten 
zuſammen und freuten ſich und Ei des m Toren. 

gi s ihm bei den beiden — ſo erging 
es m bel alten 5 friedvollen Lächeln. N en 

Bis er wegmüde allen, an denen fein zähes Herz e e ee a 
i a ü inſam die | gefanntes | pl de © 0 ie 
ie e e 0 115 mehr Beſitz von ihm und erfüllte ihn bis zur 
Sinnestrunkenheit. 

Er ſah nicht mehr den Fremden neben ſich. Neben 
ihm ſchritt ein Weib, das Weib ſeiner Liebe; und 
es lächelte ihn an aus der heißen Fülle ſeines 


Nacht zu erwarten. 
Nun wartete er ſchon ſeit Jahren. 
Immer wuchſen neue Blätter und fielen zur Erde 
und kam friſches Grün. a b 
Gotthard ſah's nicht. Er wußte nichts vom Auf⸗ 


ſtehn, ei ar verdorrt im Mangel. Herzens. | 5 
a 85 1 15 dahin mit feſt geſchloſſenen „Was biſt du noch traurig, Gotthard? Sieh, ich 
Händen und feſt verſchloſſenen Lippen. bin bei dir — wie ich bei dir war, alle Tage. 
8 Ich bin ich, ſonſt niemand und nichts! Denen, die das Leid getragen, winkt göttliche 


Freude! Auch deine Stunde iſt gekommen!! Wie 
die Sonne, auf die du zugehſt, immer größer, heller 
i i ten d und hei i ird dir immer leichter und 

Und die Sonnenſtrahlen umflimmerten ihn, be⸗ und heißer wird, alſo wird dir immer leit 
taſteten, zupften und flüſterten und ſprachen: froher werden! — Wirf die Bürde ab, die du ge⸗ 


Sein Weg ging in der Sonne Licht, immer 5 
„Sonſt niemand? Sonſt nichts? Siehſt du tragen, und reich mir deine Hand!“ 


Sonne entgegen. 


denn garnichts?“ Da richtete ſich Gotthard auf aus feiner Ver⸗ 

Da hob Gotthard Wolters verwundert den Kopf. ſunkenheit; jede Muskel an ihm ſpannte Ti, jein 

Hatte er den Ruf vernommen? Herz tat lauten, fröhlichen Schlag. And die Sonne 

„Niemand, Gotthard, niemand außer dir?“ vor ihm leuchtete und funkelte, wie es in ſeinem 

Und plötzlich blieb er ſtehen und ſah und lauſchte. Innern lohte und flammte. Immer elaſtiſcher und 

Blendete ihn der Sonne Schein? ſchneller wurden ſeine Schritte auf ſeinem durch⸗ 

Um ihn herum war's lebendig! Die Luft war leuchteten Wege. N 5 8 
erfüllt von tauſend Stimmen, die da ſummten und Doch nicht mehr über den ſteinigen Boden ſchritt 
raunten. And die Sonnenſtäubchen vor ihm ballten er dahin; ein weicher Wieſenteppich war unter 
ſich zuſammen, ſtoben wieder auseinander und ſeine Füße gebreitet; der war überwuchert von 
formten ſich zu neuen, wunderlichen Weſen. And in einer Fülle lieblicher Blumen in allen Farben. 
all dem Wogen und Wallen auf und ab ſah er Dieſe umhüllten ſeine Füße und trugen ſeine 
deutlich einen Wanderer auf ſich zukommen. „Schritte, daß fie federten und ſchwebten. 

Einen Wanderer, gerade ſo groß wie er, in einen And wunderherrliches Buſchwerk ſproßte zur 
langen, weiten Mantel gehüllt, krumm die Geſtalt, Seite ſeines Weges. Hoch empor wuchſen auf 
das Haupt geſenkt, ganz wie er ſelbſt. langen, ſchwankenden Stengeln Lilien und Tulpen 

Wie hell ſich feine Geſtalt abhob, gegen der von ſüßberauſchendem Duft. And die Tulpen und 
Sonne Glanz, ganz umſponnen von einem ſelt⸗ Lilien wurden zu feinen, kriſtallenen Glocken, die 
ſamen Leuchten. läuteten mit hellen, zarten Stimmchen. Und immer 
Nun ſtand er von ihm. mehr der Glocken wurde es, und immer voller das 


Geläut, bis es ſich auswuchs zu einem einzigen, 
mächtigen, metallenen Ton. 

Und der brauſende, majeſtätiſche Klang, der die 
Lüfte durchhallte, legte ſich am den Wandernden 
und hob ihn empor, daß alles Irdiſche rings um ihn 
verſank, — immer höher, immer höher trug ihn 
der eherne Ton, bis ſein Blick ſich verlor in un⸗ 
ermeßliche Weiten. 

So ging er ein zur ewigen Unendlichkeit, während 
der Oſterglocke metallener Ruf der Welt verkündete; 
„Chriſt it erſtanden!“ 


Oſterfeuer. 


Nooellette von A. v. d. Ahr. 
(Nachdruck verboten.) 


Oſtern in Rom! Was am Palmſonntag noch in 
Knospen lag, hatte die italieniſche Oſterform 
wachgeküßt, gewandelt in ein farbenglühendes 
Blütenmeer. Alle Ruinenſtätten ſind wie durch 
Zauber überwuchert mit roſenfarbenen Iris, mit 
Anemonen, hier groß und dunkel brennend wie 
Mohnblüten, mit Narziſſen, blendend in Alabaſter⸗ 
weiße und den zartlila Blütengehängen der Glyci⸗ 
nien. Es blühen die Apfel⸗ und Mandelbäume, mit 
roſig⸗violetten Blütentrauben die Akazien. Dunkel⸗ 
blau von Scillas ſind die Olivenhaine, jegliche 
Säule, alles Marmorgeſtein iſt umrankt mit blühen⸗ 
dem, glühendem, wundervollem Leben. 5 

Und dazu der ſprichwörtliche ewig blaue Himmel, 
ein Strom von Reiſenden; ungeheure Menſchen⸗ 
ſcharen vor der Pforte des Vatikans, auf dem 
Petersplatze und in den Gotteshäuſern, und in 
dieſen der katholiſche Kultus mit ſeiner berückenden 
und überwältigenden Ppacht. Das iſt Rom zur 
Oſterzeit. 

Es war am frühen Morgen des Oſterſonnabends. 
Trotz der frühen Stunde belebte den Petersplatz 
mit den Säulengängen, dahinter geheimnisvoll der 
Vatikan ſich erhebt, eine nach vielen Tauſenden 
zählende Menſchenmenge. Die einheimiſchen 


Kirchgänger lebhaft und geſchwätzig und ſchau⸗ 


luſtig. Schauluſtig auch die Fremden, aber dieſe er⸗ 
griffen und förmlich gebannt von dem, was ſich 
hier vor ihrem Blick entrollte. 

Auf der breiten Freitreppe, die auf den Peters⸗ 
platz hinabführt, Händler, mit allen erdenklichen 
Waren, Bettler, arme Kinder, welche die Hand zum 
Almoſen ausſtrecken. Vornehme Damen im kniſtern⸗ 
den ſchwarzen Seidenkleide, das Antlitz halb ver⸗ 
borgen hinter dem Spitzenſchleier. Prieſter in Ge⸗ 
wändern von ſchwerem Brokat; zuweilen ein ſchar⸗ 
lachroter, der unbewußt einen wundervollen 
Kontraſt bildete zu den friſch gefirmelten jungen 
Mädchen in ihren weißen Kleidern. Militär⸗ 
perſonen und Zivilherren und die buntgewürfelte 
Geſellſchaft des internationalen Publikums. 

Alles überragend, erhebt ſich im Hintergrunde 
die gewaltige Peterskirche mit Michel Angelos 
wunderbarer Kuppel. Die Marmorwände der 
inneren Kirche ſind zur Feſtzeit mit purpurrotem 
Tuch bekleidet, das breite Goldverzierung prunk⸗ 
haft ſchmückt. Weihrauchduft erfüllt die Räume 
die bald von Tauſenden Gläubigen bevölkert jein, 
werden. Auf der Loggia verſammeln ſich die 
Prieſter, gewärtig des Augenblicks, wo Kardinal 
Rampolla in lila Sammetgewandung erſcheint, die 
Meſſe vorzunehmen. Draußen aber, vor der erzenen 
Tür der Vorhalle, lodert aus einem mit Pinien⸗ 
äpfeln gefüllten Keſſel das Oſterfeuer auf. Jetzt 
zünden Prieſter die Altarkerzen an dieſem Feuer an, 

And nun erſchallt es von all den Tauſenden dort 
draußen: „Chriſtus iſt das Licht!“ f 


\ 


Das iſt ein Augenblick von grandios erhabener 
Gewalt. Anwiderruflich zwingt er alle, gleichviel 
welcher Konfeſſion ſie angehören, in ſeinen Bann, 
führt er die Seelen gebieteriſch vom Irdiſchen hin⸗ 
weg dem Ewigen zu. 

Nur einen nicht. Dort, wo Säulengänge den 
Petersplatz einſchließen, lehnte einſam ein Herr, 
Groß, hager, mit einem dunklen Römerkopf. Als 
Einheimiſcher war ihm der Oſtermorgen vor der 
Peterskirche ein vertrauter Moment. Fremd da⸗ 
gegen die blondhaarige vornehme Frauengeſtalt im 
Trauergewand und lang herabwallenden ſchwarzen 
Crepſchleier, die unter den Tauſenden ſtand, und 
mit weltentrücktem Blick dem Oſterfeuer⸗Vorgang 
zuſchaute. 

Wie gebannt hing der dunkle Blick des Römers 
an dem jungen Weſen. 8 

„Madonna“, murmelte er. Als ſie aber jetzt der 
Kirche zuſchritt und hierbei das Haupt ihm zu⸗ 
wandte, gewahrte er mit Erſtaunen den Ausdruck 
ihres Geſichts, deſſen liebliches Oval es ihm ange⸗ 
tan. Große, kluge, wiſſende Augen und um die 
feinen Lippen ein Gemiſch von Träumerei und 
Zielbewußtſein. ö 

„Ein entzückendes Weib“, murmelte diesmal der 
Römer. „Wer mag ſie fein, dieſe Fremde?“ 

Als die Oſtermeſſe vorüber und die Menge aus 
St. Peter ſtrömte, Kutſchen und Autos über den 
Platz jagten, ſtand der Römer noch auf der näm⸗ 
lichen Stelle bei den Säulengängen. Sein Blick 
ſuchte unter den Tauſenden die blonde Fremde. 
Dank der wunderbaren Raumverhältniſſe des 
Petersplatzes, wo ſelbſt eine gewaltige Menſchen⸗ 
zahl nicht gedrängt erſcheint, gelang es ihm, die 
Geſuchte zu finden. Langſam folgte er ihr. Als ſie 
unweit des Forum ein hier gelegenes Hotel betrat, 
folgte er ihr auch dorthin. Ein Douceur in die Hand 
des Portiers vermittelte ihm ihre Adreſſe: Frau 
Edith Holm, Schriftſtellerin aus Deutſchland. 
Witwe“, fügte der Portier hinzu, und dieſe Aus⸗ 
kunft brachte dem klugen Manne ein zweites 
Douceur ein. 


Taſſilo, Marcheſe Roſelli, ſtand auf der Viſiten⸗ 
karte, welche der Kellner am Oſterſonntag Edith 
Holm überbrachte. 


Durch die offenſtehenden Fenſter des Hotel- 


zimmers ergoß ſich die weiche, duftgeſchwängerte 
Luft. Goldener Oſterſonnenglanz beglänzte die ge⸗ 
ſtürzten Säulen des Forum, darauf der Blick fiel, 
wenn er durchs Fenſter glitt. Guirlanden von lila 
Schwertlilien, die hier eine wilde Blume iſt, und 
wunderbar an Schmelz und Glanz, ſchlangen ſich 
zwiſchen den Säulen, dazu in den Lüften ein Vogel⸗ 
chor, der ſich miſchte in den Glockenhall, der ge⸗ 
waltig und erhaben verkündete: Chriſtus iſt auf⸗ 
erſtanden! 


Aus tiefem Sinnen emporfahrend, blickte Edith 


Holm auf die Viſitenkarte. Marcheſe Roſelli? Ein 


ihr fremder Name, wie alle hier. Was wollte der 
Herr Marcheſe von ihr? 

Ihre Hand ſtrich über die Stirne. Fernweg 
waren die Gedanken dahinter geweſen, bei einem 
Grabe in deutſcher Erde, darauf eine Linde jetzt 
ſchüchtern ihre Blattſpitzen erſchloß. Was wollte der 
Gaſt von ihr? Als Frau und Witwe hätte ſie ſeinen 
Beſuch abgelehnt; als Schriftſtellerin indeſſen —. 

Der Marcheſe trat ein. Ganz Grandſeigneur, 
der nur vor etwas ſich beugt — vor der Frau, die 


er bewundert. 


„Dank, Signora, daß Sie dem Eindringling ge⸗ 
ſtatten, Ihnen ſeine Verehrung zu Füßen zu legen. 
Ich habe Ihre Werke geleſen und bin entzückt —“. 

„Sie beſitzen einen erfinderiſchen Geiſt, Herr 
Marcheſe,“ unterbrach die Schriftſtellerin den Gaſt, 
und ein Lächeln ſtahl ſich um ihre Lippen. „Sie 
behaupten, meine Werke geleſen zu haben, und 
wiſſen doch meinen Namen nicht?“ 

„O, Signora, wie ſollte ich nicht!“ beeilte ſich 
der Römer zu verſichern. „Edith Holm — er klingt 
wie Muſik, dieſer Name, Signora —“, 

„Als Schriftſtellerin heiße ich Gerhard Voßberg, 


Herr Marcheſe. Hat dieſer Name auch in meinem 


Heimatlande bereits einen guten Plang, ſo iſt der⸗ 
ſelbe doch nicht über deſſen Grenzen gedrungen. 
Edith Holm aber —.“ 

„Heißt das Weſen, um deſſen willen der Marcheſe 
Roſelli zum Lügner wurde“, fiel der Gaſt ein, und 
das offene Bekenntnis und der Schalk, der dabei 
ſein dunkles Geſicht verklärte, ſtand ihm nicht übel. 
„Signora wollen verzeihen. Ich bin gekommen mit 
dem heißen Wunſche, Sie kennen zu lernen. Beim 


Oſterfeuer geſtern it auch in meiner Seele ein 


Feuer aufgelodert — ein Feuer anderer Art 
Die Liebe kommt uns Italienern raſch, Signora“. 
„Mein Herr —“. Abwehrend hob fie die Hand. 
Erſchreckt, beunruhigt ſah ſie auf den Sprecher, von 
dem ſie nicht einmal wußte, ob er derjenige war, 
für den er ſich ausgab, und der ſich erlaubte vorzu⸗ 
gehen, wie es ſelbſt unter ſüdlicher Sonne unge⸗ 
wöhnlich war. And doch — es lag ein Etwas über 
der Perſon dieſes Mannes ausgegoſſen, das ihr 
Vertrauen und Achtung abzwang, vielleicht auch — 
ein wenig Intereſſe. 25 
Doch wohl nur ſeiner Worte wegen? Liebe er⸗ 


weckt zu haben, ſo plötzlich und ſtürmiſch, hat für 


ein Frauenherz etwas Berauſchendes. Doch tapfer 
wehrte ſie ſich gegen dieſen Reiz und ſchon auch 
hatte ſie ſich ſelbſt wiedergefunden, als ſie ent⸗ 
gegnete: „Sie ſind gekommen, mich kennen zu 
lernen, Herr Marcheſe? Sie finden eine Witwe, die 
hierher kam, um den Schmerz über den Tod ihres 
jüngſt verſtorbenen geliebten Gatten überwinden 
zu lernen“. | 

„Ich werde gehen, Signora, — ich kam unge: 
legen. Doch wie das Oſterfeuer, das geſtern aufge⸗ 


lodert zum Gedächtnis des Welterlöſers, nicht er⸗ 
löſchen ſoll in den Herzen der Gläubigen, ſo hoffe 
ich, daß auch Liebe, dargebracht aus heißem Herzen, 
ſtillodernd allmählig ein zweites Herz gewinnen 
wird. — Vielleicht haben Signora nichts dagegen, 
wenn ich Sie zuweilen auf Ihren Spaziergängen 
begleite —“, 

Eine Verneigung, und nun war ſie allein. 

Und draußen gingen die Oſterglocken. Auf⸗ 
erſtehung! rief ihr ehernen Mund. And aus dem 
lachenden, glühenden Blütenmeer, aus dem Sang 
der Vögel, aus dem Sonnenglaſt grüßte die Ver⸗ 
kündigung: Es iſt Frühling — Auferſtehung! 

Edith Holm hatte die Hände in dem reichen 
Haar vergraben und heißes Weinen erſchütterte 
ihre Geſtalt. Eine Entweihung däuchte ihrem 
Schmerz dieſe letzte Stunde. Auferſtehen in ihrem 
Herzen, darin er doch nie geſtorben, ſollte nur der 
eine einzige, der unter der Linde ſchlief. 

Der Portier des Hotels, der den Spender der 
zwei Douceurs in guter Erinnerung behalten, ſah 
in der nächſten Zeit den freigebigen Herren häufig 
die blonde deutſche Dame begleiten. Die Hoffnung 
des Portiers auf weitere Gaben von der Hand des 
verliebten Römers bei etwaiger Auskunft über die 
Deutſche, ſcheiterte indes. Denn ganz plötzlich rüstete 
dieſe zur Abreiſe — der Bewerber hatte alſo offen⸗ 
bar keinen Erfolg gehabt. Aufklärung hierüber 
ſollte der mißbegierige Portier im Augenblick der 
Abfahrt bekommen. Als der Römer nämlich die 
Deutſche zum Wagen begleitete, hörte der Lauſcher 
dieſe ſagen: „Wenn wieder Oſtern ins Land kommt, 
ſollen Sie meine Antwort haben, Herr Marcheſe“. 

Deutſche Oſtern! Noch herb die Luft, aber 
wunderbar rein, und erfüllt mit friſchem Erdgeruch. 
Zitternde Sonnenſtrahlen auf blanken braunen 
Blattknospen; irgendwoher dringt Veilchenduft; 
auf dem Hausfirſt niſten Schwalben und über ſilber⸗ 
ſchimmernden Weiden lockt die Schwarzdroſſel mit 
lieblichem Laut. — 

Ein Jahr war vergangenen, ſeit Edith Holm 
in Rom Ablenkung von ihrem Schmerz um den 
Tod des Gatten ſuchte, und beim Oſterfeuer ein 
Feuer anderer Art erweckt hatte. 

Es war am Oſterabend. Die literariſche Geſell⸗ 
ſchaft gab heute ihren letzten Vortragsabend als 
Abſchluß der Winterſaiſon. 

Das elektriſche Licht durchflutete die weiten ele⸗ 
ganten Räume des Klubs. Die vielen Sitzplätze 
waren dichtgefüllt — das Programm wies heute 
eine beſondere Anziehungskraft auf: Frau Edith 
Holm, die bewährte einheimiſche Schriftſtellerin, 
die ſeit dem Tode ihres Gatten geſchwiegen, tritt 
heute mit einer neuen Novelle, die den Titel „Oſter⸗ 
feuer“ trägt, vor die Offentlichkeit. . 

Man weiß hier, was aus ihrer Feder kommt, 
iſt ein Genuß zu hören. Auch eine vorzügliche Nezi⸗ 
tatorin iſt Edith Holm und überdies ae eine 
reizende Frau. Die Herren bilden auch die Mehr: 
zahl hier. Vom Raudzimmer her dringt ein feiner 
Duft von Zigaretten und miſcht ſich mit dem Duft 
der Rofen, die in einer ſchönen geſchliffenen Vaſe 
auf dem Kaminſims ſtehen. Das Stimmengewirr 
verſtummt jäh — Edith Holm betritt das Podium. 

In weichen Falten umrieſelt das weiße Voile⸗ 
kleid ihre mädchenhaft ſchlanke Geſtalt. In der Tat, 
eine reizende Erſcheinung: dies liebliche Oval des 
Geſichts, dieſe großen klugen Augen und dies 
wundervolle Blondhaar. 

Und in der Tat eine echte Dichterin — ſie hält 


ihre Zuhörer im Bann. Sie hat das beſte ihres 


Könnens gegeben — ſo klein das Werk, ſo groß 


ſeine Gedanken. Ein Strom von Kraft und ein 


Strom von Wohllaut und Poeſie reißt die Herzen 


der Hörer mit fort. Das kleine Werk it ein. 


Hoheslied der Liebe und Treue: Gleich dem Oſter⸗ 


feuer, das nie erliſcht auf Erden, erliſcht auch 


Frauenliebe nicht, wo einmal ſie geliebt. 

Als Edith Holm geendet, lohnte nicht enden⸗ 
wollender Beifall ihr. Flüſternd geht es von Mund 
zu Mund: „Sie hat Selbſterlebtes geſchildert“. 

Oſtermorgen. So feierlich die Glocken gehen. 
Rein und herb die Luft und über Nebelduft blaſſer 
Sonnenglaſt .. Vogelzwitſchern und im knospen⸗ 
den Gezweig raunt der Wind. — 

Weit bläht er die Gardinen in Edith Holms Ge⸗ 

mach, denn das Fenſter ſteht offen. 
„Jetzt hat meine Antwort ihn erreicht“, flüſtert 
die Schriftſtellerin und ihre Gedanken wandern zu 
den Gefilden Italiens und zu dem Mann mit dem 
Römerkopf, der nun ihre Antwort auf ſeine 
Werbung — ihre Novelle „Oſterfeuer“ in Händen 
hat. „Er wird verzeihen und vergeſſen“, flüſtert fie 
und aus den Worten klingt es wie ein Gebet. And 
nun heftet ihr Blick jid, auf das Bildnis eines ju⸗ 
gendlichen Mannes feſt, das heute ein Kranz von 
Veilchen ſchmückt — das Porträt ihres Gatten. Er 
iſt nicht tot, er lebt fort in ihrem Herzen, wie heute 
in den Seelen aller — das Oſterfeuer. 


x 


Mannigfaltiges. 


(Vom Zuge überfahren und 
ge tötet.) Nach amtlichen Meldungen aus 

zuthen (Oberſchleſien) wurde in Kilome⸗ 
ker 12 bei Bahnhof Czernowitz Dienstag 
nachmittag 3 Uhr eine Frau beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Gleiſe vom Zuge 1015 erfaßt 
und getötet. — Ferner ſind auf dem Bahn⸗ 
hof Sorau Dienstag vormitlag 8 ½ Uhr 
der Frau Byſtron bei dem Verſuch, einen 


der 
daß ein halbes Dutzend der Ver⸗ 
folger und, wie man glaubt, auch einige von 


abfahrender Zug zu beſteigen, beide Beine 
abgefahren worden. — Dienstag abend 10 
Uhr 10 Minuten erfaßte auf der Strecke 
Leobſchütz— Ratibor bei Bauerwitz in Kilo⸗ 
meter 28 der Perſonenzug 866 ein einſpän⸗ 
niges Fuhrwerk, tötete das Pferd und zer⸗ 
trümmerte den Wagen. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Die Barrieren waren ge⸗ 
ſchloſſen. 

(Raubanfall.) Ein 15 jähriger Lehr⸗ 
ling einer Breslauer Firma hatte Mittwoch 
vom Poſtſcheckamt Geld abgehoben. Er 
wurde von einem Manne, der ſich als Kurt 
Kramer aus Bautzen in die Fremdenliſte ein» 
getragen hatte, in ein Zimmer eines gegen⸗ 
überliegenden Hotels gelockt, wo ihm unter 
Drohungen mit dem Revolver 400 Mk. 
geraubt wurden. Der Räuber iſt flüchtig. 

(Revolverattentat auf einen 
Straßenbahnwagen.) Eine nichts⸗ 
würdige Tat iſt am Antonplatz in Weißenſee 
bei Berlin verübt worden. Als ein Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie 60 vorübergefahren 
kam, krachte plötzlich ein Schuß und klirrend 
ſtürzten einige Scheiben ein. Das 
Geſchoß flog dicht am Kopf eines Fahr⸗ 
gaſtes vorüber. Die Polizei ſtellte ſofort 
Nachforſchungen nach dem Urheber des Atten⸗ 
tates an, doch leider erfolglos. 

(Beſtätigtes Todesurteil.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion 
des Schloſſers Friedrich Wilhelm Hager, der 
vom Schwurgericht Karlsruhe am 30. Januar 
zum Tode verurteilt worden war. Er hatte 
am 10. Auguſt 1911 im Germersheimer 
Walde die geſchiedene Frau Marie Zwecker 


richt aus Newyork über die Schlacht, 
beſagt, 


den Verbrechern verwundet worden ſeien. 
Doch ſcheine es, daß die Verbrecher ſich in 
ihre befeſtigte Zufluchtsſtätte zurückziehen 
konnten. — Eine weitere Beſtätigung ergibt 
folgende Newyorker Meldung der „Morgen⸗ 
poſt“: Edwards und Sidra Allen, die 
Führer der Desperades, die ſich in Hillsville 
gegen das Gericht empört hatten, und den 
Richter, den Staatsanwalt, den Cherif und 
drei Geſchworene des Tribunals erſchoſſen, 
wurden geſtern im Blus⸗Ridge⸗Gebirge in 
Virginia von dem zu ihrer Verfolgung aus⸗ 
geſandten Detektivcorps umſtellt uud nach 
verzweifeltem Kampf erſchoſſen. Drei Detek⸗ 
tive wurden ſchwer verwundet, die Tragö⸗ 
die von Hillsville hat nunmehr 
19 Opfer gefordert, darunter neun 
Tote. 


(Großer Juwelendiebſtahl.) In 
die Villa des früheren mexikaniſchen Ge⸗ 
ſandten de Mir in dem Pariſer Vororte 
Neuilly wurde Donnerstag Nacht ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt und Schmuckſachen im 
Werte von 300 000 Francs geraubt. Ein 
kürzlich entlaſſener Diener iſt des Diebſtahls 
verdächtig. 


Humoriſtiſches. 


(Unbequeme Konkurrenz.) Herr Floltwitz 
erzählt in Geſellſchaft einem neben ihm ſitzenden älteren 
Herrn folgendes Jagderlebnis: „Ich befand mich bei 
meinem Großonkel im Speſſart zu Beſuch und durch⸗ 


ermordet 55915 dh ee e Flinte 0 7 als 
. v J ich plötzlich eine große Wildſau vor mir ſah. anz er⸗ 
Wieder ein Schülerſelbſt⸗ ſchrocken ſtand ich ſtill, denn mir fiel im Augenblick ein, 


mord.) In Dudweiler hat ſich ein 
17 jähriger Präparandenſchüler, Sohn eines 
Fahrſteigers, durch einen Schuß in den Kopf 
tödlich verletzt, weil er die Prüfung nicht be⸗ 
ſtanden hat. 

(Die bekannte Tuchfabrik und 
Verſand firma Schwetaſch & Sei⸗ 
del in Spremberg N.⸗L.) macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß das kürzliche Brand⸗ 
unglück nicht ihre neue, modern eingerichtete 
Fabrik, Jonderr die Firma Wilhelm Schwe⸗ 
taſch, mit welcher dieſelbe keinerlei Beziehun⸗ 
gen unterhält, betroffen hat. f 
(Ein Schloß durch Feuer zer⸗ 
ſtört.) Das hiſtoriſche Schloß Katzerow bei 
Pleß, Eigentum der fürſtlich Metternichſchen 
Familie, iſt Dienstag nachmittag vollſtändig 
niedergebrannt. ö f 

(Verhaftung eines ungetreuen 
Kaſſenführers.) Großes Auffehen er⸗ 
regte in Wilhelmshaven die Verhaftung des 
Kaufmanns Meyer, des Kaſſenführers des 
Ausſchuſſes zur Errichtung eines Kaſſer⸗Fried⸗ 
rich⸗Henkmals. Meyer ſollte die Schlußab⸗ 


daß mein Gewehr nur mit Pulver geladen war, nach 
Munition hatte ich ſchon vorher vergeblich in meiner 
Jagdtaſche geſucht. Krampfhaft durchwühlte ich noch in 
der Elle ſämtliche Ta chen meines Anzugs, fand aber 
nichts als — eine Zigarre. Dieſe in den Gewehrlauf 
ſtecken, auf die Wildſau anlegen und losdrücken, war 
das Werk eines Augenblicks, und — was meinen Sie 
— das Tier ſtreckt alle Viere von ſich und bleibt tot 
am Flecke! — Die Sau war, wie der ſpätere tierärzt⸗ 
liche Befund ergab, hochgradig lungenkrauk geweſen und. 
hatte die Zigarre, die ſich wohl durch den Schuß ent⸗ 
zündel haben mußte und ihr gerade in das offene Maul 
gedrungen war, nicht vertragen können. Die Sache 
bleibt immerhin noch rätſelhaft genug.“ — „Rätſel⸗ 
haft? Durchaus nicht!“ bemerkte der alte Herr, der 
ohne jede Verwunderung zugehört hatte, „es war eben 
eine Schuß zigarre, mit der Sie das Tier trafen, da» 
her die tödliche Wirkung! — Sie müſſen entſchuldigen“, 
feßte er hinzu, als er das belroffene Geſicht des andern 
bemerkte, „ich bin nämlich penſionierter Oberförſter und 
erzähle ſelbſt gern Jagdgeſchichichen!“ 


Thorner Marktpreiſe 


oom Donnerstag den 4. April. 


W fe nledr. höchſter 
Preis. 


Benennung. 


e 0,80 | 21,40 

rechnung in Höhe von etwa 19000 Mk. abs Bien „ ee N 1770 18.40 
legen. Als er nicht erſchien, wurde man af. ie 
ſtutzig und die nähere Unterſuchuug ergab, Stop ich). „ e ee 
daß er einen Teil der Summe unterſchlagen | $ e Eh a 
hatte. Meyer wurde darauf verhaftet, Kartoſſern . 460 Ko] 3.0 4 
(Schrecklicher Selbſtmord.) Ein Roggenmehhh h. 4% % —— —— 
Maſchiniſt in Wien, der eine Straßendampf⸗ Riasſeiſ Jon der Seile: . . 4 Ke 488 | 180 
walze bediente, verübte am Freitag nachmit⸗ Ban 10 en a I 1,39 | 1,40 
tag Selbſtmord, indem er ſich von feinem una ee cn: 0 
Sitze plötzlich vor die in Gang geſetzte 13 000 Hamnmelſteſſch „ 1.5% 1,80 
Kilogramm ſchwere Walze warf, welche den a. )%%CCͤöö000000 ROOT 
Kopf des Unglücklichen vor den Augen des Bulle :: „„ a RN 
zur Hilfe unfähigen Publikums zerquetſchte. Ele Schock 3,50 4— 
Der Selbstmörder hatte einen zweiten Ma⸗ Aale... 0 —— —— 
ſchiniſten vorher brieflich aufgefordert, ſofort] Breſen „ 50 1,20 
zu kommen, um die Maſchine zu übernehmen, ae A 
da er ihn nicht mehr lebend antreffen werde. Karauſcen „ 40 150 
Dieſer Maſchiniſt eilte auf einem Zweirade] aub - . . .. . - . 
herbei, kam aber zu ſpät, um das Unglück zu] Karpſenn 130 2.— 
verhüten. Dai Pins tens 2 4— | 120 
(Freiſprechung) Der RNechnungs⸗ Heri „ 
praktikant im öſterreichiſchen Finanzminiſterium Slnudern de 
Schob, der im Herbſt vorigen Jahres ſeine Milch e 
Stiefmutter erwürgt hatte, iſt am Donners⸗ Petroleum „„ 16 —20 
tag von den Wiener Geſchworenen freige⸗ hauen 30 IE 


ſprochen worden. 

(Begnadigung. Präſident Fallſeres 
hat die Baronin Coufrigny, die ihren 18 jäh⸗ 
rigen Sohn zur Ermordung ihres Gatten 
angeſtiftet hatte und vom Schwurgericht Caen 
zum Tode verurteilt worden war, zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt. 

(Erdbeben in der Türkei.) Am 
Mittwoch früh wurden in Koritza im Wilajet 
Monaſtir eine Reihe ſtarker Erdſtöße beob⸗ 
achtet. Mehrere Häuſer ſtürzten ein oder 
wurden beſchädigt. Menſchen ſind nicht um⸗ 


gekommen. en 9 
(Die Bande von Hillsville.) 
1 i 5 —.— Mk. das N „ Tauben 1,10 1,30 Mk. das Paar, 
Wie dem „Daily Telegraph“ aus Newyork Heſen —.— Ak. bas Sti, Nebhubner —.— ME das 


gemeldet wird, ſind Sidna Allen und Wes⸗ Paar. 
ley Edwards, zwei Führer der Bande 
von Hillsville in Virginien, von einer Poli⸗ 
zeiabteilung umzingelt und nach verzweifeltem 
Kampf erſchoſſen worden. Der 
Newyorker Korreſpondenz des „Daily Tele⸗ 
graph“ fügt jedoch hinzu, daß in den letzten 
vierzehn Tagen mindeſtens zwölfmul Mel⸗ 
dungen über die Gefangennahme oder den 
Tod der Verbrecher nach Newyork gelangt 
ſind, die ſich aufgrund der nachfolgenden 
Unterſuchung als unwahr erwieſen. — 
„Daily Chronicle“ bringt gleichfalls einen Be⸗ 


Gurken —.— 
3 N . das Pf Pf 
d. Pfd., Apſelſin. 0,60 — 1,20 Mk. d. Otzd., Apfel 15—35 Pf. d. Pfö. 
Zitronen 60-80 Pf. das Dhd,, d 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., 
—— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 


—.— 


drhaft und leicht verdaulich. 
F 


ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf 


Verdingung. 

Für den Nenbau des Kreis⸗ 
Siechenhauſes in Brieſen Weſtpr. 
ſollen folgende Lieferungen vergeben 
werden: 

Los 1. 

200 000 Mauerſteine, 

20 000 Deckenhohlſteine, 

45 cbm. Ziegelſteinſchlag; 
os 2 


320 cbm. Mauerſand; 


Los 3. 
97 cbm. Weißkalk; 
Los 4. 
140 Tonnen Zement. 
Angebote nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter mit der Aufſchrift „Neubau 
Kreis⸗Siechenheim“ ſind dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 12. April d. Js., 
mittags 12 Uhr, zu welchem Zeit⸗ 
punkte die Eröffnung erfolgt, einzu⸗ 
reichen. Die Verdingungsunterlagen 
können im Amtszimmer des Kreisbau⸗ 
meiſters eingeſehen, oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. pro Los bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Brieſen Weſtpr., 4. April 1912. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Landrat Jolckart. u 
Stellenangebote 


Lehrling 
aus anſtändiger Familie mit guter Schul⸗ 
bildung, nicht unter 16 Jahren alt, für 
das Kontor eines hieſigen Holz⸗ 
Engrosgeſchäfles zum baldigen Eintritt 
9 4 uch t. Schriftliche Meldungen mit 


unter 
Nr. 6 K. L. an die Geidäftsitelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrling, 


mit Einjährigem Zeugnis, oder 
jüngeren Kontoriſten, 
eventl. auch Fräulein, Stenotypiſten, 
fürs Kontor per bald geſu cht. 
Schriftliche Bewerbungen u. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


Lehrlinge 
mit Taſchengeld ſtellt ein 
Bäckermeiſter Becker, 
Culmer Chauſſee 44. 
Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


— Lehrlinge 


O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße Be 5 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Klenpnerlehrlinge 


m en Stellung bei 
Adolph &ranowski, 
Banklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäcker meiſter Paul Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


aimmerlehtlinge 


tellt ein Baugeſchäft 
f Rosenau & Wichert. 


Lehrlinge 


für Groß⸗Schloſſerei ſtellt ein 
Georg Doehn. 


Portier 


von ſofort geſucht. Zu erfragen von 
2—3 im Bureau 


Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 
Wirtin, Köchin, Mädchen für alles 


für Stadt und Land, Kinderfräulein, 
auch nach Rußland ſucht 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermitller, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


— — — — — — 
€ hie Kinderfräulein, Mäd⸗ 
mp E chen für alles, die kochen 
können, mit guten Zeugniſſen. Witwe 
Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 73, pt. und Schuhmacherſtr. 16. 


En fehle Stubenmädchen, die 
) ſchneidern können. Suche 
Köchin und Mädchen für alles. 

Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Baderſtraße 28. 
TDuüche zum jofortigen Eintritt für 
mein Galanterie⸗, Glas: und Por⸗ 
zellaugeſchäſt ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


2 ficht. Frau ei 
„Königl. „Gynmafium, 


Junges Aufwartemädchen für 
den Vorm. geſucht Bankſtraße 4, 2. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen Berliner Fröhelſchule; 


Abt. 1: Kinderfräulein 1. und 2. Kl., Fröbelſche Beſchäftigungen, Bewegungs⸗ 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt Berlin. 


achdruck verboten.) 
Grund⸗ 


Ad. Bleſch, Ehl. u. Erb. 


Bartoſchken Neidenburg 15. 5. 10 


Gottfr. Rogalla, Ehl., 


Gr. Grabowen]. „ 18. 


Poſen. 
Frz. Ratajek, Ehl., Adelnau 
Frau Cäc. Lange, Gora 
dr. Schwarz, Glembow 


Guſt. Graf, Ehl., Kolberg! Kolberg 


handwirlitiatiläle 


Adelnau 30. 4 
Birnbaum 11. 5 
Koſchmin 25. ©. 
Koſten 10. 6. 
5 
5 
5 


7 


Name und Wohnort des Zuständiges Verſtei⸗ Größe des elle Gebäude⸗ 
. i r⸗ = 

nee unden Amts. | gerungs- |Grundftüds| Rein⸗ 1 

bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin (Hektar) eg 9 
Weſtpreußen. 

J. Stole, Ehl., Neu Grabauf Berent 14. 5.10 12,1090 38,10 — 

K. Poſanski, Danzig, Vorſt. ! 

Langfuhr, Ziegengaſſe 1] Danzig 13. 5.10 0,9200 — 1245 
G. Menſen, daſ., St. Albrecht 5 7. 5. 10 0,4520 — 2198 
W. Pelkowski, Wonneberg 15 18. 5.10 1,8350 6,901 972 
Frau W. Bielawski, Iwitznoſpr. Stargard 17. 5. 9U, 6,1650 10,92] — 
Frz. Wolmikowski, Ehl., 

Roſenauf Culm 14. 5.10¼% PDD 1,9889 26,43 45 
Guſt. Zudze, Ehl., Borken 2 21. 5. 10 1,6955 13,29 36 
St. Donczyk, Ehl. u. Mtg., 

Roſochatka SCzersk 20. 5. 9 10,4822 37,38 45 

Herm. Zühlsdorf, Ehl., 
Gr. Friedrichsberg] Flatow 22. 5. 10 5,9960. 20,25 36 
Barth. Slupski, Ehl. (A), 
Königl. Dombrowken Graudenz 24. 5. 10 1,0583 2,11 135 
Adam Boleslaus u. Mtg., 

Hammerſtein Hammerſtein 8. 6.11 0,1020 1,50 2260 

Joſ. Grajewski, Ehl. (A), 
Lorken Löbau 24. 5. 10 4,6160 5,40 24 
Frl. Bertha Speiſiger, 5 
Kl. Marienau Marienwerder 9. 5. 9 0,1033 1,26 206 
Ant. Widzgowski, Neumark Neumark 5.11 2,2426 9,09] 373 
Aug. Preuß, Ehl. Rieſenburgſ Rieſenburg 7. 6.11½ 0,0070 — 116 
Wilh. Jahnke, Ehl., ö N g 
Gr. Peterkau u. a.] Schlochau 11. 5. 9% 4,0725 3,27 120 
Herm. Richter, Lichtenhagen „ 18. 5. 9%, 0,2553 — 657 
Pet. Wojtaszewski, Ehl., | 
Fünfmorgen u. Oſcheſ Schwetz 17. 5. 10 3,3618 7,95 270 
Joh. Schwarz f u. Mterb., 

Michelau Strasburg 18. 5. 9 0.2477 2,37 90 

Val. Rutkowski, Gr. Gorſchen 2 8. 5. 9 17,4728 209,58 135 
Oſtpreußen. ; . ; 

F. Pfannenberg, GutRelchauſ Allen burg 31. 5.11 1 500,2199 | 3120,12] 1215 

Bruno Wolff, Damerau Bartenſtein] 4. 6.10 15,3360 182,13 540 

Eigent. verzichtet, Amalienauſ Königsberg 10. 5.10 0,7732 24,544 — 

C. Pluß, Ehl., Brandſtätte 5 17. 5. 10 0,1091 — 7948 

Bernd. Schleſiger, Mehlfad| 

und Radikalien Mehlſack 14. 5.11½ 2,4425 27,96] — 
Jak. Lindenbaum, Memel, 

Fiſcherſtr. 3 Memel 22. 5. 10 er — 2192 
H. Meinhold, Mühlhauſen Mühlhauſen 17. 5. 10 0,1390 3,81 452 
Mich. Szebries, jun, . 

Serteggen] Goldap 10. 5. 10 16,3823 59,13 60 
Rud. Greger, Ehl., Gonskenſmarggrabowaf 7. 5. 9 1,1940 3,51 102 
Ad. Waſchik, Ehl., Liſſen ] Bialla 15. 5. 9 11,9428 45,06 6⁰ 
Ww. A. Worinsti, . . 5 
Biſchofsburgſ Biſchofsburg 10. 3. 0,0170 = 67 

Jof. Malaſchewski. Ehl, | 
5 Lindenwaldeſ Hohenſtein] 8. 5.10 11,1770 45,84 18 


1,2450 8,43] 24 
4,2330 998 — 


0 0,0439 | — — 
95 0,3670 5 
9 2,5954 31,38 

9½ ][ 0,0397 — 
9 

9 

9 


W. Szramkiewiez, Czempin 239 
Joſ. Hytry, Kielcgzewo a 13. 5. 9½ 2,3770 14.25 
Heine. Mai, Ehl., Raſchkow Oſtrowo 6. 5. 3,4538 39,78 36 
Frau K. Janiak, Zacharzewß 8. 5. 19,6790] 204,96) 150 
Mich. Bocian, Ehl, Kajewſ Pleſchen | 8. 5. 10 2,8105 29,52 24 
Arth. Hildebrandt, Pleſchenn „ 15. 5.10½ 0,0597 — 525 
Ant. Kut, Ehl., Kucharti . 5 15. 5. 10 18,1640 — 216 
Eu 1 Ehl., Poſen, . 
t. Lazarus ofen 10. 5. 90 4, 21,331 375 
Ww. Dr. A. Slany, dafelbit,| « al a ; . ae 
Jerſitz, Kaiſ. Friedrichſtr. 12 1 29. 5. 9½ 0,0792 | — 6780 
Stef. Calka, Stadt Görchen Rawilſch 2. 5. 8½ 0,1505. es 514 
Bet. San Ab. Rah 1 584% 7. 3 24 i in] 
ik. Szukala, Scharfenort] Samter 7. 6. 9, 3,5935 39,63. 
Ludw. Filipinski, Schrimm] Schrimm 128. 5. 9 Be Er 
u Styzinski, Ehl., Dolgig| „ 7. 5. 10 0,1260 — 24 
ei. Kaluzny, Ehl., Schrodaſ Schroda 11. 5.10 201231 — 1007 
Ww. A. Sliwinski, Rakwitzl Wollſtein 21. 5. 9 0,1051 — [495 
Wladisl. Niejafi, Ratwig | „ 114 5. 9 0050| — 284 
Jof. v. Lukomski, Wollftein!  .... 4. 6. 9 — — 1012 
Th. Nowacki, Ehl., daſelbſſſ „ 1. 6. 9 — — 547 
Frau Joh. Preuß, Bromberg] Bromberg 14. 5. 11 0,0516 — 7580 
Emil Corinth, Hohenſalza [Hohenſalza 10. 5. 10 0,1065 2,91] 2405 
Wilh. Ewald, daſelbſt n 10. 5. 10%½ 0,4752 26,88] 2710 
A. Schönfeldt, SchneidemühlſSchneidemühl] 7. 5. 10 0,1546 0,12] 2660 
Joſ. Pieczonka, Eh, 
a Pappelberg] Wittkowo ] 6. 5. 10% 11,8617 63,90 45 
Pommern. . 
Frau E. Witt, Blankenfelde Gollnow 6. 6. 10 0,4128 0,42 45 
Rich. le Contre, Hödendorf| Greifenhagen 12. 6. 10 9,7169 5,288 1122 
Guſt. Kerſten, Kl. Stepenig| Stepenſtz | 1. 6.10 1,5920 4,20 198 
Aug. Treptow, Köpitz 5 24. 5. 3½] 17,6450 14,43 96 
Ww. H. Wagner u. Kndr.(A), + 
Stettin, Fort Preußen Stettin 7. 5.10 0,0187 — 1074 
Ww. Hedw. Rohde, daſelbſt,, N r 
Grabow, Brüderſtr. 2 „ 10. 5. 10 9,0330 — 2704 
E. Salchow, Ehl., Treptow, Ä 
Albedyllſtr. 5 Treptow 8. 5. 9½ 0,0654 — 476 
Frau Em. Wilke, Torgelow negermünde 15. 5.10 0,0868 — 452,24 


. 5. 11 0,0520 


Marenbur F 


Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzersſöhne. 


Einj.⸗Freiw. Berechtigung. 
anfangend in III. 
meldungen erbittet zeitig 


Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April. 


Fremdsprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, 


An⸗ 
Dr. Pfuhl, Direktor. 


Die neuen, Fit den Stadtkreis Thorn vorgeſchriebenen 


Neldeformulare 


für An⸗, Ab: und Ummeldung 


ſind zu haben in der 


C. Domhromski'ſchen Buchdruckerei, 
— Aatharinenſtraße 4. i 


Suche für die Sommersaison. 
Gartengeſchäfte und Kantinen für fe 
Stellung und aushilfsweiſe, Büfettiere, 
Zapfer, Burſchen, Aushilfekellner, junge 
Leute, Köche, Kaſſierer, Hausdiener, Koch⸗ 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büſettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen. 2 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermitller. 
Thorn, Schuhmacherſtr 18. Fernſp. 52. 


Gchulfreieg Mädchen 


findet Stellung. Coppernikusſtr. 31. 


% Lehring 


ſtellt ein 
Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 
Von ſofort 


1 Kelnerlehrling 


geſucht. 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 Kochlehrling, 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſpiele, Geſundheitslehre uſw. Abt. 2: Stützen Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeit uſw. Abt. 3: Jungſern und Stubenmädchen. 
Eintritt am 1. und 15. Auf Wunſch Penſion, 


Kurſe 3—12 Monate. Proſp. frei. 
eig. Haus, Garten. 


Handelsgärtnerei. 


Kataloge frei. 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & 


Vorſtädt. Graben 2 


I ff. Lanfbuelden 


Schwanen-Apotheke. 


Tücht. Arbeiter 


von ſofort geſucht. 
Garniſonlazarett 1. 


3 bis 4 ordentliche Arbeiter 


finden dauernde Beſchüftigung bei 
E. Gude, Thorn⸗Mocker, 
Flitz Reuterſtraße. 


Abdentuche Ronlfrau 


findet dauernde Beſchäftigung. 5 
Wüſcherei „Frauenlob“. 


Kinderfrau oder 
Kindermädchen 


geſucht \ 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 61. 


Junges Mädchen 


als Stütze und zur Bedienung der Gäſte 
im Reſtaurant ſofort geſucht. 

Brombergerſtraße 98. 

Aufwärterin gel. Bäckerſtr. 47, park. 


2 Geld u. Sypolheten «9 


gibt ohne Bürg. schnell reell, 
f kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248 


- 8000—9000 Mark 


zur Ablöfung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


33-4000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
oder 1. Mai geſucht. Ang. u. L. J. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle von ſof ort geſu ch t. 
Angebote unter E. BB. 90 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1320 000 Mark 
ur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
ckgrundſtück geſu cht. 5 

Carl Preuss, Parkſtraße 18 


2000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bank⸗ 
geld geſuch t. Ang. u. F. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.. 


18 Bis 20000 Malk 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem 
Geſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. h 

Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


Abo Mark 


geſuch t. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


3 Wohnungsgesuche Bi 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit Stall zun 1. 10. 
geſucht. Aelteres Haus bevorzugt. Be⸗ 
werbungen mit Preisangabe u. B. L. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mume zur Schloſſerei 


zu mieten geſucht. Ang. u. II. E. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fe 


> NEE 


angebote. «32 


an 


7 


5 Wohnung 


Ge, Vorderzim., 1. Et, mit Küchen⸗ 

benutzung an beſſ. mögl. einz. Frau, 

billig abzugeben. Ang. unter &. M. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbliertes Zimmer 

mit Schlafkabinett, ſep. Eing., per ſofort 

zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3 Tr. 


— — — ů 2 
Kleines möbliertes Zimmer 
billig zu vermieten. 
__Lewandowski, ebene 14, 
T. u. II. jauber möbl. Parkerre⸗Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eing., zu vermieten. 
Kl. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
M. Zim. ſof billig 3. vm. Bäckerſtr. 6, 2: 
Mön dern Oſſizierwohnung von ſof. 
zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1. 
1—2 möbl, Zimmer zu vermieten 
| Schuhmacherſr 20, 2, links. 
Möpneres Zimmer, 1. Etage, von 
| ſo fort billig zu haben. 
Schillerstraße 20. 


Bülowſtraße 82, 
rüher Kochſtr. 12, 


Ausbildung für Haus und Beruf. 


Obſt⸗, Allee⸗ und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Pprauſt (Danzig). 


Baumſchulen. 
Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


Zinshäuſer 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 


Scheller, 


— — nennen. 


C. Krohmann. 


| aBojuyug 


Samenhandlung. 


194 


und Villen 
Danzig, 


Fernſprecher 3180. 


Zwei möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bäckerſtraße 47. 


Laden 8 


zu vermieten vom 1. 10. 12. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtatt, Miellienfir. 
Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G.. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 
iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 
Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, HR 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stod, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burfhengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Hoinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit a 195 Neuzeit fee en 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
2 TEEN Bergſtraße 22 4. 


Wohnung, 1 Stoppt, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Fteundl. Ballon » Wohnung, 


Brombergerſtraße 66, gegenüber 
Ziegeleiwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. g. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
bephnleten. , 

Born & Schütze, Thorn Moder. 


Cine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
iſt per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenstraße 14, im Laden. 


3—5⸗Himmer⸗Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von ſof ort zu 
vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Elage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, a : 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 


® | an vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen. 


Schulſte. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
2 Wohnungen 


von je 5 Zimmern für 600 und 700 M. 

mit Gartenanteil, von gleich beziehbar, 

zu vermieten. Buchdruckerei Kranke, 
Brombergerſtr. 26. 


Friebdrichſtraße 8: 
Hiochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Partexre⸗Jiinmer, 


zu Bureaufwecken geeignet, zu ver⸗ 


mieten. Näheres 
Brückenſtraße 18. 


I Pferdestall 


zu vermieten. Zu erfragen 


Kellerwohnung r ba dſir 2. 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchkſtr. 1 
Frau Mell, Vismarckſtr. 3, 2. 


Mellienſtraße 62 


17 AH * “ 
Fünf⸗Zimmer⸗Wopnung 
mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
5 Köhn, Mellienſtraße 62. 
Helle, freundliche 


Wohnung 


von A Zimmern, Küche, Mädchenſſube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunfk: 


J. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 


zu vermieten. Miellienſtraße 79. 


Herrſchaftl. Wohnung, 

6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 

ferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. ; 

„Friedrichſir. 1012, Portier. 

2 St. h Küche, Kammer und reichl. 

ll lll, Nebengelaß, im Hof, 1 Tr., 

vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof. 

zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

Stube an einzi. Frau z v. Strobandjirtl, 


Möbl. oder unmöbl. Wohnung 
mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall zu vermieten. 

Brombergerſtraße 16a. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube: 
hör. fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten g 

Kloßmaunſtraße 16 (Eingang Talſtr.) 


5 Zimmer-Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 
Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 
iſt zu vermieten. f 
E. Szyminski. 
Ruhige 


3, illmter,wohunng 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. j 
M.Hempler, Brombergeritr. 104, 


4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 
unverh. Offiziere; daſelbſt ein Garten, 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
ferde zu vermieten. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 16 a, 1 Tr. 


T Derzinmerwohnund 


pon ſofort zu vermieten. 
197 2 210 * N ＋ 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſtet, 
Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Freumdlihe = Jimmet⸗Wohnung 
nebſt Zubehör, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Thorn⸗Mocker, verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 

Waldauerſtraße 21. 
Dreizimmerige Wohnung mit Küche 

von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Paulinerſtraße 2, pt. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, 9 zu ver⸗ 
mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 


1. Etage, 
1 l. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter Willa 5 25 
udſtraße 5, 1 Tr. 


— 


= 


: j W. Romann. 


2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Ein möbliertes Zimmer 
mit Entree von ſofort zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 11, 1 Tr. 


öbl. Zimmer vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtraße 12, 1. 


3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
1. 4. 12 zu verm. Lindeuſtr. 54a. 


Woh 


zum 1. April zu vermieten. 
a Löwen⸗Apothele. 
Einfach möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
Gut m. Vorderz. z. verm. Bäckerſtr. 25, P. 


Ein gut öbl. Zimmer vermieten 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


3⸗Zilnmerwohnung, 


nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Johanna Eutiner, Graudenzerſir. 95. 
wei gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 
Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 
1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Marlit 18, 2. 
1 möbl. Zimmer an ruh. Mieter zu 
vermieten Gerſtenſtraße 16, part. 


vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 
wei möbl., freundl. Part⸗Zimmer 
(Wohn⸗ und Schlafz.) find v. 1.4.12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, 5 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


ä 


R — 


— — 


— 


r 


nn Seba 
N. preuß. 


A neuer ee ge am 


15 und 10. 1 1 5 1912, 
im Schullokal Beichenikaße 13, 2. 


‚Königl.k 


Ki 8 Ulaſſen⸗ zu erfolgen. 
preuß. e Totterie. 


Zu der am 16, und 17. April b. 38. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe Wi 
226. Lotterie ſind | 


4 und 16 Loſe 


A 40 und 20 Mark, Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
muß au geöhren Meinten au | tan die Sekunde inan Höhen Lehre Ohren an 
ſammengelegt, zu haben. A En nor e a eng ge. 

regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Dombrowski, Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymgasial- bezw 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


© Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 

— —ͤ—e— — — bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 
Unterricht 

in Buchführung, Stenographie, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
. Der 2 b 11 55 i 28 nl Unterprima, 
i i ; e Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasium 
ee ſw. 24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Ober N 
Donnerstag den 11. d. Mts © 3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. & 
ie et ee Sun] en Zuch und Abiturienten-Prüfung. 


Seit Ostern Damenkurse Zur Vorbereitung für die Primaner- 
Coppernitusft. A lee i Prospekt. Telephon Nr. 11087. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


Dr. J. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die 


a ————— 
Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte id) noch einige Schüler für Violine 


Pnivat Musikschule 
Baudzius, Gerechteſtr. 1, 2 


aufnehmen. 
Parzellierung 


in Neudorf, Kreis Thorn, Poſtſtation Zlotterie, 
Leibitſch A km entfernt. 
Am Mittwoch den 10. April 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir an Ort und Stelle in Neudorf Termin ab zum Verkauf des 
Lau'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Sofltelle, Acker und Wieſen, ſowie 3 Morgen Obstgarten 


(Geſamtgröße ca. 332 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen. Das Reſtgut kann in jeder Größe 
mit vollſtändigem lebendem und totem Inventar gebildet werden. 
Kaufliebhaber find hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere Auskunft er⸗ 
tellt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr Emil Neubecker, 


Huſten and Seifert 


empfehlen wir 
unſere vorzüglichen 


VBruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


ſowie 


Cukalyptus⸗Mentholbonbons 
Enser u. Sodener Paftillen. 


Anders & Co., 


3 ihre 


Gifenbahnftation 


Bunt, weiß und 
Lochſtickereien 


werden fauber und billig ausgeführt. 
„Strobandſtraße 24, pi., rechts. 


Bezirksvertreter Hans Kindorff in Thor 


Magdeburger Güterbank, eingetr. bensfenf, fl. h. H. Ma 


Vorsicht! | Stossen Sie sich pich! 


an meige billigen Preise. 


Sprechmaſchinen 


allererſten Fabrikats, von 12,50 Mk. an. 


Doppelſeitige Platten 


u ſtaunend billigen 5 wegen Um⸗ 
del der Geſchäftsräume ſchon von 


1.50 Mark an. 


B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Bitte meine Firma zu beachten. 


Meal. Mttagstiſch, 


jule Abendeſſen 


empfiehlt in und außer dem Haufe 
. Paruszewski, 
99 Slllerſtraße 18. 
45 eee 


Fe. 


25 cm groß, von 1,00 ME. an. 


Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 
6. Platte gralis. 


Echte Grammophone und Platten. 
Pathéphone und Pathé-Platten 


ohne Nadelwechſel ſpielbar. 


Abgeſpielte 17 on Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten 
Spezialgeſchäft am Platze von 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4. Telephon 839. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe, 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


e 


Gute Benfion 


und Beaufſichtigung se Schul: 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Nahe der Stadt Sarienland zu 


Lauben⸗Kolonien 


zu verpachten. Plä je 1915 0 Mk. 
an pro Jahr 1 1 

Zu erfragen bei 
liker Seidler. Altitädt. Markt 4. 


n meiner neueingerichteten 


illa nit Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
lerinnen freundliche gute Penſion 
bei mäßigen Preiſen. 


Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7, 


Friſchen 


Psp l 


empfiehlt 


Heinrich Netz 


(Waagen 


DE 
Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, ina ER %, überhaupt 


n 2 an alen im, 6 igeſachl 5 
Harnröhrenſeidende 


wenden ofort 85 
Be ſich je an Apotheker Kanes 


Somm mmerſeld ( (Bez. Frankfurt Oder). 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos 
Verpflichtung L Hud in verſchloſſenen 


Gebrauchte Möbel 
‚au verkaufen Eliſabethſtr. 3, 2. 


D Glekiriiche Bednrjsnrlikel. ag 
Taſchenlampen. 855 


Feuerzeuge. | 


Haustelephon⸗ und Klingelanlagen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Mechanische Spielwaren. 


fahnenschilder.welche auth 
5 2 als Transparente leuchten. 
8 Grässte 7 -Fabrik des Ostens 


„för moderne Ladenausbauten. „SH 
a % „Posen, kl.Gerbersts. ‚Nr. 8. 5 


( Unctel Dylewski, Katharinenstr. 6. 


die Einlöfung In daft zu l. fen, 


aN uh, SiS ne 5. 1. 
ents T, 226. Lott t unter Vorlegung der 3. 
& Mensene Lotterie hat u gung Loſe 3. Klaſſe 


bis zum 12. April, abends 6 Uhr, 
Dombrowskt, 1 preuß. Lallerie⸗binnehne, 


born, . 


Marienwerder Wpr., Gorkener Allee iD. Telephon Nr. 260, ſowie Herr 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Seglerſtraße 28, 3 Tr. 


Carl Müller, Bonndiener. 


Dr. Wilheim Herzfeld, 


Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 


Fabrikation u. Großvertrieb 


von 
ütheriſchen Oelen, Eſſenzen u. 
giftfreien Farben. 
Preisliſte gratis und 5 — 


Renoviert. — Fernſprecher 322. — Renoviert. 


Meinen Saal ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten 
5 ind anderen Leflichkeiten zur gefäligen Senuknng. 
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großes Grundſtück, 


in der Nähe des Perſonenbahnhofes 


Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


C. Yombrainsti”" Buchdrucerel 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Thorn ⸗Mocker, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, mit 250 m Straßen⸗ 
front, als Bauſtellen, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht her⸗ 
zuſtellen iſt, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter Th. M. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Goßes Geſchäftshaus 


in beſter Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
Geſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


Woll. Seca, 


faſt neu, an belebter Straße und elektr. 
Bahn, mit großem Hof, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, a wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſaſt neues 


ſchwarzessammetkoſtüm 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


118 Morgen Land, 4 Morgen Wieſe, 
maſſive Gebäude, mit totem und leben⸗ 
dem Inventar krankheitshalber zu 
verkaufen Lipertowiez, Leibitſch. 


Zwei faſt nene . 
Einfahrtstüren 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Frank, Parkſtraße 20, 


Kaſtenwagen, 


einſpännig, wegen Anſchaffung eines 
A| größeren Wagens ſofort billig zu verkaufen. 
J. G. Adolph, Thorn, 
Breiteſtraße. 
0 2 742 Morgen, m. e 
Gut, bäude, Weizenbodelt 1 
Stück Kühe, 8 Ochſen, 12 Pferde, Preis 
180 000 Mk., en 50 000 Mark, 


zu verkaufen. Anfr. u. G. V. L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe 


Hochtragende Kuh, 


ne 8 Tagen kalbend, ſteht z. Verkauf. 
Beſitzer Szezepanowski 
Neudorf bei Zlotterie. 


Rennrad, 


feinfte Qualität, Holzfelgen, rote 
Dunlop⸗Pneus, ſehr leicht und elegant, 
ſo gut wie neu, billigſt verkäuflich. 
Thorn. Moder, Ulmenallee 2, 1. 
Eig neues Görz⸗Trieder⸗Prismen⸗ 

5 Binokle⸗Fernglas zu verkaufen. 
Max Lange, Eliſabethſtraße 4. 


Gaſtwirtſchaft 


einzigſte am Platze, 

in einem evangeliſchen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden, Tanzſaal, mit 
totem und lebendem Inventar, Gebäude 
in beſtem Zuſtande, ein Umſatz von 60 
Tonnen Bier jährlich, ſoll für 35 000 Mk., 
bei einer Anzahlung von 7000—8000 ME, 
wegen Krankheit ſofort verkauft werden. 
Günſtige Gelegenheit für einen tüchtigen 
Fleiſcher, da keiner am Platze. 

Auskunft erteilt E. n 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Alle Fenſter, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 


G. Soppart, 


5 ——— 59. 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 
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Für Technende Landwirte! 


Halhzucker-Riesen-Futterrühensamen 


liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 

mindestens 100 Mark 

pro Morgen gegenüber . ‚bekannten Rübensorten. ; 

ist eine au ohem on 

Halbzucker-F utterr übe Vilmorin-Paris gezuchtete Futterrühe mit 

festem Zellengewebe und nn ven ale Haltbarkeit. 880 1 
. iefer assenerträge von tr. un 

} Halbzueker F utterr übe übertrifft die a bekannten Sorten. 

Preis 110 Mark pr. 50 Kilo un 1,20 Mark pr. Pfund. 

Samen, Kulturen und Lager 


B. 8 Thorn, 
8 Nr. 45. 


"Dr. Schäffers % Wiihalsphver it tauſend⸗ 

N Po nen f; pr anerkannt und wirkſam bei Störungen und 
Unregelmäßigkeiten. Seins der ſchlechten, teuren 

Nachahmungen hat fo unzählige Erfolge aufzu⸗ 

Garantieſchein liegt bei! Preis 


nur 3 Mark. Bei Beſtellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die 
Störungen der Periode“ &Cc Diskreter Verſand direkt von 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 


unmittelbar an der offenen 

St Ip ün Ostseebad, 1505 legen, umgeben von 
ya. sale: 9 2 ERBE Mo: . — a: feinsand. 

ad. Neues Warm- 

bad für 9 u. medizin. Bäder, Ack ses = Moorbad nee Kurkapelle, 


Theater, Sport. Lebhaft. Hafenverkehr. Prosp, frei durch die Badeverwaltg, 


weiſen, wie Dr. Schäffers echtes Monatspulver. 


Erstklassige i 
Zuchteber und Sauen 
=in allen Altersklassen = 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfählgkeit 


Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 
Aeltere Tiere auf Anfrage. 


| a an b. Schönsee, War. 


5 ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dank⸗ 


ſchreiben. Unſchädlichkelt gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachuahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueſte illustr. Preisliſte gratis und franko. 


| Stammzüchteraidesgroßen weißen 
Edelschweines 


welche bei Störungen nz alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 4 

Kudowa im Hause, 9 

= at frei. 


n 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Fencktigkeit En unsere 
Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik. Graudenz, 
Man verlange ie — Nr. 372. 


( = u haufen sent 


Een Fan 20 5155 Boll fer N 


B ohl en, 


das Holz kann Eſchen, Eichen, =: 
auch Birken fein, ſucht zu kaufen und er» 
“| bittet Angebote mit Preis. Richard Reit- 


„Chi euer 


5 Gegen f 


manskl, Thoru 3, rag 110. 
Hund geruch re | Te 
üblen a fa 


Fr 1 Bier armen 5 ohn 15 Schr 15 er? 5 eigen 1405 nch Bene 
a ne endend wei 0 8 ne melz zu ha e 5 erfr meck. Zahncreme 
f. Erwachſ. u. Kind., 4—6 Woch. ausreich., 14, Pro 50 0. In d. Intern. me 
Ausſtell. Dresden allseits bewundert. Man verl. Pros. 11 Gratismuſter direkt v. Labo⸗ 
tatorium „Leo“, Dresden 3 od. i. d. C jäften. 


Maag l übel 


zu kaufen e 
Angebote unter A. M. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Gebrauchter Geldschrank 


(nicht zu ſchwer) wird zu kaufen Se 
Angebote mit Preisangabe u. 
100 an die Geſchäftsſtelle der reer 


Fadagogium Ostrau bei 1 


Von zn) an ae DE rigenzeugnis 


Ur. 82. 


Oſtertoilette. 


(Nachdruck verboten). 


Oſtern ft nicht nur das Feſt der Auferſtehung 


Thorn, Sonntag den 7. April 1912. 


Die Preſſe. 


„Jawoll!“ ſagt Vadding und nimmt die Rum⸗ 


flaſche. 
Das geht ſo den ganzen Abend, und wenn der 


in religiöſem Sinne für alle Gläubigen unter der Alte aufbricht, zieht er den Geldbeutel mit folgenden 
Sonne, es iſt auch ein Feſt der Wiedergeburt, der Worten: „Alſo, Vadding, was hab ich zu bezahlen? 


Verjüngung, die Zeit des Werdens und Wachſens, 
der Beginn der Blüte in Wald und Feld, in den 
Gärten und Anlagen. 

Wir wiſſen, daß im Winter nicht alles Leben 
tot iſt, daß es nicht einmal ſchläft oder träumt; wir 
wiſſen, daß es unter der ſchützenden Schneedecke ruht 
und dem Licht entgegenkeimt. Aber wir ſehen und 
ſpüren es nicht, es iſt unſeren Augen verborgen. 
Erſt unter den warmen Strahlen der höher ſteigen⸗ 
den Sonne ſprengt es ſeine Hüllen und ſprießt aus 
dem Boden. Und mag der rauhe Winter uns ſeine 
letzten Grüße ſenden, mag es auch noch wettern und 
ſtürmen, ſchneien und hageln — wir glauben nicht 
mehr an eiſige Tage, an Kälte und Froſt. Es iſt 
nur ein Übergang — morgen find die dunklen, 
drohenden Wolken verſchwunden, und über uns lacht 
ein klarblauer Himmel. 

Die Natur hat ſchon begonnen, Toilette zu 
machen. Überall grünt es und blüht es um die 
Oſterzeit. Die Schneeglöckchen ſchaukeln ſchon lange 
ihre kleinen weißen Köpfchen im Winde, und aus 
den Blumenbeeten gucken bunte Krokus und 
Himmelsſchlüſſelchen hervor. 

Die großen Bäume, Eichen und Rüſtern, Ulmen 
und Linden, ſtehen noch ernſt und ſtolz da, als wären 
ſie viel zu vornehm, um die neue Mode gleich mit⸗ 
zumachen; aber die kleinen Büſche und Sträucher 
haben ſchon ihr lichtgrünes Frühlingskleid angetan, 
und an den kahlen Aſten blinken die erſten Knospen 
wie helle, freundliche Augen. 

Dem Großſtädter geht das Herz auf, wenn der 
Frühling ſich meldet. Wer hat eine ſolche Freude 
an der Natur, wie gerade das Großſtadtkind? Den 
Menſchen, die auf dem platten Lande oder in 
Heinen Orten wohnen, find das ja alltägliche, ge⸗ 
wohnte Genüffe; fie leben halb und halb im Freien, 
haben alles ſozuſagen vor der Türe, und was man 
immer hat, verliert bald feinen Reiz. 

Aber die armen Weltſtädter, die von morgens 
bis abends in einer Steinwüſte, zwiſchen grauen 
Mauern Haufen müſſen! Wie kläglich find ihnen 
die natürlichſten und köſtlichſten Freuden zuge⸗ 
meſſen! Sie ſehen keinen Baum grünen und hören 
nicht die erſten Schwalben ſchreien; fie haben nur 
ein kleines Stück Himmel über ſich, und die 
Sonne findet nicht den Weg in die tiefen und 
dunklen Höfe. f 

Die friſche, freie Natur iſt ihnen verſchloſſen, 
und deshalb genießen fie doppelt, wenn fie hinaus» 
kommen. Wie naiv, wie kindlich iſt ihr Vergnügen! 
Sie bilden ſich nach jeder Blume, fie lauſchen jedem 
Vogel, wie ein Wundertier betrachten ſie den Haſen, 
der, aus ſeinem Schlupfwinkel aufgeſchreckt, das be⸗ 
rühmte Haſenpanier ergreift. Jedes Reh wird zum 
Ereignis, das tagelang den Geſprächsſtoff bildet.. 

Draußen aber, in den allbeliebten und bekannten 
Ausflugsorten, in den Reſtaurants und Wirt⸗ 
ſchaften, in den „Waldheimen“ und „Sesſchlöſſern 
iſt alles zum Empfang der Gäſte bereit. Tiſche und 
Stühle ſind friſch geſtrichen, die Wege mit gelbem 
oder grauem Kies beſtreut, und über dem Eingang 
prangt das einladende Schild: „Herzlich will⸗ 
kommen!“ Am Bierausſchank hantiert der Herr 
Wirt in eigener Perſon und betet im ſtillen um 
gutes Wetter; im Garten ſteht, an einen Baum 

nt, der melancholiſche Sommerkellner und 
wartet auf das erſte Trinkgeld 

So iſt's Überall — in den Wäldern, in den 
Bergen und an den Binnenſeen und Waſſerläufen. 
Wer ſich ein paar Tage freimachen kann, tut Geld 
in ſeinen Beutel und läßt die Sorgen zuhauſe; er 
feiert Oftern draußen in Gottes freier Natur. 

Nur am Meer iſt's noch ſtill und einſam. Der 
Strand liegt verlaſſen, die Dünen ſind leer, und 
keine bunten Fahnen wehen auf Körben und Zelten. 
Höchſtens einige wetterfeſte Leute aus den nächſten 
Orten haben ſich an die „Waterkant“ gewagt, um in 
windgeſchützter und geheizter Glasveranda den 
Nachmittagskaffee zu trinken. Wenige Nachzügler 
bleiben zurück, um des Abends in der alten Fiſcher⸗ 
kneipe den heißen und wärmenden Grog zu ſchlürfen, 
der mit vorgerückter Stunde immer „nördlicher“, 
d. H. ſteifer, wird. 

Ubrigens der Grog! Kennen Sie die Geſchichte 
vom alten Kröger? Nein? — Alſo hören Sie zul 
Jeden Abend nach reichlicher Mahlzeit kommt 
Rentner Kröger, beſtellt ſich einen Grog und ſetzt 
ſich in eine Ecke. Sowie er ein paar Schlucke ge⸗ 
nommen hat, geht er mit ſeinem Glas an den 
Schänktiſch und ſagt zu ſeinem Freund, dem Wirt: 
„Vadding, er is 'n bischen zu ſtark geworden. 
Wollen in Tropfen Waſſer zugießen, nich?“ 

„Jawoll!“ ſagt Vadding und füllt das Glas auf. 

Der alte Kröger trollt zufrieden ab, aber nach 
einer Weile kommt er wieder und meint: „Nu is 
er 'in büschen zu ſchwach. Wollen 'n Tropfen Ja⸗ 
maila zugiehen, zich?“ N 


5 hab ein Glas Grog, nich?“ 
Sein Freund lacht, er lacht mit, und ſchließlich 
werden ſie handelseinig. Das ging jahrelang ſo, 
und wenn der alte Kröger noch lebt, wird es heute 
nicht anders ſein, denn an der Waſſerkante hält 
man feſt am Hergebrachten 

Ja, an der Oſt⸗ und Nordſee iſt es noch recht ſtill 
um Oſtern herum, aber die großen und kleinen 
Badeorte fangen ſchon an, ſich für die kommende 
Saiſon zu rüſten und Toilette zu machen. Pflegt 
doch der Wonnemonat oft ſchon die erſten erſehnten 
Gäſte zu bringen. Die Hotels liegen noch wie im 
Winterſchlaf, doch in den Privatwohnungen, die 
Fremde beherbergen ſollen, rührt es ſich bereits. 
Da wird geſtrichen und gemalt, tapeziert und lackiert 
und die Handwerker haben alle Hände voll zu tun. 

Während Mutter in Haus und Hof, in Küche 
und Keller ſchaltet und waltet, ſteht Vater, die kurze 
Pfeife im Mund, vor der Tür und guckt ins Wetter. 
Ob's ein Sommer wird wie der letzte? Ebenſo 
heiß und trocken? Ei, das wär fein! Das wär 
ein Geſchäft! Wenn eine ſolche „Warmnis“ im 
Land herrſcht, ja, dann kommen die Städter, dann 
iſt's gut fein an der ſchönen, kühlen See! Das Ver⸗ 
mieten iſt doch eine angenehme Sache, viel bequemer 
als das beſchwerliche Fiſchen draußen auf hoher See, 
in aller Frühe und bei Wind und Kälte. And was 
bringt es ein? Zum Leben zu wenig und zum 
Sterben zu viel. Zumal, ſeit die großen Fiſch⸗ 
dampfer das beſte wegſchnappen. Nein, es hat keine 
Art mehr. Das Vermieten nährt beſſer ſeinen 
Mann, und die Badegäſte bezahlen gern, wenn ſie's 
gut haben 

An der See iſt es noch unwirtlich, daß einen 
fröſtelt, während tief im Binnenland ſchon das 
Frühjahr ſein Recht verlangt. Die Winterſachen 
werden eingemottet und wandern in die Kleider⸗ 
ſchränke oder aufs — Leihamt, und für Schneider 
und Schneiderinnen, für Modiſtinnen und Putz⸗ 
macherinnen beginnt die goldene Zeit. 

Die Herren der Schöpfung machen ſich keine allzu 
großen Sorgen. Aber die Damen! Anſere lieben 
Frauen haben bekanntlich nie ales 'amugtepen, 
und was fie haben, iſt gänzlich unmodern geworden. 
Das kann man doch nicht mehr tragen! Damit 
kann man doch nicht mehr gehen! Was würden die 
Leute ſagen! Und jo muß denn der Herr Gemahl 
gute Miene zum böſen Spiel machen und in die 
Taſche greifen. f 

Mit der Toilette wird man ja ſchließlich fertig. 
Aber die Hüte! Ach, die Hüte — das iſt ein eigenes 
Kapitel. Welche Form, welche Farbe ſoll man 
wählen? Hoch oder niedrig, groß oder klein, hell 
oder dunkel, weiß oder ſchwarz? Die Auswahl it 
ſo groß, der eine immer hübſcher als der andere, 
daß man ganz ratlos daſteht, daß man ganz nervös 
wird 

In den Warenhäuſern entſpinnt ſich ein wahrer 
Kampf um die neueſten und ſchönſten Modelle. Die 
Näume ſind gedrängt voll, in fürchterlicher Enge 
ſtehen und drehen ſich Alte und Junge, Hübſche und 
Häßliche; die Geſichter glühen, die Wangen brennen 
und die Augen leuchten. Am heißeſten umſtritten 
ſind die Plätze vor den Spiegeln, und wehe, wer ſich 
rührt! Er kommt ſo leicht nicht wieder an die Reihe. 

Die armen Verkäuferinnen! Voll Entſagung 
haben fie fi in ihr Schickſal ergeben und ſchleppen 
willig immer neue Kunſtwerke heran. Aber nichts 
paßt, nichts gefällt, nichts kleidet. 

Und weiter tobt die Hutſchlacht! 

Oſtertoilette ... Oſtertoilettel 
— . ⁵¾Iͥæ⁵n 


Oſtern in Athen. 


1 enberg = Berlin, 
Von Felix P r near verboten 


Wir tranken kalte Ente als blonden Abſchluß 
brünetter Porterſektabende auf Deck der „Stambul“ 
vom Norddeutſchen Lloyd. And es war finſter auf 
der Fläche, Spätdunkel hing um das verankerte 
Schiff; nur vor uns glimmte im Dunkeln ein ferner 
Lichtkranz. Dort lag ein Hafen, und das war der 
Hafen von Athen, der Pirgeus. Wir aber blieben 
an Bord und ließen zu neuen Ufern erſt den neuen 
Tag locken. 1 

Am Morgen, in der Frühe ſchon, Lärm und 
kreiſchendes Gewimmel der Boote um das Schiff, 
und vor den Augen ein buntſcheckiger, ſchmutziger 
Orienthafen ohne jede griechiſche Illuſion. Aus⸗ 
booten, in den Wagen, und von den kühlen Waſſer⸗ 
pfaden auf eine kahle, ſtaubige Landſtraße an Bau⸗ 
plätzen und Schutthaufen vorbei, ein dürrer Alltags⸗ 
weg zu den alten Göttern. 


Erfahrene Reiſende, die ihre Education senti- 
mentale abjolviert, laſſen ſich nicht durch erſte Ein⸗ 
drücke desilluſionieren. Die Erfüllung kommt doch, 
und ſie kommt auch in Athen. | 


(Sünftes | 


Blatt.) | 


Mondſchein. Nein, gerade im Sonnenlicht, freifid 


verlockender noch in der Untergangsſtunde, wenn 
die Inſeln erglühen und in der hohen, ſteilen Mar⸗ 
morpforte der Cella des Parthenon wallende farbige 
Düfte ſchweben, genießt man Entzückung und das 
hohe Glück des Hierſeins. In der Tiefe dunkles 
Grün mit dem Stahlſchimmer der Agaven, und oben 
das Gelbroſa des edlen Geſteins, und weiße Ka⸗ 
millen in den Gräſern zwiſchen zerſprengten Säulen⸗ 
trommeln, Kapitälen und reliefgezierten Gebälk⸗ 
trümmern. Ein Plateau, überſät mit Tempeltorſi, 
ein ſteinernes Meer, wellig erſtarrt ausgebreitet 
und in den geborſtenen Körper des Heiligtums 
hängt der griechiſche Himmel hinein. Und die 
Atmoſphäre duftet von Thymian, von ſonnen⸗ 
gebrüteten Kräutern und Würzen. Schweifnebel 
ziehen um die Küſte, in roſafarbenes Seidengewölk 
ragt der Lykabettos hinein. And rings aus der 
ſchönen Marmorwildnis wachſen die Häuſer der 
alten Götter auf in ihrer Niobidentragik des 
Sturzes, mit Wundenmalen, halb aufgelöſt im 
ewigen Element, zerſprengt, zerriſſen und erhaben: 
der heldiſche Parthenon, der ziervolle Schmuckſchrein 
der Athena Nike, und die florentiniſche Anmut der 
Loggetta des Erechtheion mit Karyatiden, die ihr 
Dach in Grazie wie einen Blumen⸗ oder Früchte⸗ 
korb auf ſtillheiteren Köpfen tragen. 
* 
* 

Die alten Götter ſind wohl unvergeſſen, doch auch 
der neue Glaube umklingt uns hier mit ſeltenem 
Gefühl. In den heidniſchen Burgberg drang er ein 
und grub in ſich in ſeinen Abhang eine Höhle zur 
Marienkapelle, primitiv, wie die Szene eines alten 
Meiſters von der Geburt des Chriſtkindleins im 
Stall zwiſchen Ochs und Eſelein. 

Und dann find in der Stadt die kleinen byzanti⸗ 
niſchen Kapellen des griechiſch⸗orthodoxen Ritus, 
die Kaprikaraea, ein Miniatur⸗Polygon, einer 
Wunderblume gleich mit ihren üppig aufſprießenden 
Kuppelblüten, ihrem kraus bewegten Rhythmus, 
der auch an ein ſeltſam kruſtiges Muſchelgebilde aus 
den Gärten der Tieſſee erinnert, und die kleine 
Metropolis, aus 9. Jahrhundert, mit der Intarſta⸗ 
und Moſaiktechnik ihrer Wände, in die antike 
Architekturſtücke eingelaſſen find: Flachreliefs mit 
Vögeln auf Zweigen, Grabtafeln, geometriſche Or⸗ 
namente, ein ſteinerner helleniſcher Feſtkalender, 
dem chriſtliche Vorſicht als Bannzeichen Kreuze ein⸗ 
gemeißelt, korinthiſche Kapitäle, doriſche Architrave 
mit Stierköpfen, gekreuzte Fackeln und Triglyphen, 
das archaiſche Relief eines nackten Weibes, des 
ſchwereren Erkennens halber verkehrt eingemauert. 

And jetzt gerade bei meiner Ankunft hatte das 
chriſtliche Kirchenjahr hohe Zeit. — 

Oſtern iſt's, ſie feiern die Auferſtehung des Herrn. 
Man merkt die feſtliche Zurüſtung. Über die breiten 
Haupiſtraßen, die mit ihren modernen Gebäuden, 
Akademie, Univerfität, Parlament im Tempelſtil 
der Münchener Propylaengegend verwandt ſind, 
ſchlingen ſich Illuminationsketten, und die Männer 
ſchleppen auf dem Nacken ein jeder ſein Oſterlamm 
nachhause, daß die Beine über die Schulter hängen, 
genau ſo, wie der ſteinerne Kalbträger der Frühzeit 
auf der Akropolis von einſt ſeine lebendige Laſt 
zum Altar bringt. In den Schaufenſtern breitet 
ſich zwiſchen Blumen und Kerzen das typiſche byzan⸗ 
tiniſche Tableau aus Gold⸗, Silber⸗ und Seiden⸗ 
ſtickerei, die himmliſchen Heerſcharen mit Flügeln 
und Aureolen und der Leichnam des Herrn; die 
Geſichter ſind aus Oblaten, die Gewänder dick über 
ladene Broderie, oft auch noch mit Steinen ins 
kruſtiert. 

Dieſe Tableaux werden feierlich aufgebahrt am 
Karfreitag⸗Abend von Prozeſſionen durch die 
Straßen getragen. 

Aus dem Tor des Archakeions, eines Seminars, 
kam ein Zug junger Mädchen. Drei Kranz⸗ 
trägerinnen vorauf, ekſtatiſch das Haupt zurück⸗ 
geworfen, inbrünſtig die Arme emporgeſtreckt, dann 
unter pſalmodierendem Geſang ein Chor mit 
Blumenkörben auf dem Haupt — die Mädchen 
glichen unter der blühenden Bürde der Korb⸗ 
trägerin von Eleuſis, ſo klingt hier immer altes 
und neues zuſammen, — und dann die Bahre. 

Lichtbogenreihen flammen nun über den Straßen 
auf. Ich ſtehe mit athenienſiſchen Freunden hoch auf 
einem Balkon über dem Syntagmaplatz; die Damen 
haben alle brennende Kerzen mitgebracht. Unten 
wimmelt das mächtige Viereck von wandernden 
Glühlichtern, Flimmerzüge wallen auf und ab, ver⸗ 
ſchleifen ſich zu leuchtenden Brandwerkornamenten. 
Und ganz weit drüben, wo die Erſcheinungen un⸗ 
ſubſtantiell werden und man die Bewegungen der 
Menſchen nicht mehr erkennt, da wirkt das oszil⸗ 
lierende Fackelſpiel wie reflektiertes Sternen⸗ 
firmament am Erdboden. Tief unter uns aber 
nimmt man die großen Prunkaufzüge wahr, der 
Metropolit ſchreitet gewichtig, goldſtarrend mit 
wallendem Vollbart vor der Bahre zu dumpf ernſten 
Marſchklängen und zum Knattern der Gewehrſchüſſe. 

Mählich ſaugen nun die Querſtraßen wie Seiten⸗ 


Sie kommt beim erſten Schritt auf die Akropolis, kanäle die ſchimmernden Ströme auf, der Platz wird 
Und nicht braucht man dazu romantiſch⸗ſüchtigen leer und ſinkt in Dunkel. Noch lange aber ſitzt man 


N 


30. Jahrg. 


dann an der Ecke von Grande Bretagne bei Kaniafi 
in der Konditorei, unter dem Zeltdach, wo die athe⸗ 
niſchen Damen, die mit ihren pikanten Oval⸗ 
geſichtern, den üppigen Augen, den das Geſicht jo 
raffiniert nüanzierenden ſchwarzen Blumenſchleiern 
nach Prevoſtſchen lettres de femmes ausſehen — 
leider nur ausſehen — ihr Eis ſchlürfen oder Lecke⸗ 
reien, das ſüßliche Haremskonfekt aus Gummi, 
Zucker, Roſenwaſſer mit Piſtazienkernen geknetet, 
zierlich lutſchen, während die Männer den Maſticha, 
einen abſinthartigen Likör, in Waſſer zu einer opa⸗ 
liſierenden Miſchung löſen und dabei unaufhörlich 
die Perlmutt⸗ und Bernſteinkugeln ihrer Geduld⸗ 
ſpielkränze durch die Finger gleiten laſſen. Und 
hoch vom Lykabettos flammt in die Nacht ein mäch⸗ 
tiges Lichter⸗Kreuz. : 
* 5 * 

Am nächſten Abend um zwölf kommt aber erſt 
die feierlichſte Stunde: Oſterſonntag⸗Beginn. 

Vor der großen Metropoliskirche iſt eine Eſtrade, 
illuminationshell aufgebaut; auf ihr verſammelt 
ſich der Hof und die diplomatiſche Geſellſchaft, viel 
fremdherrliche Offiziere in phantaſtiſcher Buntheit 
mit wehenden Helmbüſchen, märchenhaften Vogel⸗ 
gefieders, hellblau und purpurrot, mit gold⸗ 
werſchnürten Uniformen. 

Glockenklang und Schußſalut und Chorgeſang 
und, als die Uhr ſchlägt, verkündet der Metropolit 
in triumphierender Hymne, daß der Herr erſtanden. 
Die Pforten der Kirche ſchlagen zurück, und ein 
Strom von Glanz ergießt ſich auf den Platz, auf dem 
nun die prunkvolle Sortie beginnt, mit der Vor⸗ 
fahrt der Equipagen, in der exotiſchen Pracht der 
Kawaſſen, die vom Bock an den Schlag ſpringen 
und flink, während die Pferde anziehen, wieder 
hinauf. 

Und die zu Fuß gehen, tragen ihr Oſterlicht, und 
es iſt ſehr eigen, ſolchem wandernden Licht durch 
die Gaſſen zu folgen, wie es um die Ecken biegt, 
an Mauern ſchleicht, ſich in der Leere zu verlieren 
ſcheint, wieder auftaucht, vor einer Tür im 
Schattenwinkel raſtet, und während eine zitternde 
Schelle noch lange nachhallt, im Flurhelldunkel als 
Rembrandtſches Nachtſtück verſchwindet. 

* * 


1 . 

Oſterſonntagsfreude gibt es ſtrotzend am nächſten 
Vormittag. In den Kaſernen dreht ſich dampfend 
und duftend wie ein heidniſches Opfer das ganze 
Lamm am Spieß. Homeriſche Schmauſerei hebt an, 
und die Hände, hauptſächlich die Hände, werden zum 
lecker bereiteten Mahle erhoben. 

Dann tanzen die Soldaten in ihren ſpitz⸗ 
aufgebogen rundſohligen Schnabelſchuhen mit ihren 
gelben, bandumwundenen Trikotbeinen unter dem 
pliſſierten blauen Ballettrock, der militäriſchen 
Variation der Fuſtanella, den Oſterreigen. a 

And ihre Offiziere tanzen mit ihnen 
— .... bb 


Manigfaltiges. 


(Neue Eiſenbahn von Moskau 
nach der öſterreichiſchen Grenze.) 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Lem⸗ 
berg: Ein Konſortium ruſſiſcher Kapitaliſten 
in Moskau erhielt die Bewilligung zur Her⸗ 
ſtellung einer 800 Werſt langen Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Moskau und der Station 
Sarny, unweit der öſterreichiſchen Grenze. 
Durch dieſe Linie, deren Bau 48 000 000 
Rubel koſten ſoll, wird der Weg von Moskau 
zur öſterreichiſchen Grenze um 300 Werſt ab⸗ 
gekürzt. i 
Perſonen ertrunken.) 
Bei einem Scheibenmanöver des öſterreichi⸗ 
ſchen Linienſchiffes „Erzherzog Karl“ bei 
Pola kenterte eine Jolle des Scheibenſchlep⸗ 


pers „Büffel“. Hierbei ertranken zwei 
Mann. Die übrigen wurden gerettet. 
Humoriſtiſches. 


Die Studenten erhielten einige geographiſche Fragen. 
aan 15 0 eee Tiere, ie 1 Ar 
arktiſchen Zone wohnen.“ — Ein junger Mann ſchrieb: 
„Fünf Eisbären und fünf Seehunde.“ N 

Der witzige Kaſſierer.) Bankkaſſierer (zu 
den zahlreichen, lebhaft plaudernden Kunden): „Bitte, 
nicht ſo laut, meine Herrſchaften! Wie ſollen da 
nur die Summen ſtimmen, wenn fo viele Stimmen 
ſummen!“ 


(Strafverſchärfun g.) Gefängnisinſpektor 


(zum jugendlichen Sträfling): „Barbier biſt du? Dar 

ſollſt du hier die Gefangenen kaſieren!“ 5 Sträfling! 
ich bin aber erſt Anfänger!“ — Juſpektor: „Na — dann 
die Rückfälligen.“ f 


n 


* 


bmp, Radium als Heilmittel Moderne Teppiche Oſter⸗Bockbier 


der Grundſtücke eine Umarbeitung wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 
e 1 
und Erweiterung des Grundſteuer⸗ ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Reu⸗ empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


kataſters des Stadtbezirks Thorn ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven⸗, Nieren- und Leberleiden. in Velour, Haargarn, Bouelé, Bouelé - Velour, Thorner Brauhaus. 
ſtattgefunden hat, werden den Grund⸗ Bei der jo gefürchteten Herz⸗ und Arterienberkalkung leiſtet es zur Smyrna, Kokos und Linoleum Gleichzeitig bringen bringen wir zum 
eigenlümern der Bromberger⸗, Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Lungen“, Luftröhren⸗, Mna, 5 Feſt unſer vorzügliches 


Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt in Hals⸗ und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn⸗ u. Kieferhöhlen, 


} den nächſten Tagen Güterauszüge Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzindungen. Stuben- und Treppenläufer, helles Lagerbier 


zugeſtellt werden, die innerhalb einer erner elektriſche Lichtbäder, Dampf, Moor-, Kohlenſäure⸗, und bas beliebte 
. Friſt von 6 Wochen nach erfolgter Maffage und REN Kräuterböder unn bei den dec iedenen Bettvorlagen, Klavier- u. Schreibtischvorlagen, Caramell⸗Bier 
K de e en e der; Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. China-Matten, Wandspannstoffe, Rupfen. in empfehlende Erinnerung. 
RR e H. Menzel, Kuranſtalt, Divandecken — Tischdecken 
h Gleichzeitig geben wir bekannt, daß N n Gammſtraße 2 . Meiiziiis ehe Joi 
: das neuangefertigle Flurbuch und die ß T — EEE Altstädtischer 
dazugehörigen Karten in Thorn, Er — — i re = = : 
Neumeſſungsamt, Schulſtraße 22, 2, 1 an un) 21 d on, orn, Markt 23. 2 wie: 
während des ſechswöchigen Zeit⸗ “ Benzoöseife, 
u 9 1 en Morte den 5 b a „Ur an — ei np 05 ll, 5 8 Byrolinseife, 
0 ab offenliegen werden und daſe x 5 1 
N an 2 Tagen in der Woche, nämlich 5 5 Birkenbalsamseife, 
N am Dienstag und Freitag in den 8 2 a eier 0 15 re 1 50 ; N Karbolseife, 
1 Stunden von 9—12 Uhr vormittags || ster Ersatz für Holz. u. Eisen- 
1 und 4—6 Uhr fac ü von allen 5 pfosten, ohne deren Nachteile Karboiteer schwefelseife, 
hi Beteiligten eingeſehen werden können. zu besitzen, bedarf keines Kamillenseife e 
h a 5 7 
. Thorn der Magis 1 * Anstriches, fault nicht, ist von Pittylenseife 
er agtiſtrat. begrenzter Haltbarkeit. 85 22 
Bekanuimachun 85 3 ausgeschlossen. 5 1 . Farasitenseife, 
4 Am Mittwoch, 10. April 155 70 ii Geeignet für Zaunpfosten, 5 RL > Lanolinseife, 
1 1 8 S., Wäschepfosten, Barrieren, den sſten Drehmarkisen Forgalen müssen SSH f 
1 3 vormittags 11 Uhr, 5 f 1 Lene Wegweiser, Verstehe jeh nicht. sehen Sie bei Raft, 8 * Teerselfe, 2 
0 e den Okraczyner re N Warnungstafeln, Oberbau- \ { Schwefelseife, 
| denen ee, eee BEER e dee vr. von i Vaselinselfe 
0 ſammenkunft Gehöft Okraczyn (früher BL Gekrümmier , grösster Wichtigkeit für feuch- || — J H 5 empfiehlt 2 22 
1 Heise). Nähere Auskunft erteilt »Orkane-Staket- ten und sumpfigen Boden, Sn der firma q. Helm 
2 Förſter Neipert auf Bromberger | k Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, ODE Posen. 144000 is 0 
6 Verfa. f n zaunpfosten, Grösste Spezialfabrik des Ostensj 
4 Thorn den 4. April 1912. “ Seifenfabrik, 
1 Der Magiſtrat. Lieferung kompletter moderne E 33 Altstädt. Markt = 
Bekanntmachung. 8 3 - 
l 75 „ 
Standesamt (Rathaus, eine 
g ei Tilette- Seifen 5 


Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: Zementplatten. 


an den Wochen-⸗(Werk⸗) Tagen 


„ ei I Parfümerien 
ae 0 1 8 eller aal 5 (iramisehemer ln 0 Flaggen-Seife 


1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
; medizinische Seifen 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- 


11½ bis 12 Uhr. Sonntags iſt 
das Slandesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebeudge⸗ 
* burten beträgt eine Woche (7 Tage), 
. Totgeburten und Sterbefälle find 


 beore Wall, 


Gramtschen Wpr., 


1 ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 95 Shampoon 

1 tage (alfo auch an Feierlagen, die e n 1 

U auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ Post- und Bahnstation. sämtliche RER rtikel 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene empfehlen 


} ärztliche Tadesbeſcheinigung nicht]! N 

. rechtzeitig beſchafft werden kann, ſo Anders & Co., 
5 kann die Anzeige auch ohne die 2 Gerberstr. 33/35. 

h Todesbeſcheinigung erfolgen; die — — 
| letztere iſt dann nachträglich einzu⸗ E — 
N reichen. 

N; Thorn den 3. April 1912. 

| Der Standesbeamte. 


5 J. V.: ILertell. 
Achtung! Achtung! 
Am Donners ing den 11. April d. Js. 


werden auf den Anſiedlungsgütern 
Aſchenort, Brezezla und Herzogs. 


1 
4 ſelde 
3 verſchiedene Gebäude ) 
| zum Abbruch 
gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 
N verkauft. 
U Verſammlung der Käufer 10 Uhr vor⸗ 
N mittags auf dem Gutshof in Herzogs« 
N ſelde, wo Wagen zur Weiterbeförderung 

nach Aſchenort und Brezezka bereit 
N ſtehen. Bedingungen werden im Termin 
6 bekannt gegeben. — Millionenfach ae ler 

u haben ın 

Die ſtagtl. Gutsverwaltung Zu ee bei: 8 Me area 
in Neugrabia u. Apotheken. \ 
a * Kam Alk a, achte auf neben-; 


A. Bartel, Thorn, 


stehend 


und 8 ausdrücklich 


N 9 at e H- . f ; N SUR Brauns’sche Farben. 

\ Geschenke, — = 

; E msegaungs: = Mae Felge I ehe, 8 aus garantiert reinem Naturhaar zu 
3 „ Massiv pol. Trauringe,  berzintes Leger Dinfhinengefleit ae a 
N 680 en e, 25 fugenlos (ohne Lötung), ernten Und ſchwarzen 3 nnd af, | beer . baden Unterlagen in 
. 1. e 7 0 b un 95 S- ae 2,585, 75 9 5 acm dne wochen au) non 


Auf Wunſch ſende Katalog. 


berzintten Stacheldraht, 


1 900 (Dukatengold) in breiten N 

* Geschenke, \ und modernen Kugelfaſſon 5 E. Lannoch, 
1 . lte u. Manie Sounbrabttrampen] _ "sr 2°"» 
ö Hochzeits- A 5 1 BP i Gema wen 4 Mark an, ſowie Kind er⸗ 

6 Geschenke! Srauisrung ke. ſämtliche Jrühjahrsartikel 

1 empfiehlt in enormer Louis Joseph, unten u. Goldwaren. offeriert billigſt und Sportwagen 
5 Auswahl : Fernſprecher 589. —— Seglerſtraße 28. in größter Auswahl zu billigsten Preiſen 
1 3 Biel billig unter Garantie. 


Paul Tarrey N 
en it. — 21. ＋ Frauen «4 . 


die bei Störungen ſchon alles ande er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 


A | alänzend begutachtetes Mittel ſichere 
=. - Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
. - Jin den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 


keit garantiert! Preis 3,40 ME. Nach⸗ 


In Fischer, 


Altstädt. Markt 35, 
Spezialgeschäft für 
Galanterie-, Luxus-, 
Glas-, Porzellan-, 


in N und A 0 Ausfuhrung 


TCeder- u. Spielwaren. 2 8 reinigt von 75 Pfennig an nah Agen e be 
6 — 1 Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 9g. 
F me ee - Mützenf fal. 
ein dor Vorkeſpondenz ‘ ai = Biberef æ chem. Waschanstalts _ of mu 
erſtrebt durch einen wohlorganiſierten Geschäftsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 


empfiehlt billigſt in Originalballen ſowie 
kleinen Poſten 


5 Vaumaterialien⸗ und 
f Loblenbandelsgeſellſchaft n. b. ö. 


Mellienſtraße 8. 


Meſoblungen; Reparaturen 


Briefwechsel 


die Sera ia mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Ehe. 


I > 5 „Abteilung B. 


Billiger Gedanfenaustauid, 


Brofpette koſtenlos. Streng reell. - .  (Schutzmarke Schwan) 


Diskretion Ehrenſache. 8 2 e 10 
e ee e bie bequem, sparsam, _ ee 


Faft neues Beltgeſtell 


mit Matratze zu verkaufen. 
F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtr. 19. 


